Die 


Käfer  Knropa’s. 


Nach  der  Natur  beschrieben 

von 

Dr.  H.  €.  Küster. 


Beiträgen  mehrerer  Entomologen. 
^ - 

Of  j 

^Ojuq  lO^ 

Neanzehntes  Heft. 

Mit  2 Tafeln  Abbildungen. 


Verlag  von  Bauer  & Raspe  in  Nürnberg. 
(Julius  Merz). 


1949 


qS'n’ ' 


'teils 


tnll'»/  vil>  iId«:/ 


.TOtwH  .■>  ,31  ,iCl  ' 


r; 

»> 


fHciMÄSS  ' 

\ 

^ I J jiiif 


' I 

I 

t 

9<'m '/  (»  •>■  -»  ito#  'S«:!!-!  / 


,«Ä.«r 


Inhalt 

des  neunzehnten  Heftes 


I.  Ciciiidela  imperialis  Dhl. 


a.  — 

inelancholica  F. 

4 * 

paludnsa  Duf. 

3 ^ 

gracilia  l’all. 

■*.  Hydaticus  tranavcraalis  F. 

.">  

Hübiieri  F. 

6‘  

Leander  Roaai 

7‘ 

8*  “ 

atagnalia  F. 

9.  — 

granimicua  Müll. 

IO-  — 

biliueatusDeGeer. 

11-  — 

zonatus  Hoppe. 

II-  — 

ciiiercua  Lin. 

1 .-l.  — 

anatriarua  St. 

14.  Davytea  acutellaria  F. 

15-  — 

ater  F. 

16.  — 

bipnatulatua  F. 

17.  — 

pulverulentua  Dej. 

18.  — 

pectinatua  Katr. 

19.  — 

basalia  Katr. 

10-  — 

nigricornia  F- 

11.  — 

virena  Suffr. 

11.  — 

niger 

13.  — 

lateralis  Hdach. 

14.  — 

cocreleiis  F. 

15-  — 

acaber  Suffr. 

16.  — 

griaeus  Katr. 

17-  — 

nigro  - punctatua 

Katr. 

"IS.  Dendrn 

philua  pygmaeua  L. 

29.  ColobicuseiDar/^inalusLatr. 

3 0-  Oxylacmus  cylindricuH  Pzr  • 

31.  _ 

caesDH  Erichs. 

<3‘Z.  Prostomig  inandibularis  F. 
3 3.  Autberophagua  nigricorais 


34-  — ailaceua  Hbat, 

3 5.  — palleiia  Ol. 

36*  Typbaea  fiiinata  Lin. 

37.  Dermestea  hinicullia  F. 

35-  Aiiobium  bninneiiin  Ol. 

39.  — paralleiuiu  Katr. 

4 0-  — molle  Liii. 

4 1-  — piiii  Erichs 

41.  — abietia  F. 

43-  — paniceum  Lin. 

44.  — loinutum  F. 

4 5.  — iianum  Katr. 

46.  Ochina  Hederae  Müll. 

4 7.  — aaiiguinicollia  Zglr. 

45.  Opatram  distinctum  Villa. 

41).  — aulcatiim  Latr. 

5 0.  — Parreissii  Stentz. 

5 1.  — fuacum  Hbat. 

51.  — ragunaaiim  Katr. 

53.  — vienncnse  Fröhl. 

54.  Crypticus  quisquiliua  Lin. 

55.  Coasyphua  Hotfmannaeggii 

Hbat. 


56.  Omophlua  Icpturoidea 

57.  — flaTipciiiiia  Katr. 

5 8.  — curvipea  Dej. 

59.  — pinicola  Meg. 

6 0.  — rugicollia  Katr. 

6 l*  Myoditea  eubdipterua  F. 


61 

63. 

64. 
65 
66. 
67. 
6 8. 
69 

70. 

71. 
71- 

73- 

74- 

75. 

76. 

77 

78 

79 
8 0. 


. Oedemera  flavimana  HiTgg. 
. Urachus  variegatus  Dej. 

. — dispar  Chevr. 

. — inarginellus  F. 

, — Pisi  Lin. 

, — rufimanuB  Schönh. 

— flavimanus  Meg. 

— nuhilus  Schöub. 

. — sertatue  lllig. 

— granariu§  Lin. 

— inornatus  hstr. 

— trixticulus  Schönh. 
Amorphocephalu  8 corona- 

tus  Germ. 

Brachycerug  uudatus  F, 
SciaphiluB  muricatus  F. 

— barbatiilu8«Gerni. 

— smaragdinus  Dej. 

— ntngniduB  Germ. 
ChlnrophanuB  viridis 

Lin. 


18.  Chloroplianus  gramincola 
Meg 

81,  Tanysphyrus  Lemnae  F. 

8  3.  Mononychus  Pseudacori  F. 
84,  Ceutorhynchus  suturalis  F. 
8 5.  — Frysimi  F. 

86.  — Ericae  Gyll. 

S7l  — Echii  F. 

8 8.  — hnrridus  Pzr. 

S9.  — trimaculatuB  F. 

9 0.  Cionus  scrnphulariae  F. 

9 1.  — Verbasci  F. 

9^1,  — Olivieri  Chevr. 

9 3.  — tbapsus  F. 

94.  — Blattariae  F 

9 5.  Dasycerus  sulcatua  Brogn. 
96.  Aegosoma  scabricorne  Sc. 

9 7.  Molorcbus  majur  Lin. 

9 8.  — miiior  Lin. 

9 9.  — umbellatarom  F. 

10  0.  Steuopterus  praeetuB  F. 


-October  1849. 


Cicindela  iitiperialiis , Dahl. 


C.  supra  fmco-aenea.  cupreo-mtrans,  opaca. 
thorace  supra  te?mtter,  laterifms  dense  albo-pi~ 
loso ; elytris  ctinvexis.,  margine  lateralis  lunu- 
la  l/aseos  apicisque  latis  fasciaque  tnedia  ßexuosa 
recta  transversa  albis  ; infra  viridi-aenea , ta~ 
teribus  densissime  albo- pilosa;  pedibus  aeneo- 

viridibus,  — Dong,  ö — lat. 

Cicindela  imperialie  Dahl.  Klug  Jalirb.  d.  Insect.  l.p.  2ü.  nr.39. 
Cicindela  volgengia  var.  Dejean  Spec.  V.  p.  212.  iir.  66- 

Mit  C,  vollen  sis  und  noch  näher  mit  C.  cir- 
c u lu  d ii  t a Dej.  verwandt,  mit  letzterer  besonders  durch 
die  eigenthümliche  Bildung  des  vorderen  Mondfleckens, 
dessen  vorderer  Schenkel  sich  neben  dem  Bnsilnrrand 
bis  fast  zum  Schildchen  hinzieht.  Die  Oberseite  ist 
braunlicli  erzgrün,  ku|)rerschimmernd , stellenweise 
metallgrüu  glänzend.  Die  Fühler  sind  etwas  über  halb 
so  lang  als  der  Körper,  schwarz,  die  vier  ersten  Glie- 
der schön  metallgrün.  Der  Kopf  ist  ohne  die  Augen 
so  breit  wie  das  Brustschild,  zwischen  den  Augen  bei- 
derseits etwas  eingesenkt  , jederseits  längsgerunzelt, 
der  Mitteltheil  und  Scheitel  verworren  , ersterer  sehr 
fein,  gerunzelt,  kupferroth,  der  Augenrand  glatt,  stark 
glänzend , goldgrün.  Die  Lefze  weiss,  beiderseits  und 
in  der  Mitte  schwach  aiisgerandet , der  Mitteltheil  et- 
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was  vorstehend,  mit  einem  Zahn  in  der  Mitte.  Maxil- 
lartaster  weisslich,  mit  erzgrünem  Endglied.  Brust- 
schild so  breit  als  lang,  fast  regelmässig  viereckig, 
nur  die  Seiten  sehr  schwach  rundlich,  die  Oberseite 
flach  gewölbt,  mit  kurzer,  vorn  und  hinten  durch  eine 
eingedrückte  Querlinie  begränzter  Längsfurche  . ver- 
worren fein  runzelartig  rauh , dünn  mit  anliegenden 
weisscn  Haaren,  die  Seiten  dicht  mit  ähnlichen  Haaren 
besetzt.  Schildchen  breit  dreieckig,  mit  etwas  erhöh- 
tem Band  , innen  grünlich,  der  Rand  kupferroth.  Die 
Flügeldecken  gewölbt,  hinten  verbreitert,  neben  der 
Spitze  schräg  abgestutzt,  die  Naht  in  eine  feine  Dorn- 
spitze auslaufend,  die  Fläche  fast  feilenartig  punktirt, 
die  etwas  erhöhte  Nabt  roth,  metallisch  glänzend,  der 
Seitenrand,  ein  Mondfleck  an  der  Basis,  dessen  vorde- 
rer Schenkel  sich  weit  nach  innen  gegen  das  Schild- 
chen hinzieht,  eine  Querbinde  in  der  Mitte,  die  erst 
gerade  nach  \nnen  geht , dann  sich  rechtwinklig  nach 
hinten  umkrümmt  und  erst  schmal  , an  dem  hacken- 
förmigen  nach  vorn  gekrümmten  Ende  wieder  breit  ist 
und  ein  breiter  Mondfleck  an  der  Spitze  gelbweiss, 
die  Mondflecken  und  die  Mittelbinde  hängen  durch  ‘den 
weisslichen  Rand  zusammen.  Die  Unterseite  ist  bläu- 
lich metallgrün,  die  Seiten  dicht  weiss  behaart.  Beine 
dunkel  metallgrün,  die  Tarsen  schwärzlich,  kupfrig 
glänzend. 

Im  südlichen  Theil  von  Sardinien  an  Bächen. 


Cicindela  melancholica,  Fabridu». 


C.  obscura , viridi  -fusca^  plus  miuusve  cu~ 
preo  - mtcans;  thorace  subquadrato^  utrinque  bi~ 
seriatim  albo-piloso;  elytris  margine  exteriore 
triramoso  pufictoque  antico  posticeque  albis;  in- 
fra  coerulescenti- viridis  , utrinque  sericeo-pi- 

losa.  — Ltong.  5'",  lat. 

Cicindela  melancholica  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  236.  nr.  21. 

Cicindela  aegyptiaca  Klug.  Ehrenberg  Symb.  phys.  III.  Cicind. 

7.  t.  XXI.  f.  7.  — Dejean  Spcc.  1.  p.  69.  nr.  79. 

var.  a.  punctis  anterioribus  elytrorum  postice 
mactila  nigra,  öblönga.,  Tiitida  circumdata. 

Eine  ziemlich  schlanke,  in  die  Gruppe  der  G.  lit- 
te rata  gehörige  Art;  oben  glanzlos,  dunkel  grünlich- 
braun , stellenweise  mehr  oder  weniger  kupferschim- 
mernd, die  dünncnFühler  sind  von  mehr  als  halber  Körper- 
lange,  schwarz,  die  vier  ersten  Glieder  metallglänzend, 
an  der  Spitze  kupferroth,  das  erste  dick,  keulenförmig. 
Der  Kopf  ohne  die  grossen  Augen  etwas  schmäler  als 
das  Brustschild , neben  den  Augen  etwas  cingesenkt 
und  längsgerunzelt,  übrigens  sehr  fein  verworren  run- 
zelig, dunkelgrün,  der  Scheitel  mit  röthlichem  Längs- 
streif, auf  des  Stirn  zwei  genäherte,  parallele,  wenig 
deutliche  rothe  Längslinien ; das  Kopfschild  aiisgeran- 
det,  die  Lefze  weiss,  vorn  gerade  , mit  drei  Zähnchen 
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in  der  Mitte;  die  Maxitlarfaster  weiss , mit  grünem 
Endgliedc.  Das  Brustscliiid  fast  quadratisch  , so  lang 
als  breit,  an  den  Seiten  etwas  gerundet  und  nach  hin- 
ten schwach  verschmälert;  oben  fast  eben  , mit  feiner 
beiderseits  breiter  in  die  gewöhnlichen  Quereindrücke 
mündender  Mittellinie,  die  Eindrücke  grün,  die  übrige 
Fläche  kupferhraun  oder  röthlich,  beiderseits  zwer 
Längsreihen  weisser,  der  Quere  nach  anlicgenderHaare, 
die  Seitentheile  mit  wenig  dichter  weisser  Behaarung. 
Schildchen  spitz  dreieckig,  kupferbraun,  grünlich  ge- 
randet.  Die  Flügeldecken  fast  gleichbreit , hinten 
schräg  einwärts  abgestutzt,  die  Naht  zugespitzt,  oben 
sanft  gewölbt,  innerhalb  der  Schulterbeulen  der  Länge 
nach  hirchcnartig  eingedrückt  und  mit  zerstreuten  gros- 
sen Punkten  besetzt,  eine  undeutliche  Reihe  eben  sol- 
cher , im  Grunde  bläitlirher  Punkte  neben  der  Naht, 
die  aber  nur  bis  zur  Mitte  reicht.  Der  Seitenrand  ist 
weiss  , vor  und  hinter  der  Mitte  unterbrochen,  dec 
Schultertheil  zieht  sich  etwas  auf  den  Kücken  herein 
und  vereinigt  sich  zuweilen  mit  dem  vorderen  W'eissen 
Flecken  , von  dem  mittleren  Thcil  geht  in  der  Mitte 
ein  Zweig  nach  innen  , der  sich  häufig  in  der  Mitte 
des  Rückens  , rechtwinklig  unige.bogen,  als  feine  Linie 
gerade  nach  hinten  bis  zu  dem  hinteren  Punkt  fort- 
setzt, der  hintere  Randtheil  schickt  an  seinem  oberen 
Ende  einen  kurzen  rundlich  geendeten  Zweig  schief 
nach  innen  , die  ganze  übrige  Fläche  ist  undeutlich 
dicht  punktirt.  Die  Unterseite  ist  blaugrün,  beiderseits 
hreit  mit  langen,  seidenartigen,  weisslichen  Haaren  be- 
setzt. Beine  erzgrün,  dünn  wcisslich  behaart. 

Häufig  ist  der  vordere  weisse  Punkt  auf  den  Flü- 
geldecken hinten  von  einem  länglichen,  schwarzen 
glänzenden  Flecken  eingefasst. 

In  Guinea,  .\egypten,  der  Berberei,  Spanien  und  Sicilien. 


Cicindela  paliiclosa,  Du/our. 

C.  subcylindrica^  viridi-oLscura;  elytria  cy- 
aneo-punctatia , vitta  aubvtarginata  abbreviata% 
ainuata  {,aaepe  interrupta)  Immlaque  apicia  etl- 

bta.  - — ijong^  4y^ — 5^^',  lat.  — 1^4"'. 

Cicindela  paludoaa  Dufour  Anna!,  gen.  d.  sc.  phys.  VI. 18.  p.  313. 

Cicindela  acalari»  Latreille.  Dejean  Spec.  1.  p 147.  nr.  117  > 

Iconogr.  1.  p.  38.  ne.  33.  t.  G.  f.l.  — Germar.  Fann.  Ins. 

Bnr.  VII.  7. 

Länglich,  schlank,  ziemlich  walzig,  Kopf  und  Brust- 
schild grasgrün  oder  grün  mit  Kupferschimmer  , Flü- 
geldecken bläulich  oder  dunkel  hronzefarbcn  mit  drei 
seitlichen,  weissen  Monflecken.  Die  Fühler  sind  fast 
länger  als  die  Kürperhälfte,  aussen  schwärzlich  kupfer- 
roth,  die  vier  innern  schön  metallisch  grün.  Kopf  viel 
breiter  als  das  Brustschild,  beiderseits  innerhalb  der 
Augen  cingesenkt,  so  dass  die  Mitte  als  stumpfe  Er- 
höhung hervortritt,  beiderseits  nach  der  Richtung  des 
Augenrandes  bogig  längsgerunzelt,  die  Mitte  verworren, 
der  Scheitel  fein  und  sehr  dicht  quer  gerunzelt.  Lefze 
weiss , mit  drei  Zähnen  in  der  Mitte,  neben  denselben 
jederseits  ausgerandet,  die  Aussenecke  abgerundet ; Pal- 
pen weiss , mit  pechbraunem  Endglied.  Brustschild 
vorn  etwas  breiter  als  hinten,  der  Vorderrand  schwach 
vorgebogen;  die  Seiten  vorn  etwas  erweitert,  nach  hin- 
ten schwach  schräg  einwärts  laufend,  die  Basis  in  der 
XIX.  3. 


, Mitte  breit  auegerandet;  Oberseite  gewölbt,  mit  den 
zwei  gewöhnlichen  eingedrückten  Querfurchen,  die 
durch  eine  sehr  feine  Liingsrinne  in  der  Mitte  verbun- 
den sind,  die  übrige  Fläche  ist  sehr  fein  und  dicht 
aber  unregelmässig  quer  gerunzelt,  die  Seiten  dünn 
mit  anliegenden  weissen  Haaren  besetzt.  Das  Schild- 
chen dreieckig  , hellgrün  oder  grün  mit  Kupferschim- 
mer, verworren  sehr  fein  gerunzelt.  Die  Flügeldecken 
vorn  um  die  Hälfte  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, mit  abgerundeten  Schultern;  nach  hinten  all- 
mählig  verbreitert,  die  Spitzen  erst  schräg  verschmä- 
lert, dann  einzeln  abgerundet,  mit  dornförmig  vorste- 
hender IVahtspitze,  oben  gewölbt,  blaugrünlich  oder 
dunkelgrün  mit  Kupferglanz,  mit  einer  Reihe  grosser, 
im  Grunde  grün-  oder  blau  schimmernder  Punkte  ne- 
ben der  Naht  und  einer  kurzen  innerhalb  der  Schulter, 
an  der  Schulter  steht  ein,  wenig  nach  innen  gebeug- 
ter, rundlich  geendeter  Mondfleck,  auf  der  Mitte  ein 
zweiter  , harkenförmig  nach  innen  und  vorn  umgebo- 
gener, ziemlich  entfernt  vom  Aussenrand,  an  der  Spitze 
ein  dritter  Mondfleck,  sämmtlich  von  weissgelber  Farbe, 
der  dritte  zieht  sich  aussen  eine  Strecke  gerade  nach 
vorn;  alle  drei,  besonders  aber  die  beiden  hinteren, 
hängen  häuflg  zusammen ; Unterseite  an  den  Seiten 
dünn  weiss  behaart,  schwärzlich  violett,  die  Brustsei- 
ten rothgoldcn  und  kupferschiramernd.  Beine  dünn, 
Schenkel  schwärzlich  erzgrün , Schienen  roth  , Tarsen 
kupferroth. 

Im  südlichen  Frankreich  und  in  Spanien. 


Cicindela  g^racilits,  Pallas. 

C-  nigro-nenea;  elytris  maculis  duahus  mar- 
ginalilms  albis^  niacula  communi  postica  ferru- 
ginea.  — Lang.  4V<j  — 5^'',  lat.  1 V4  — 

Cicindela  gracilis  Pallas  Reise  III.  p.  415.  nr.  10;  Icon.  t.  G.  f. 
15.  — Fischer  Entom.  Ross.  1.  p.  10.  nr.  1.  f.  5.  — 
Dejean  Spec.  I.  p.  130.  nr.  119;  Iconogr.  1.  p.  51.  nr.  35. 
t.  6.  f.  3.  — Gistl  Syst.  Ins.  II.  p.  69.  nr.  2!H. 

Cicindela  angustata  Fischer  Entom.  Russ.  II.  p.  5.  nr.  12,  t. 
39.  f.  12.  , 

Cicindela  germanica  rar.  e,  Fischer  1.  c.  III.  p.  48- 

Cicindela  tenuis  Steven.  Fischer  1.  c.  111-  p.  49.  nr.34. 1. 1.  f.  lü. 

var.  a.  elytris  nigris  , absque  tnacula  ferru- 
ginea. 

Schlank  und  zienilicii  gewölbt,  oben  fast  glanz- 
tos, schw’ach  samintartig  scbiniinernd,  Kopf  und  Brust- 
schild schwärzlich  metallgrün  , Flügeldecken  schwarz 
mit  weissen  Seitcnfleckcn  und  rostrothem  Nahtfleck  an 
der  Spitze.  Die  Fühler  sind  halb  so  lang  als  der  Kör- 
per, dünn,  schwarz,  die  ersten  vier  Glieder  metallgrün 
glänzend,  das  erste  mit  röthlicher  Spitze.  Taster  w’eiss, 
das  Endglied  pechbraun.  Der  Kopf  breiter  als  das 
Brustschild,  in  der  Mitte  schwach  und  dunkel  kupfer- 
glänzend,  beiderseits  längsrunzelig,  die  Runzeln  in  der 
Mitte  der  Stirn  zusammenstossend  , vorn  ein  halbcllip- 
tisches  ungleich  gerunzeltes  Feld  einschliessend , der 
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Scheitel  dicht  und  etwas  verworren  quer  gerunzelt  ; 
Lefze  wciss,  beiderseits  pechbraun,  vorn  mit  einem 
Zahn,  beiderseits  desselben  etwas  ausgerandet,  an  den 
Seiten  abgerundet.  Brustsebild  fast  länger  als  breit, 
nach  hinten  schwach  verschmälert , vorn  gerade , an 
den  Seiten  kaum  merklich  erweitert , hinten  der  gan- 
zen Breite  nach  flach  ausgerandet,  oben  flach  gewölbt, 

fein  und  sehr  dicht  quergerunzcit , hinter  dem  Vorder- 
rand eine  seichte  Bogenlinie,  vor  dem  Hinterrand  eine  ge- 
rade vertiefteQuerlinie,  über  die  IVIitte  läuft  eine,  vorn  und 
hinten  dreieckig  erweiterte  und  in  den  Qucriinien  en- 
dende feine  Längsrinne;  die  tieferen  Theile,  sowie  die 
quer  gerunzelten  Seiten  sebimmern  stärker  grün,  als 
der  übrige  Grund.  Schildcben  dreieckig,  schwarz,  run- 
zelartig  uneben.  Flügeldecken  vorn  die  Hälfte  breiter 
als  die  Basis  des  Brustschilds , mit  stumpf  abgerunde- 
ten Schultern  , bis  hinter  die  Mitte  sehr  schwach  er- 
weitert, hinten  einzeln  abgerundet,  gewölbt,  schwarz, 
vorn  mit  vereinzelten,  im  Grunde  grün  schimmernden 
Funkten  , an  der  Schulter  ein  , öfters  verschwindender 
weisser  Fleck,  dahinter  ein  langer  weisser  RandflecK, 
ein  fast  3 förmiger  vor  der  Spitze  , auf  dem  Rücken 
ein  grosser  , hinter  der  Mitte  beginnender  und  bis  zur 
Spitze  fortgesetzter  gemeinschaftlicher  roströthlicher 
grosser  Längsfleck.  Unterseite  scliM'arzgrün,  der  Bauch 
violett.  Beine  dünn  uud  et^^as  lang , die  Schenkel 
schwarzgrün  , die  Schienen  braunroth,  die  Spitze  und 
Tarsen  pechbraun. 

Die  Varietät  ist  im  Allgemeinen  dunkler  und  der 
rostrothe  Flecken  auf  den  Flügeldecken  fehlt  ganz. 

ln  Sibirien  und  der  Ukraine. 


HydaticniSi  transversaliis  9 Fabriciu». 


H.  oblongo  - ovalit  , niger , thoracis 
margine  antieo  Interalique  latissimo  ferrugi- 
neo  , elytrorum  vitta  m'arginali  fasctaque 
abbreviata  pone  basin  ßavis.  — LtO?ig.  5*/-^"', 
lat. 

Mas : thorace  elytrisque  laevibus  , tarsorum 
tribus  pri7/tis  articulis  anteriörum  in  orbem., 
mediorum  in  ellipsin  dilatatis.^  subtus  acetabu- 
lis  instructis . 

Fern:  thoracis  lateribus  striolis  irregulari- 

bus  impressis  « tarsis  simplicibus. 

Uytiaciu  trantversalis  Fabricius  Ent.  eyst.  1.  p.  192.  nr.  26.  Syst. 
El.  1.  p.  265.  nr.  38.  — OHvier  Ent.  111  40.  p.  24.  pl.  3. 
22.  — Duftschmidt  Fauna  Anstr.  1.  p.  261.  a.  17.  — 
Gyllenbal  Ins.  Soec.  1.  p.  480.  nr.  14.  — Panzer  Fauna 
Germ.  LXXXVl.  6.  — Heer  Fauna  Helv.  p.  112.  nr« 
4.  — Schönherr  Syn.  Ins.  11.  p.  20  nr.  53. 

Hydatima  tranaveraalia  Sturm  Deutscbl.  Käf.  VIII.  p.  52.  nr. 
6. — Boisd.  et  Lac.  Faun.  Ent.  Paris  1.  307.  2.  — Erich- 
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son  Käf.  d.  iVIsirk.  I.  ji.  144.  iir.  6.  — Aubc  Hydrocanth. 
p.  IBO . nr.  Iti. 

Lang  elliptisch  , müssig  gewölbt , schwarz.  Kopf 
sehr  fein  punktirt;  der  iVIund , drei  Flecken  über  den- 
selben und  zwei  andere  zwischen  den  Augen  rostroth  ; 
diese  Flecken  sind  so  gestellt,  wie  bei  H.  Hybneri, 
nur  hat  hier  das  Kostrotli  eine  grössere  Ausdehnung. 
Fühler  und  Taster  rostroth.  Ilalsschild  viel  breiter 
als  lang,  der  rostrothe  Saum  am  Vorderrande  und  an 
den  Seiten  hat  sich  so  ausgebreitet,  dass  von  der  schwar- 
zen Grundfarbe  nur  noch  am  Uinterrande  ein  in  einem 
Halbkreis  nach  vorn  sich  erweiternder  Flecken  vorhan- 
den ist;  die  Form  wie  bei  H.  H j b n e r i.  Schildchen 
schwarz , glatt.  Flügeldecken  lang  elliptisch  , sehr 
fein  punktirt,  mit  drei  wenig  bemerkbaren  Reihen  ein- 
gestochener Punkte,  die  erste  und  dritte  am  deutlich- 
sten; ihre  Farbe  ist  schwarz,  am  Ausseiirande  mit 
einer  gelben  Einfassung,  welche  sich  nach  innen 
durch  schwarze  Streifen,  welche  aus  ancinanderge- 
seihten  Flecken  bestehen , in  mehrere  feine , stufen- 
weise verkürzte  Linien  spaltet;  nicht  w'eit  hinter  der 
Wurzel  ein  gelbes , etwas  geschlängeltes , den  Aus- 
senrand  und  die  Naht  nicht  erreichendes  Querbänd- 


Hydaticiis  transversali(§^ 


chen  und  ein  kleines  Fleckchen  von  derselben  Farbe 
an  der  Spitze,  welches  jedoch  nicht  iinnier  bemerkbar 
ist.  Die  Unterseite  dunkel  rothbraun  , der  Bauch  et- 
was heller,  auf  jedem  Bauchringe  beiderseits  ein  hel- 
lerer, rundlicher  Flecken.  Beine  rostfarbig,  das  hin- 
tere Paar  ein  wenig  dunkler. 

Das  Männchen  hat  die  drei  ersten  Glieder  der 
Vorder  - nnd  Mittelbcinc  in  derselben  Art  erweitert, 
wie  das  .Männchen  von  H.  tlyhncri. 

Beim  Weibchen  ist  das  Halsschild  an  den  Seiten 
bald  mehr  , bald  weniger  breit  durch  feine,  weitläuf- 
igere Nadelrisse  aiisgezeioiinet.  Die  Füssc  sind  ein- 
fach. 


Dieser  Käfer  kommt  fast  allenthalben  in  Europa 
vor  und  scheint  nirgends  selten  zu  sejn. 


Apetz. 
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Hydaticits  Hybneri,  Fabridu». 

H.  oblongo  - ovatis  , niger , thoracis  mar- 
gine  antice  tateratique , elytrorum  vitta  lata 
marginati  ßavis.  — L/Ong.  6'",  tat. 

Mas : thorace  elytrisque  laevibus , tarsorutn 
tribus  primis  articulis  anteriorum  in  orbetn^ 
mediorum  in  ellipsin  dilatatis,  subtus  acetabu- 
bulis  instructis. 

Fern:  thoracis  lateribus  ^ elytrorum  limbo 

antico  striolis  irregularibus  impressis ; tarsis 
simplicibus. 

Hybneri  Fabricius  Ent.  syst.  1.  p.  192.  nr*  24.  Syst. 
El.  1.  p.  265.  nr.  36.  — Duftscbmidt  Faun.  Austr.  1.  p. 
260.  nr.  15.  — Olivier  Ent.  111.  40-  P-  a4*  P'-  4*  %• 
33.  — Gytlenhal  Ins.  Succ.  1.  p.  479.  nr.  13.  — Heer 
Fauna  HeW.  p.  j4<2.  nr.  5.  — Schönberr  Synon.Il.  p.  19. 
nr.  50. 

Dytucu»  gemmiger  De  Geer  Ins  IV.  p.  4oi> 

Dygticus  parapteunig  Marsbam  Ent.  Britt.  1.  427.  20. 

Hydaticug  Hybneri  Sturm  Deutscbl.  Kf.  Vlll.  p.  50.  nr.  5.  — 
Boisd.  et  Lac.  Ent.  Paris  1.  308.  3.  — Ericbson  Käf.  d. 
Mark  1,  p.  144.  nr.  5.  — Aube  Hydrocanth,  p.  190.  nr.  2t. 
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Länglich  oval,  mäüHig  gewölbt,  oben  und  unten 
schwarz.  Kopf  sehr  fein  punktirt,  schwarz,  der  Mund, 
drei  Flecken  über  demselben  und  zwei  andere  linien- 
formige  zwischen  den  Augen  rostroth,  diese  letzteren 
bilden  mit  dem  davorliegcnden  Flecken,  welcher  oft 
mit  der  rostrothen  Farbe  des  Mundes  zusammenhängt, 
ein  Dreieck ; Fühler  und  Taster  rostroth.  Halsschild 
nach  vorn  verschmälert,  am  Vorderrande  seicht,  am 
Hinterrande  kaum  ausgerandet,  Seitenrand  nach  vorn 
sanft  gerundet,  die  Vorderecken  spitzig  vorstehend,  die 
Hintercckcn  rechtwinklig;  es  ist  sehr  fein  punktirt ; am 
Seitenrande  einzelner , längs  des  Vorderrandes  eine 
Reihe  etwas  stärkerer Pnnkte ; in  der  Mitte  eine  feine, 
vorn  und  hinten  abgekürzte  Läugsriuue  ; am  Vorder- 
rande schmal,  au  den  Seiten  breit  rostroth,  die  schwarze 
Grundfarbe  bildet  rach  vorn  einen  Halbkreis,  der  zu- 
weilen den  Vorderrand  erreicht.  Schildchen  schwarz, 
glatt.  Die  länglich  - elliptischen  Flügeldecken  zeigen 
bei  starker  Vergrösserung  eine  sehr  feine,  dichte  Punk- 
tirung;  über  dieselben  laufen  zw«i  Reihen  .eingegra- 
bencr  Punkte,  eine  dritte  aus  zahlreicheren,  weniger 
regelmässig  geordneten  Punkten  bestehend  neben  dem 
Aussenrande;  sie  sind  schwarz,  mit  einem  ziemlich 
breiten,  gelben  Saum  des  Aussenrandes,  welcher  meist 


Hydaticnis  Hybncri. 


gegen  das  Ende  hin  durch  einen  hreitern  , bis  etwa 
zn  r Hülftc  hinaufreichenden , aus  aneinander  gereihe- 
ten  schwarzen  rundlichen  Flecken  gebildete  Streifen, 
oft  auch  noch  einen  zweiten  ähnlichen  aber  kürzeren 
und  schmäleren,  daneben  gespalten  ist;  der  umge- 
schlagene Kand  ist  gelb.  Die  Unterseite  ist  schwarz, 
glänzend  , sehr  fein  gerunzelt ; an  den  Rauchringen 
beiderseits  ein  rostrother  Flecken.  Die  Beine  sind 
rostroth  , das  hinterste  Paar  dunkler  , mehr  roth- 
braun. 

\ 

Beim  Männchen  erweitern  sich  die  drei  ersten 
Glieder  der  Vorderfüsse  zu  einer  auf  der  Unterseite 
I mit  Saugnäpfchen  besetzten  Scheibe;  an  den  mittleren 
I Füssen  sind  gleichfalls  die  ersten  SGlieder,  doch  nicht 
(SO  stark  elliptisch  erweitert  und  auf  der  Unterseite 
imit  kleinen  In  vier  Keihen  geordneten  Saugnäpfchen 
1 versehen.  Das  Weibchen  hat  einfache  Füsse  ; anf 
(dem  llalsschilde  beiderseits  und  am  Rande  der  Flü- 
Igeldecken  um  die  Schulterbeulen  bis  etwa  zum  dritten 
iTheil  ihrer  Länge  hinab  bemerkt  man  ziemlich  tiefe, 
(aber  wenig  dichte  nadelrissige  Eindrücke. 
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In  den  meisten  Ländern  Europas,  namentlich  in 
Frankreich,  der  Schweiz,  Schweden  und  in  Deutschland, 
wo  er  stellenweise  eben  nicht  selten  ist. 

Apetz. 


Hydaticnis  Ijeander,  Botst. 

H»  ova/ts,  thorace  teataceo  poatice  in  medid 
trantversim  nigro  ; elytrit  tetietceis , margine 
immaltilato , ditco  punctis  nigris  densiut  con^ 
tperao.  — LtOtig.  5'^',  lat.  3'^'. 

Mat:  Tarsorum  trihut  primit  articulis  an- 

teriorutn  in  orbein  ^ mediorum  in  ellipsin  dila- 
tatity  subtus  acetabulia  inttructi». 

Fern:  tarsis  sitnplicibus. 

Dysticiu  Leander  Rossi  Fauna  Etr.'l.  212.  — Olivier  Ent.  111. 

40-  p.  22.  pl.  3.  f.  25.  — Aube  Ilydrocanth.  p.  198.  nr.30. 

Hydaticut  distinctus  Dcjcan  Cat. 

Elliptisch , leicht  ge\rölbt.  Kopf  sehr  fein  punk- 
tirt,  röthlichgelb,  am  Hinterrande  ein  schmaler  schwar- 
zer Streif.  Fühler  und  Taster  gelb.  Halsschild  viel 
I breiter  als  lang,  nach  vorn  verschmälert,  der  Vorder- 
iran d seicht  ausgerandet , »die  Vorderecken  spitzig  vor- 
t stehend,  Seitenrand  nach  vorn  sanft  gerundet,  die  Hin- 
terecken rechtwinklig,  von  gleicher  Farbe  wie  der 
IKopf,  glatt,  nur  an  den  Seiten  wenige  zerstreute  sehr 
I feine  Punkte  und  eine  Reihe  eben  solcher  Punkte  längs 
I des  Vorderrandes.  Schildchen  schwarzbraun.  DieFlü- 
I geldecken  elliptisch,  glatt,  mit  drei  Reihen  feiner 
«eingestochener  Punkte,  röthlichgelb  , von  vielen  klci- 
inen,  runden,  schwarzen  Flecken  verdunkelt,  nur  ein 
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flchmaler  Saarn  am  Aussenrande  bleibt  von  ihnen  frei 
und  ist  daher  einfarbig  röthlichgelb  ; nach  der  Mitte 
zu  werden  diese  Flecken  grösser  und  dichter  und  flies- 
sen  mehr  zusammen,  so  dass  sie  daselbst  schwärzlich- 
braun gefärbt  erscheinen.  Der  uingeschlagene  Rand 
ist  gelb.  Unterseite  rostroth  mit  einem  wenig  deutli- 
chen hellen  runden  Flecken  beiderseits  an  jedem  Bauch- 
ringe. Die  vorderen  und  mittleren  Beine  sind  gelb, 
das  hinterste  Paar  ist  dunkler  von  der  Farbe  der  Brust 
und  des  Bauches. 

Beim  Männchen  sind  die  drei  ersten  Tarsenglieder 
der  Vorder-  und  Mittelbeine^  eben  so  erweitert,  wie  bei 
H.  Hybneri.  Das  Weibchen  hat  einfache  Tarsen, 
sonst  ist  es  dem  Männchen  ganz  gleich. 

Diese  Art  bewohnt  das  südliche  Europa;  sie  wurde 
in  Spanien  , Südfrankreich,  Sicilien  und  Italien  gefun- 
den. 


Apetz. 


Hydaticns  stag’nalis,  Fabridut, 


H.  ohlongo  - ovatis^  niger  ^ elytronim  vitta 
marginali  lineolisque  dorsalibu»  flavis.  — Ltong, 
.6'", 

Mas.'  thorace  elytrisque  laevtbus^  tarsorum 
tribus  prtmts  articulis  anteriorum  in  orbenty 
mediorum  in  ellipsin  dilatatiSy  subtus  acetabu- 
lis  instructis. 

Fern : thoracis  lateHbus , elytronim  limbo 

antico  strlolis  irregularibtis  impressisy  tarsis 
. simplicibus. 

Dytisau  atagnalis  Fabricius  Ent.  syet.  1.  p.  192.  nr  25.  SyBt. 
El.  1.  p.  265.  nr.  37.  — Illiger  Mag.  1.  p.  70.  — Panzer 
Faan.  Germ.  XCI.  7.  — Gyllenhal  Ina.  Snec.  1.  p.  481. 
nr.  15.  — Schönherr  Syn.  11.  p.  20.  nr.  52. 

Hydaticua  »tagnalia  Sturm  Deutachl.  Käf.  Vlll.  p.  51.  nr. 
7. — ErichsonKäf.  d.  Mark  1.  p.  145.  nr.  7, — Aube  Hydro- 
canth.  p.  201.  nr.32. 

Von  Gestalt  elliptisch,  etwas  gewölbt.  Kopf  sehr 
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Diese  Art  bewohnt  das  nördliche  und  mittlere  Eu- 
ropa, scheint  aber  ziemlich  selten  und  im  Süden  durch 
H.  grammicus  vertreten  zu  seyn. 

Apetz, 


Hydaticns  g^ammicns , Müller, 


H.  oblongo  - ovali$ , punctulatus  ; thorace 
rufo  - testaceo  , immaculato ; elytri»  nigrit^ 
vitta  marginali  lineolitque  dorsalibus  fla- 
vis  i corpore  $ubtus  testaceo.  — Long,  4^4'", 
lat.  3'". 

Mae : thorace  Inevi , taraorum  articulia 

tribua  primit  anteriorum  in  orbem , medio- 
rum  in  ellipain  dilatatiSy  aubtua  acetabulia  inr 
atructia. 

Fern:  thorace  lateribua  atriolia  irregulari- 

bua  impreaaia^  taraia  aimplicibua. 

Dytiscus  grammicus  Müller,  in  lit. — Germar  Fauna  Ins.  Ear. 

Xlll.  1. 

Hydaticua  grammictu  Sturm  DenUchl.  Käf.  Vlll.  p.  56.  nr. 

8.  — Aube  Hjdrocanth.  p.  202.  nr.  33. 

Hydatictu  lineolatu*  Faidermann  Nout.  Mem.  de  la  Soc.  imp. 

de  Mose.  IV.  p.  112. 

Hydatictu  »trigatu»  Dejean  Cat. 
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Länglich  elliptisch  , massig  gewölbt.  Kopf  sehr 
fein  punktirt  , röthlichgelb  , längs  des  oberen  Randes 
ein  schwarzer  Streifen.  Fühler  und  Taster  gelb.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang , nach  vorn  wenig  verengt, 
am  Vorderrande  seicht  ansgerandet  , die  Vorderecken 
spitzig  vorstehend,  die  Hinterecken  rechtwinklig;  sehr 
fein  punktirt  , an  den  Seiten  und  in  einer  Reihe  längs 
des  Vorderrandes  etwas  stärkere  Punkte.  Vom  Hinter- 
rande ans  gehen  beiderseits  zwei  kurze,  seichte  Ein- 
drücke in  schräger  Richtung  gegen  die  Mitte.  Schild- 
chen kaum  mit  röthlicher  Spitze.  Flügeldecken  ellip- 
tisch , die  ganze  Fläche  regelmässig  , ziemlich  dicht 
punktirt , die  Punkte  deutlicher  und  stärker  a|s  bei 
den  verwandten  Arten  ; die  drei  Reiben  eingestoche- 
ner Punkte  sind  wenig  deutlich ; ihre  Farbe  ist 
schwarz , um  den  Aussenrand  läuft  ein  gelber  Saum, 
der  nach  hinten  breiter  wird  und  sich  dort  durch 
schwarze,  aus  .Punktflecken  gebildete  Streifen  in  Li- 
nien spaltet  ; über  die  ganze  Fläche  sind  viele  grös- 
sere und  kleinere  gelbe  Flecken  zerstreut,  welche  sich 
hinter  der  Wurzel  zu  einer  kurzen  Querbinde  vereini- 
gen, ähnlich,  wie  bei  H.  stagnalis,  doch  mehr 


Hydaticns  g^ramitiicns. 


Terworren  und  weniger  deutlich ; ron  dieser  aus  lau- 
fen zwei  vorzüglich  deutliche,  schmale,  ruthgelbe  Li- 
nien bis  nahe  zur  Spitze;  überhaupt  zeigen  die  gel- 
ben Flecken  eine  Neigung,  sich  zu  Linien  zu  bilden, 
die  bald  mehr  , bald  weniger  abgekürzt  und  deutlich 
sind.  Der  umgeschlagene  Hand  ist  gelb.  Unterseite 
und  das  hinterste  Paar  Beine  rnthgelb,  die  Vorder- 
und  iVlittelbeine  heller  gelb. 

Beim  Männchen  sind  die  drei  ersten  Glieder  der 
Vorder-  und  Mittelbeine  eben  'so  erweitert,  wie  bei 
H.  Hybneri.  Das  Weibchen  zeichnet  sich  durch 
die  an  den  Seiten  des  Halsschilds  eingegrabenen 
zerstreuten  Nadelrisse  aus ; seine  Füssc  sind  ein- 
fach. 

In  Deutschland  wurde  er  zuerst  von  Pfarrer  Müller 
bei  Odenbach  entdeckt  , von  dem  er  auch  den  Na- 
men erhalten  hat,  unter  welchen  ihn  Germar  in  der 
europäischen  Fauna  beschrieb.  Er  gehört  mehr 
dem  Süden  an  , wo  er  die  Stelle  des  mehr  nördli- 
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chen  H.  stagnalis  vertritt.  Gefunden  wurde  c 
ausserdem  inSardinien,  ItalieO)  Dalmatien,  Ungarn  an  li 
Armenien.  ' 

Apet%. 


I 


Hydaticns  bilineatns.  De  Geer. 

G.  ovatus , depreasus , flavu»^  vertice  lunu- 
lia  duabus  fro7italibui  fasciisque  duabus  an~ 
gustis  marginalibua  thoracis  nigrxa^  elytri» 
fuaco  - irroratia , po7ie  medtuTn  fortiua  dilatatia. 
Lo7ig.  7'",  lat. 

Maa : tarsorxiTn  tribua  primia  articulia  ante- 
riorum  panlum  dilatatua^  a7ibtua  acetabulia  tti- 
atmctza. 

\ 

Fern  : tartia  aimplicibua. 

DytUcus  bilineatu»  De  Gccr  lus.  IV.  4oO<  6-  — Paykall. 

Faun.  Suec.  I.  p.  196.  nr.  &.  — Gyllenhal.  Inn.  Suec.  1. 
p.  473.  nr.  7.  — Schönherr  Syn.  11.  p.  16.  nr.  8. 

Uijdaticu»  bilineatuB  Sturm  Käf.  Deutsch!.  Vlll.  p.  41.  nr.  1. — 
Aube  Hydrocanth.  p.  212.  nr.  41.  — Apetz  Beiträge  zur 
Fauna  des  Osterlandes  in  den  osterl.  Mittheil. 

Graphoderut  bilineatua  Dejean  Catal. 

Eine  dem  Hydaticus  cinercus  ungemein 
ähnliche  Art  und  vielleicht  oft  mit  ihm  verwechselt; 
sie  lässt  sich  jedoch  leicht  erkennen  , wenn  man  auf 
folgenden  Unterschiede  achtet: 

1)  Er  ist  stets  etwas  grösser. 

2)  Seine  Gestalt  ist  weder  elliptisch,  noch  gleich- 
massig  gewölbt,  sondern  eiförmig,  hinter  der 
Mitte  auffallend  breiter  und  nach  hinten  abge- 
plattet. 
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8)  Seine  Farbe  ist  ein  lichteres,  weniger  insRötl 
liehe  ziehende  Gelb. 

Auch  ist  zu  bemerken  , dass  die  grössere  DichtiJ 
keit  und  Stärke  der  auf  dem  Halsschilde  des  Weil 
chens  eingegrabenen  Nadelrisse  bei  dieser  Art  nicht  a 
constanter  Geschlechtsunterschied  angesehen  werd( 
kann  ; ich  habe  Männchen  vor  mir,  bei  welchen  diei 
Linien  weit  stärker  und  dichter  sind  , als  bei  manche 
Weibchen. 

Dieser  Käfer  ist  bei  weitem  nicht  so  verbreit 
und  überhaupt  viel  seltner,  als  H.  cincreus.  A 
seine  Heimath  sind  mir  nur  Schweden  und  DeutscI 
land  bekannt.  Als  speciellere  Fundörter  in  DeutscI 
land  wurden  angegeben:  die  Mark  fErichso.n),  Beii< 

sehen  in  Schlesien  (Kelch),  Halle  (Nicolai),  Altenbur 
im  Osterlande  (Apetz) , Erlangen  (Küster)  , Nürnbei 
(Sturm). 


A'petz. 


Hydaticns  zonatns , Hoppe. 


H.  ovalis , leviter  corwexus , flavus , ver~ 
tice  lunulis  duabns  frontalibus  fasciisque  dua- 
bus  submarginalibus  thoracis  nigris  , elytri» 
futco-irroratis.  LtOng. 

Mas:  tarsorum  tribus  primis  articulis  an- 

teriorum  in  orbem , mediorum  paulum  dila- 
tatis. 

Fern:  tarsis  simplicibus. 

Dytücus  zonatw  Hoppe  Ins.  elytr.  Erlang,  p.  33.  — Panzer 
Fauna  Germ.  XXXVIll.  13.  — Illiger  Käf.  Prens.  1.  p. 
217.  nr.  6.  — Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  262.  nr.  22.  — 
Duftschmidt  Faun.  Austr.  1.  p.  154.  nr.  7.  — Gyllcnhal 
Ins.  Suec.  1.  p.  475.  nr.  9.  — Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p. 
128.  nr.  8.  — Scbüuberr  Syn.  11.  p.  16.  nr.  29. 

Hydatictu  %onatus  Sturm  Käf.  Dentscbl.  Vlll.  p.  4 8.  nr.  4.  — 
Aube  Hydrocantb.  p.  <114.  nr.  41. 

Graphoderua  zonatua  Dejean  Gatal. 

Fern:  a.  tarsis  simplicibus^  clytris  laevi- 
bus. 
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6.  tarsis  simplicibus^  elytris  verruco»i$,  • 

Hydaticus  verrucifer.  Sahlberg  Ins.  Fenn.  159.  — Gyllen  I 
Ins.  Suec.  IV.  p.  376.  — Aube  Hydrocanth.  p.  217.  nr.  4 

Ziemlich  regelmässig  elliptisch,  hinter  der  Mi 
kaum  merklich  erweitert,  etwas  gewölbt.  Punk  | 
ruDg,  Färbung  und  Zeichnung  des  Kopfes  wie  1 ' 
H.  cinereus,  doch  sind  die  schwarzen  Zeichnung 
stets  deutlicher  und  schärfer  begrenzt  und  nur  se  1 
selten  verschwindet  der  vordere  giebelförmige  Str  i 
fen.  Taster  und  Fühler  gelb  , bei  diesen  die  letzt 
Glieder  an  der  Spitze  geblräunt.  Halsschild  von  d<  I 
selben  Gestalt,  wie  bei  H.  cinereus,  aber  and< 
gezeichnet;  die  beiden  schwarzen  Querbinden  berii 
ren  nämlich  den  Vorder  - nnd  Hinterrand  nicht , so 
dem  sind  durch  eine  schmale  Linie  der  gelben  Grün 
fhrbe  davon  getrennt;  diese  gelbe  Linie  ist  zuweil  I 
sehr  schmal,  aber  stets  deutlich  und  somit  ein  cb  I 
rakteristisches  Unterschiedsmerkmal  dieser  Art;  < 
Funktirung  ebenfalls,  wie  bei  H.  cinereus,  do 
sind  die  eingegrabenen  IVadelrisse  beim  Weibch 
nicht  immer  dichter  und  stärker,  wie  beim  Männch«  I 
Schildchen  braun  , um  die  Spitze  röthlich.  Die  Fl  ’ 
geldecken  sind  hinter  der  Mitte  kaum  merklich  i 


Hydaticnis  zonatns. 

weitert;  übrigens  gleichen  sie  denen  von  H.  cine- 
reus  vollkommen.  Unterseite  gelb,  Bauchringe  und 
Hinterbeine  etwas  dunkler,  mehr  roströthlich ; za 
beiden  Seilen  der  Rauchringc  bemerkt  man  einen 
dunkleren  Schatten  in  Form  eines  rundlichen  Fleckens 

Er  bewohnt  Deutschland  , zumal  das  nördliche, 
Schweden,  Finnland,  Lapi>land,  und  gehört  überhaupt 
mehr  dem  Norden  an. 

Der  von  Sahlberg  zuerst  als  Hydaticus  ver- 
racifer  beschriebene  Käfer  ist  nur  eine  zweite,  im 
hohen  Norden  vorkommende,  und,  wie  es  scheint,  sehr 
seltene  Form  des  Weibchens  von  H.  zonatus.  Erich- 
•on  hatte  diese  Vermuthung  zuerst  im  Jahresbericht 
für  1837  S.  214.  ausgesprochen  und  sie  wurde  später 
durch  Mannerheims  genauere  Untersuchungen  voll- 
kommen bestätigt.  Sie  zeichnet  sich  dadurch  aus, 
dass  die  Naht  etwas  gehoben  ist , die  Flügeldecken 
aber  mit  warzenförmigen,  vorn  länglichen,  nach  hinten 
runden  Erhöhungen  dicht  bedeckt  sind.  S.  Erichson 
Jahresbericht  für  1842  S.  17.  Einen  interessanten  6e- 
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ZD  dem  Vorkommen  zweier  Formen  von  W< 
einer  und  der»«iben  Art  wird  die  ßeschreibi 
Colymbetes  notatus  Fb.  iiefern. 

Ap  etz. 


HydaticnN  cinerens,  Linni. 


H.  ovalis  , leviter  convexus , ßavua , ver- 
tiee  , lunulis  duabua  frontalibus  fasciiaque 
dualma  marginalibua  thoracis  iiigria , ely- 
tria  fuaco  - irroratia.  — Lotig.  lat, 

4 


Maa : taraorum  trifma  primia  articulia 

anteriorum  in  orbem , tnediorum  paulum  di- 
latatia , aubtua  acetabulia  inatructia. 

Fern  : tarais  omnibua  aimplicibua. 

Dytitcus  cinereus  Linne  Faua.  Suec.  p.  215.  nr.  771.  Syst. 
Nat.  1.  11,  p.  666.  11.  — Fabricius  Ent.  Syst.  p.  190, 
nr.  >5.  Syst.  El  1.  p.  262.  nr.  21,  — llliger  Käf* 
Prcus.  1.  p.  256.  nr.  5.  — Olivier  Ent.  111.  40.  p.  17, 
pl.  4.  f)g.  32.  b.  — Panzer  Fann.  Germ.  XXXI.  11.  — 
Cederhielm  Faun.  Ingr.  p.  31.  nr.  94.  — Duftschmidt 
Fauna  Austr.  1.  p.  254.  nr.  6.  — Gyllenhal  Ins, 
Suec.  1.  p.  474.  nr.  8.  — Schönherr  Syn.  Ins.  II.  p.  16. 
nr.  28. 

DytUciu  taeniatu»  Rossi  Mant.  I.  p.  169.  166.  T.  7.  Cg,  P.  (e<L 
Hcllw.  I.  p.  414.  166). 
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Hydaticu»  cineretu  C'irtiu  Drit.  ent.  95.  — Starm  Käf. 
Dentschl.  Vlll.  p.  44.  nr.  2.  — Boisd.  et  Lncord.  Faon. 
^ ent.  Paris.  I.  p.  307.  nr.  1.  — Erichsen  Käf.  d.  Mark. 
I.  p.  143.  nr.  3.  — Aube  Hydrocanth.  p.  211.  nr.  40.  — 
Heer  Faun.  Helv.  1.  p.  142.  nr.  3. 

GraphoderuB  cinereua  Dejean  Gatal. 

Von  Gestalt  elliptisch  , gewölbt.  Kopf  sehr  fein 
panktirt , gelb,  am  oberen  Rande  eine  schwarze 
Quorbinde,  welche  beiderseits  einen  kleinen  Einschnitt 
hat  und  neben  dem  Augenrande  sich  in  einen  vorn 
gerade  abgeschnittenen  Streifen  verlängert : vor  die- 

sen zwei  mond  - oder  vielmehr  giebelfürmige  , einer 
vor  dem  andern  stehende,  mit  der  Spitze  nach  hinten 
gerichtete  schwarze  schmale  Streifen ; zuweilen  verei- 
nigen sich  dieselben  in  der  .\litte,  nicht  selten  ver- 
schwindet auch  der  vordere  ganz.  Taster  und  Füh- 
ler gelb , an  diesen  die  letzten  Glieder  etwas  ge- 
bräunt. Halsschild  viel  breiter  als  lang  , am  Vorder- 
nnd  Hinterrande  ein  schmaler  schwarzer  Saum,  der 
den  Seitenrand  nicht  berührt;  der  Vorderrand  seicht 
ausgerandet  mit  spitzig  vorstehenden  Vorderecken, 
der  Seitenrand  sanft  gerundet,  nach  vorn  wenig  schmä- 
ler, Hinterecken  rechtwinklig;  die  sehr  feine,  dichte 
Funktirung  ist  nur  unter  starker  Vergrösseruug  zu  be- 


Hyflaticns  cinerens;. 
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merken;  neben  dem  Selten-  und  Vorderrandc  reihen- 
weise geordnete,  starker  cingestochene  t*unkte , die 
wenig  tiefen  geschlängelten  Nadelrissc  verschwinden 
nach  der  Mitte,  an  den  Seiten  sind  sie  dichter  und  tie*^ 
fer.  Schildchen  schwarz.  Flügeldecken  elliptisch,  gelb, 
aber  mit  vielen  schwarzbraunen  runden  Flecken  so 
dicht  überdeckt,  dass  sic  in  der  Mitte  graubraun 
erscheinen  und  von  der  gelben  Grundfarbe  nur  ein 
scbmaler  Saum  und  eine  feine  Linie  längs  der  Naht 
rein  gelb  bleiben;  die  feine,  dichte  Punktirung  ist  nur 
unter  starker  Vergrösserung  wahrnehmbar;  die  drei 
Reihen  stärker  eingestochene  Punkte  sind  wenig 
deutlich.  Unterseite  und  Beine  gelb , die  Hinter- 
beine und  die  Bauchringe  etwas  dunkler,  mehr  rost- 
I roth. 


Beim  Männchen  sind  die  drei  ersten  Glieder  der 
’ Vordertarsen  scbcibcnförinig  erweitert  und  auf  der  Un- 
terseite mit  Saugnäpfchen  besetzt;  an  den  Mitteltarsen 
isind  die  drei  ersten  Glieder  ebenfalls  erweitert,  aber 
1 weniger  breit  und  lang-elliptisch.  Beim  Weibchen 
isind  die  auf  dem  Halsschilde  eingegrabenen  Nadelrisse 
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xahlreicher  and  auch  etwas  dichter  und  tiefer, 
Tarsen  einfoch. 


Ein  fast  allenthalben  in  Europa  verbreiteter  xi 
lieh  gemeiner  Käfer;  man  hat  ihn  gefunden  in  R 
land , Finnland,  Lappland,  Schweden,  Deotschf 
England,  Frankreich  und  Italien. 


Apet  t,' 


Hydaticng(  anstriacns,  Sturm. 

H.  ovalisy  leviter  conveam$y  flavuty  vertice 
iunuli»  duaöut  frontalibus  fatciitque  duabu9 
lati$  marginalibut  thoraci$  nigria,  elytria  fua~ 
CO  - irroratia  y taraia  maria  intermediia  aimplici- 
bua.  — Long.  lat.  3'". 

Maa : articulia  taraorum  arteriorum  tribua 
primia  in  orbem  dilatatia , aubtua  acetabulia 
inatrt4Ctia  y ultimo  unguiculia  duobua  longiori- 
bua  inaequalibua  armato. 

Fern  : taraia  aimplicibua. 

Hydatictu  au«friocti«  Sturm  Käfer  Dentichl.  Vlll.  p.  46.  nr.S. 
— Erieliion.  Käf.  d.  Mark.  I.  p.  143.  nr.  3.  — AubeHj- 
drocaath.  p.  SIS.  nr.  43. 

Graphoderua  aualriacu»  Dejean  Catal.  > 

Dem  Hydaticuc  cinereut  L.  aehr  ähnlich, 
aber  steta  kleiner  , elliptiach  , hinter  der  Mitte  kaum 
merklich  erweitert  , leicht  gewölbt.  Die  Funktirang, 
Färbung  und  Zeichnung  dea  Kopfes  wie  bei  H. cine- 
rens.  Daa  Halaachild  iat  eben  ao  geformt,  wie  bei 
H.  cincreoa,  auch  Punktirung  und  Färbung  wie 
bei  dieaem , nur  aind  die  Querbinden  am  Vorder-  nnd 
Hiaterrande  breiter  nnd  das  Gelb , cnmal  beim  Männ- 
chen, etwas  lebhafter.  Schildchen  schwarz.  Flügel- 
decken elliptisch,  hinter  der  Mitte  kanm  merklich  er- 

m.  la. 


erweitert , doch  beim  Weibchen  deutlicher,  als  beim 
Männchen  ; Färbung  und  Funktiriing  derselben,  wie  bei 
H.  cinereus  Unterseite  gelb,  Baiichringe  und  Hinter- 
beine mehr  rostroth;  zu  beiden  Seiten  der  Bauchringe 
bemerkt  man  einen  dunkeln  Schatten  in  Font:  eines 
rundlichen  Fleckens. 

Beim  Männchen  bilden  die  drei  ersten  Glieder  der 
Vordertarsen  eine  Scheibe , die  im  V^erhältniss  grösser 
ist,  als  bei  allen  verwandten  Arten;  auch  haben  die 
Saugnäpfchen  auf  der  untern  Seite  derselben  eine  re- 
gelraässigere  Stellung  ; auf  dem  ersten  Gliede  nämlich, 
das  den  grössten  Raum  einnimrat,  stehen  sechs  Saug- 
näpfchen , vorn  zwei  grössere  neben  einander  und  un- 
ter diesen  vier  kleinere  in  einer  Reihe;  auf  dem  zwei- 
ten und  dritten  Gliede,  welche  schmäler  sind,  stehen 
je  vier  kleinere  Saugnäpfchen  ebenfalls  in  einer  Reihe; 
das  Endglied  ist  mit  zwei  langen  gekrümmten,  unglei- 
chen Klauen  bewalTnet ; die  Mitteltarscn  sind,  wie  die 
hinteren  , einfach. 

Beim  Weibchen  sind  die  Tarsen  alle  einfach;  das 
Halsschild  hat  zahlreichere  und  stärker  ausgedrünkte 
JJadelrisse,  während  sie  bei  dem  Männchen  nur  einzeln 
und  wenig  deutlich  sind. 

Dieser  zierliche  Käfer  ist  bis  jetzt  nur  in  Deutsch- 
land gefunden  worden,  und  zwar  in  Oesterreich  (Sturm), 
bei  Berlin  (Schüppel),  am  Harz,  bei  Beneschau  in 
Schlesien  (Kelch),  und  bei  Altenbnrg  (.4petz).  Er 
scheint  überall  seiten  zu  sein. 

Afi.etx.  I 


Dasiytes  scatellaris,  Fabridus. 

D.  niger^  griseo-villostis  et  pubescejis-^  ni- 
tiduSt  aritefmia  serratis;  thoracc  vage  punctata; 
elytris  aeneo  - mica?itibus,  ruguloso  - ptmctatia; 
aeutello  albido  - hirto. — L,<mg.^**\  iat.  1 

Lagria  scutellaris  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  80.  nr.  9. 
jüasytes  scutellaris  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  72.  nr.  2.  — 
Schünbcrr  Syn.  Ins.  III..  p.  11.  nr.  5.  — Illigcr  Mag.  111. 
p.  170.  nr.  2. 

Kleiner  als  D.  ater,  durch  die  greise  Behaarung 
I und  das  wcissliche  Schildrlien  •verschieden.  Der  ganze 
I Käfer  ist  schwarz,  schwacli  glänzend,  wenig  gewölbt, 
I dünn  mit  greisen  Zottenhaaren  besetzt,  auf  den  Flägel- 
I decken,  besonders  neben  der  Xaht  und  dem  Seitenrand, 
• stellen  zwisclicn  den  Zottenharen  wenig  feine  anlie- 
. gende  gleichfarbige  Härchen.  Die  Fühler  sind  kaum 
so  lang  als  Kopf  und  Brustschild  , innen  sägezähnig, 
schwarz,  nur  die  beiden  ersten  Glieder  mit  langen 
IHaarcn  besetzt.  Der  Kopf  rundlich,  sanft  gewölbt, 
iTom  mit  einem  halbkreisförmigen  , durch  eine  breite, 
filach  erhöhte  Leiste  getheilten , Eindruck,  die  Fläche 
unndeiitlich  punktirt.  Das  Brustschild  quer,  an  den 
^Seiten  gerundet,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  der 
IHinterrand  sehr  flach  aiisgerandet ; die  Oberseite  ist 
imit  tief  eingestochenen  Punkten  wenig  dicht  besetzt, 
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mit  andeutlicher  kurzer  Länggrinne  auf  der  Mittect  | 
Schildchen  kurz,  flach  abgerundet,  dicht  ureisslich  he-i 
haart.  Die  Flügeldecken  nicht  breiter  als  das  Brust-tn 
Schild,  fast  gleichbreit,  hinter  den  Schultern  seitlicUl 
eingedrückt,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  obeniii 
sanft  gewölbt,  hinter  der  etwas  schwieligen  Basis  ver-  M 
flacht,  etwas  erzschimmernd,  dicht  runzelartig  punktirt,i: 
die  Nahtränder  nach  hinten  etwas  erhöht,  neben  densl 
Äussenrand  ein  furchenähnlicher,  bis  zur  Spitze  rei- 
chender Eindruck.  Unterseite  fast  glatt,  glänzend, 
mit  greissen  Haaren  dünn  besetzt. 

In  Spanien. 


Dasytes^  ater,  Fabridu». 

D.  ater^  nigro-villösua  y nitidulu»;  antennit 
aerratia;  thorace  punctato , utrinque  atria  im~ 
preaaa;  elytria  planiuacuUay  punctatiay  aingulo 
nervia  duabua  longitudinalibua  obaoletia»  — 
Long.  lat.  P/i'"* 

Maa : tibiia  poaterioribua  curvatiay  apice  unco 
valido  incurvo  inatructiay 

Fern:  tibiia  aimplicibua. 

Derme»te$  hirtua  Liane  Syst.  Nat.  I.  11.  p.  563.  nr.  14. 

Lagria  atra  Fabricius  Ent.  Syst.  1.  11.  p.  80.  nr.  10.  — Pan- 
ier. Ent.  Germ.  p.  202.  nr.  3. 

Melyria  ater  OHvier  Ent.  II.  21.  p.  9.  nr.  9.  t.  2.  f.  8.  a — e. 

Lagria  nigra  Petagna  Ins.  Cal.  p.  12.  nr.  60.  f.  9. 

Daaytea  ater  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  71.  nr.  1.  — Latreill« 
Gen.  Gr.  et  Ins.  1.  p.  264.  nr.  1.  — Schönberr  Syn.  Ins. 
111.  p.  11.  nr.  2. 

Eine  der  grössten  Arten , ziemlich  flach,  schwach 
I glänzend , schwarz  , alle  Theile  mit  langen,  abstehen- 
< den,  schwarzen  Haaren  besetzt.  Die  Fühler  sind  län> 
I ger  als  Kopf  und  Brustschild,  innen  sägezähnig.  Der 
I Kopf  ist  vor  den  .4ugen  stark  verschmälert,  sanft  ge- 
1 wölbt,  punktirt,  dieVorderstirn  mit  einem  halbkreisför- 
I migen  , in  der  Mitte  durch  eine  flache  Längsleiste  ge- 
I theilten  Eindruck.  Das  Brnstschild  breiter  als  lang, 
I an  den  Seiten  flach  gerundet,  der  Basilartheil  in  der 
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Mitte  etwas  aufgel^Oj^en  , ,^ie  Oberseite  Uit  |ein  punk- 
tlrt,  in  der  Mitte  des  Rückens  furclienartig  vertieft,  an 
jeder  Seite,  nahe  dem  Rand  eine  gerade  eingedrückte 
Längslinie.  Schildchen  quer,  ilachrundlicb,  undeutlich 
punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  etwas  breiter  als  daß 
Brustscbild  , hinter  den  Schultern  seitlich  eingedrückt, 
hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  oben  s^inft  gewölbt, 
mit  verflachtem  Mittelrücken  , ziemlich  dicht  etwas 
runzelartig  punktirt,  auf  jeder  zwei  undeutliche,  schwach 
erhöhte  Kervcn , auch  die  Nahtränder  sind  etwas  er- 
höht. Unterseite  fein  punktirt , dichter  behaart  als 
oben.  Beine  etwas  schwach,  mit  schwarzen  Zottenhaa. 
ren  besetzt,  die  Vorderschienen  des  Männchens  mit  ei- 
nem starken  gebogenen  keulenförmJgeii,  bis  zum  Ende 
des  zweiten  T.arsengliedcs  reichenden  Enddorn,  die  hin- 
tersten Schienen  stark  gekrümmt,  am  Ende  mit  einem 
blattähnlichen,  halbkreisförmig  nach  aussen  gebogenen 
Hacken;  die  letzten  Tarsenglieder  röthlich  ; beim  Weib- 
chen alle  Schienen  einfach. 

Im  ganzen  südlichen  Europa  bis  an  die  Alpen. 


I 


Dasytesi  bipaistnlatns , Fabriciu*» 

D a(er,  m'tidus,  pilis  erectis  brevioribus  nU- 
nus  dense  vestitus , thorace  punctulato } elytri$ 
subruguloso- punctatis , singulo  a?itice  macula 
magna  Jaterali  ptmicea.  — Long.  lat. 

I'W“. 

Hilipa  hipustiilata  Fabriciua  Syst.  El.  11.  p 59.  nr.  G.  — Pan- 
ier Faun.  Gcrm.XLIIl.  17.  — 

Melyris  himaculata  Uoesi  Faun.  Etr.  1.  p.  35.  nr.  86.  t.  7.  f.  14. 

Vasytes  bipuatulatus  Schönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  12.  nr.  7. 

Von  der  breiten,  Hachen  Gestalt  des  D.  a t e r,  aber 
anders  behaart  und  gefärbt.  Der  Körper  ist  sehr  flach 
gewölbt,  glänzend,  tief  .schwarz,  mit  kurzen,  aufrech- 
ten , steifen  schwarzen  tlärchen  dünn  besetzt  , jede 
Flügeldecke  mit  einem  grossen  scharlachrothen  Flecken. 
Die  Fühler  sind  schwarz  , kaum  länger  als  das  Brust- 
schild , tief  sägezähnig,  im  Ganzen  lang  keulenförmig. 
Der  Kopf  ,ist  vor  den  Augen  stark  verschmälert,  flach, 
tief  aber  nicht  dicht  punktirt,  die  Vorderstirn  jederseits 
flach  eingedrückt.  Daz  Brustschild  gross  , breiter  als 
lang  5 vorn  in  der  jMitte  ausgerandet,  an  den  herabge- 
bogenen Seiten  stark  gerundet,  hinten  fast  gerade,  mit 
aufgebogenem,  scharfem,  schmal  abgesetztem  Rand,  die 
I Fläche  ist  ziemlich  dicht  punktulirt , über  die  Mitte 
. zieht  sich  eine  breite  aber  sehr  flache  Längsfurche. 
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Schildchen  rondlich , flach  y andeutlich  punktirt.  Die 
Flügeldecken  sind  vorn  fast  schmäler  als  das  Brast- 
achild , hinter  den  Sohultcrn  seitlich  eingedrückt,  hin- 
ter der  Mitte  sehr  schwach  rerbreitert , am  Ende  ge- 
meinschaftlich etwas  flach  abgerundet,  oben  hinter  der 
schwielig  höheren  Basis  der  Länge  nach  verflacht, 
nndeutlich  runzelartig  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt, 
jederseits  hinter  der  Basis  ein  scbarlachrother , fast 
halbkreisförmiger  seitlicher  Flecken , dessen  grösste 
Breite  neben  dem  schwarzen  Aussenrand  liegt.  Unter- 
seite dünn  greis  pubescent,  am  letzten  Bauchsegment 
ein  Büschel  schwarzer  Borstenhärchen.  Beine  schwarz, 
sehr  dünn  behaart. 

Im  südlichen  Deutschland  und  Italien. 


Oas3^es  pnlveralentos,  Dejeem. 

D.  oblongua , convexu» , nitidulus^  puncta- 
tUMj  aeneo-niger,  tupra  pilia  brevioribut  erectit 
den$e  veatitua;  antennia  aerratia.^  tibiia  piceia^  ge- 
niculia  taraiaque  ptceo-rufia.  — Liong.  2y^  — 

3*4^^  lat.  1-lV/''. 

Datytea  pu/rem/enfu«  Dejean  Cat.  cd.  2.  p.  110. 

Gewölbt , vorn  und  hinten  stumpf  abgerundet, 
•ehwach  glänzend,  erzschwarz  , zuweilen  mehr  erzfar- 
ben  oder  bräunlich  metallisch,  oben  mit  weichen  kurzen, 
feinen,  aufrechten  , schwarzen  Haaren  dicht  bekleidet, 
bei  frischen  Exemplaren  die  ganze  Oberfläche  zwischen 
den  Haaren  mit  einer  schuppigen  aschgrauen  Masse 
bedeckt,  welche  aber  nach  dem  Tod  allmählig  yer- 
schwindet.  Die  Fühler  sind  etwas  länger  als  das  Brust- 
schild , schwarz,  zusammengedrückt,  innen  sägezähnig. 
Kopf  rundlich , schwach  gewölbt , dicht  verworren 
pnnktirt,  vorn  jederseits  neben  der  Fühlerwbrzel  ein 
länglichrunder  Eindruck.  Das  Brustschild  breiter  als 
lang,  vorn  der  ganzen  Breite  nach  schwach  ausgeran- 
det , mit  abgerundeten  Ecken  , an  den  Seiten  gerundet, 
hinter  der  Mitte  stark  verbreitert,  an  der  Stelle  der  Hin- 
terecken eingezogen  , die  Basis  in  der  Mitte  ausgeran- 
det;  die  Oberseite  schwach  kissenförmig  gewölbt,  be- 
sonders an  den  Seiten  und  auf  der  Hinterhälfte,  die 
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Basis  eingescokt,  erhöht  gerandet,  die  Fläche  ist  dicht 
und  nicht  sehr  /ein  runzelartig  punktirt.  Schildchen 
ziemlich  gross,  rundlich,  flach,  verworren  punktirt. 
Die  Flügeldecken  vorn  etwas  breiter  als  das  Brustschild, 
hinter  den  Schultern  sehr  schwach  seitlich  eingedruckt, 
hinter  der  Mitte  eben  so  schwach  erweitert , gewölbt» 
nur  der  Mittelrücken  der  Länge  nach  etwas  verflacht, 
die  Schulterbeule  ziemlich  entwickelt , rundlich , die 
Fläche  massig  dicht  etwas  stark  punktirt,  die  Funkte 
der  Quere  nach  vielfach  runzelartig  znsamnienfliesseiid, 
unter  der  Schulter  neben  dem  Aussenrnnd  eine  lange 
Furche,  der  Rand  schmal  abgesetzt,  nach  aussen  vor- 
stehend. Din  Unterseite  ist  glänzend  , fein  zerstreut 
punktirt , mit  anliegenden  brännlicbgrcisen  Härchen 
dünn  besetzt.  Beine  dünn,  bräunlich  piibescent,  die 
Schienen  pechbraun,  Kniee,  .Scbenkelwurzeln  und  Tar- 
sen brauiiroth. 

In  Dalmatien  beiRagusa,  Cattero  undBudua,  auch 
in  Montenegro. 


Dasyteis  pectinatnis,  Küster. 

1).  üL(o7igus^  convexus^  nitidus,  supra  oüs- 
cure  aetieus , punctatus , pilis  brevibus  griseis 
minus  dense  vestitua,  antermis  nigris\  itifra 
^pedibusque  nigro  - aenens  ^ subtilisshne  griseo- 
pubestens^  tat^sis  rufo  -piceis.  — Long.  \^j\ — 
4V4"',  lat. 

Mas : antetinis  longioribus . intus  pectinatis. 

Fern  .•  antennis  brevibus^  serratis. 

Ziemlich  gestreckt,  fast  gleiehbrcit,  beiderseits  ab- 
gestuiiii>ft  , rundlich,  massig  gewölbt,  glänzend,  die 
Oberseite  hell  sclnvürzlich  crzfarben  , oft  dunkel  mes*- 
singgelb,  zuweilen  mehr  grünlich,  mit  greisen,  kurzen, 
aufrechten  Härchen  dünn  bekleidet.  Die  Fühler  sind 
zusaiiiinengedriickt,  schwarz,  beim  Männchen  von  hal- 
ber K.ür|ferliuige , vom  vierten  Glied  an  nach  innen 
kammförmig  verlängert,  die  Fortsätze  nur  bei  den 
7 — !)  Glied  länger  als  das  Glied  selbst  , stnmpfUcli 
zugespitzt,  das  Endglied  länglich,  spindelförmig,  innen 
etwas  bauchig  verdickt  ; beim  Weibchen  so  lang  als 
Kopf  und  Brustschild  , innen  sägezähnig.  Der  Kopf 
ist  rundlich,  kaum  gewölbt,  fein,  auf  dem  Scheitel 
weniger  dicht  und  gröber  punktirt,  neben  den  Fühler- 
wurzeln ein  rundlicher  Eindruck.  Das  Brustschild  viel 
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breiter  al«  lang,  vorn  kaum  ausgerandet  mit  abgerun- 
deten Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  viel  stär- 
ker als  vorn  eingezogen  , die  Basis  in  der  Mitte  kaum 
merklich  ausgerandet;  die  Oberseite  nach  hinten  und 
an  den  Seiten  gewölbt,  der  Rücken  ist  feiner  und  dich- 
ter , die  Seiten  gröber  und  weniger  dicht  punktulirt» 
beiderseits  am  Hinterrand  ein  seichter  Eindruck,  der 
Hinterrand  selbst  in  der  Mitte  durch  eine  eingedrückte 
Linie  schmal  abgesetzt.  Schildchen  breiter  als  lang, 
sehr  flach  abgerundet , punktirt.  Die  Flügeldecken 
kaum  breiter  als  das  Brustschild,  hinter  den  Schultern 
seitlich  eingedrückt,  hinter  der  Mitte  schwach  erwei- 
tert, gewölbt,  der  Mittelrücken  kaum  verflacht,  ver- 
bältnissmässig  stark  und  wenig  dicht  punktirt , die 
Punkte  etwas  runzelartig  in  die  Quere  zusammenflies- 
send.  Unterseite  schwärzlich  metallisch,  erzfarben 
überlaufen,  fein  punktirt,  mit  sehr  spärlicher  greiser 
Pubescenz.  Beine  dünn , beim  Weibchen  immer  erz- 
schwarz mit  braunrothen  Tarsen,  beim  Männchen  öf- 
ters auch  die  Schienen  gelblich  braunroth. 

In  Sardinien  bei  Cagliari  häufig,  im  April  und 
Mai  anf  Leontodon,  von  mir  und  Handschueb  gefunden« 


Oasytes  basalte,  Küaur. 

D.  oblongus,  conveocu*^  n*(tdu$,  $upro  obi- 
cure- aeneu»^  pili$  erect*»  brevibu»  nigri»  vetti- 
tus,  antenni»  n$gr*$.,  bas*  ferrugineo-flavis ; m* 
, fra  aeneo-niger,  subtilissime  griseo  -pubescensi 
pedibus  piceo-nigris^  geniculis  tarsisque  piceo- 
rüfis.  — Lang.  lat-. 

Mit  D.  pectinatus  nahe  verwandt,  bei  ähnlicher 
Gettait  und  Färbung  aber  viel  kleiner  und  mit  andrer 
Färbung  und  Bildung  der  Fühler.  Der  Körper  iat 
länglich,  fast  gleichbreit,  beiderseits  stumpf  abgerun- 
det, oben  gewölbt,  schwärzlich  crzfarben,  etwas  mes- 
singglänzend, mit  mässig  dichter,  kurzer,  aufrechter, 
schwarzer  Haarbekleidung.  Die  Fühler  so  lang  als 
Kopf  und  Brustschild  , zusammengedrückt , schwarz, 
das  erste  Glied  an  der  Spitze,  die  beiden  folgenden 
ganz  rostgelb,  das  vierte  braungelb.  Der  Kopf  ist  fast 
abgestutzt  dreieckig,  sanft  gewölbt,  oben  heller  ent- 
färben, unten  erzschwarz,  etwas  stark  aber  wenig  dicht 
punktirt,  beiderseits  innerhalb  der  Fühlerwurzeln  ein 
länglirher , divergirender  Eindruck.  Taster  schwarz. 
Das  Brustschild  l'/i  mal  so  breit  als  lang,  vorn  seicht 
ansgerandet  mit  stumpf  abgerundeten  Ecken , an  den 
Seiten  gerundet,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  aa 
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der  Stelle  der  Hintereofceir  eingezogeri;  die  Basis  in 
der  Mitte  sehr  flach  ausgerandetj  die  Oberseite  quer- 
über gewölbt,  iniissig  dicht  und  etwas  tief  punktirt, 
vor  der  Mitte  beiderseits  mit  einem  rundlichen  Eindruck, 
die  Basis'  in  der  Mitte  gerandet,  in  jedem  Hinterwinkel 
ein  kleines  Grübchen.  Schildchen  rundlich,  fein  punk- 
tirt,  flach.  Die  Flügeldecken  vorn  so  breit  als  das 
Brustschild  , hinter  den  flach  abgerundeten  Schultern 
seitlich  eingedrückt,  hinter  der  Mitte  merklich  erwei- 
tert, gewölbt,  mit  verflachtem  Mittelrücken,  die  Schul- 
terbeulen entwickelt  , rundlich,  unter  denselben  eine 
starke  Längsfurche  neben  dem  Aussenrand , die  ganze 
Fläclie  punkfirt,  die  Punkte  stärker  aber  weniger  dicht 
wie  die  des  Brustschilds,  der  Quere  nach  runzelarti*’’ 
znsamineniliessend.  Die  Unterseite  ist  erzschwarz,  glän- 
zend, fein' puriktirt,  rtiit  sehr  dünner  bräunlichgreiseir 
Pnbescenz.  Beine  pechschwarz,  erzglänzend,  dielvniee, 
Schienensjtitzcn  und  Tarsen  braunroth. 

■*'  Bei  Trau  in  Dalmatien. 

J • 
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Oaisyteis^  nig^ricorniis,  Fa6riciu$. 

D.  ohiongus  , convexus , nitidus , svpra 
, fusco-aeneus  ; pilis  suberectis  griseo  • fuscis  ve- 
stitus;  elytris  profunde  punctatis;  nntetmarum 
basi  tibiis  tarsisque  testaceis.  — JLong.  2 — 
lat. 

Uaaytea  nigricornia  Fabricius  Syst.  EI.  11.  p.  73.  nr.  10.  — 
Paykull  Faun.  Suec.  11.  p.  158.  ur.  3.  — Gyllenhal  Ins. 
Suec.  1.  p.  327.  nr.  4.— Schönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  15.  nr.  23. 

Uelyria  nigricornia  Illigcr  Käf.  Pr.  1.  p.  81.  nr.  2 — 3. 

Länglich,  beiderseits  abgeriindel,  sanft  gewölbt, 
j glänzend  , oben  bräunlich  erzfarben,  mit  graubraunen, 
I feinen,  aufrechten,  auf  den  Flügeldecken  etwas  nach 
I hinten  gerichteten  Haaren  iiiässig  dicht  bekleidet.  Die 
1 Fühler  sind  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  beim 

I Männchen  fast  noch  länger  und  innen  schärfer  säge- 
izähnig  als  beim  Weibchen,  schwarz,  fein  pubescent, 
(die  Spitze  des  ersten  und  das  zweite  Glied,  oft  auch 
(das  dritte  gelbröthlich.  Der  Kopf  ist  sanft  gewölbt, 
(dicht  punktirt,  beiderseits  neben  der  Fühlerwurzel  mit 
(einem  länglichen  Eindruck  , zwischen  den  Augen  mit 
(einem  flachrunden  Grübchen.  Das  Brustschild  über 

II  Vi  mal  so  breit  als  lang,  hinten  breiter,  die  Vorder- 
(ecken  abgestumpft,  die  Seiten  flach  gerundet,  dieHin- 
iterecken  etwas  scharf  abgerundet , die  Basis  in  der 
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Mitte  ziemlich  breit  flach  hogig  ausgerandet,  der  Rand 
ringsum  schmal  abgesetzt,  an  der  Basis  etwas  aufge- 
worfen ; die  Oberfläche  in  der  Mitte  w'eniger  dicht  als 
aussen  punktirt,  die  Funkte  tief  eingestochen,  vor  der 
Mitte  beiderseits  ein  flaches*  Grübchen.  Schildchen 
rundlich,  flach,  undeutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken 
Torn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  bis 
zu  der  Schulter  etwas  erweitert,  hinter  derselben  nur 
wenig  eingedrückt , fast  gleichbreit,  am  Ende  gemein- 
schaftlich abgerundet,  oben  sanft  gewölbt , die  Schul- 
terbeule stark  vortretend,  glänzend,  die  Fläche  ist  mas- 
sig dicht  aber  grob  punktirt,  die  Funkte  tief,  runzel- 
artig der  Quere  nach  zusammcnfliessend  , die  Rand- 
fnrchc  bis  zur  Spitze  fortgesetzt  und  an  den  Schultern 
breiter.  Die  Unterseite  metallisch  schwarz,  fein  zer- 
streut punktirt,  mit  sehr  sparsamer  greiser  Behaarung, 
die  Ränder  der  Bauchsegmente  glatt  und  blank.  Beine 
dünn  greis  behaart,  die  Schenkel  schwarz,  die  Schienen 
und  Tarsen  gelbröthlich,  erstere  in  der  Mitte  gebräunt, 
auch  das  Klauenglied  oben  braun  überlaufen. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


Dasyteis  virellfi^,  Suffrian. 

D.  ofjlongtis  conveociis^  nitidus ^ metatlico- 
miger  I supra  aeneo-viridis  , pilis  erectis  nigris 
tminus  dense  vestitus;  elytris  fortiter  purictatis^ 
ita7itetmarum  öasi  ^ genicuHs  tarsisque  ferrugi- 
«neis.  — LäOng.  2V3'",  lat.  1''^. 

Danytes  virena  Suffrian.  Stett.  Ent.  Zeitg.  1843.  p.  337. 

Eine  dem  D.  nigricornis  in  allen  Verhältnissen 
•sehr  ähnliche  v\rt,  jedoch  grösser,  anders  gefärbt  und 
tbehaart,  die  Flügeldecken  etwas  weniger  grob  punk- 
ilirt,  die  Schienen  schwarz,  die  Lappen  unter  den  Klauen 
i3n  den  Tarsen  grösser.  Der  Körper  ist  länglich,  fast 
igleichbreit,  'beiderseits  abgerundet,  ziemlich  gewölbt, 
gglänzend,  die  Oberseite  metallisch  grünblau,  das  Brust- 
ischild  mehr  gelblich,  alle  Obertheile  mit  schwarzen, 
retwas  kurzen,  weichen,  aufrechten  Härchen  dünn  be- 
kleidet. Die  Fühler  sind  so  lang  als  Kopf  und  Brust- 
^.hild,  schwarz,  zusammengedrückt,  nicht  dicker  gegen 
-fas  Ende,  beim  Männchen  innen  scharf  sägezähnig, 
>l)eim  Weibchen  die  innere  zahnförmige  Spitze  am 
Ende  etwas  abgerundet;  die  Unterseite  und  Spitze  des 
»■Brsten  und  das  ganze  zweite  Glied  rostgelb.  Der  Kopf 
iiist  fast  flach  , ziemlich  dicht  und  fein,  fast  etwas  run- 
izelartig  punktirt , die  Eindrüke  neben  den  Fühlerwur- 
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zeln  sind  gross,  das  Grübchen  in  der  Mitte  der  Stirn 
kaum  angedeutet.  DieTastcr  schwarz,  das  letzte  Glied 
des  ersten  Paares,  wie  bei  nigricornis,  beilfürmig. 
Das  Brustschild  IV2  mal  so  breit  als  lang,  hinten  brei- 
ter, vorn  gerade  mit  abgerundeten  Ecken,  an  den  Sei- 
len gerundet,  hinten  eingezogen,  die  Binterecken  stumpf 
aber  deutlich;  der  Hinterrand  beiderseits  seicht  ausge- 
randet,  in  der  Mitte  gerade,  mit  aufgeworfenem  Rand, 
die  Oberseite  etwas  fein  punktirt,  die  Punkte  an  den 
Seiten  weit  dichter  als  in  der  Mitte.  Schildchen 
rundlich  , nndeutlich  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind 
im  Ganzen  etwas  breiter  als  das  Brustschild,  hinter 
den  Schultern  schwach  eingedrückt,  dann  fast  gleich- 
breit, hinten  allmählig  im  Bogen  verschmälert,  gemein- 
schaftlich abgerundet,  oben  gewölbt,  mit  wenig  dich- 
ten, etwas  starken , der  Quere  nach  undeutlich  runzel- 
artig  zusammeniiiessenden  Punkten.  Unterseite  metal- 
lisch schwarz,  fein  punktirt,  mit  sehr  sparsamer  greiser 
Fubescenz.  Beine  schwarz,  etwas  greis  pubescent,  die 
Knie  und  Tarsen  rostgelb , das  Klauenglied  bräunlich. 

Bei  Odenbach  und  Mainz  (Suffrian),  von  mir  auch 
bei  Erlangen  gefunden. 


Dasy tes  cinetiis , Gen^. 

J).  convexiugcttlui^  nitidus^  aeneo-7iiger^  pi- 
ilis  erectis  brevibus  flavo  - griseis  vesCitus,  vit- 
tta  later ali  ehjtrorhmtibiigqve  ferrugineis,  tar- 
\sia  fuacia.  — Lnng.  l'/j — lat,  Va — 
Dagfjtes  cinctu»  Gene  Ins.  Sard.  II.  p.  17  nr.  16.  t.  ‘i  f.  4. 
var^  cc.  thoracis  dorso  rufo. 
var.  ß.  elytris  aeneo-ntgris  ^ singulo  7naculis 
I di/abus  /'errugitieis. 

Eine  der  kleineren  aber  dnrc.Ii  Behaarung  und  Fär- 
Ibung  sehr  kenntliche  Art.  Der  Körper  ist  wenig  ge- 
iwölbt,  glänzend,  oben  mit  kurzen,  feinen,  hell  gelblich- 
fgreisen  Härchen  dünn  bekleidet,  erzscliwarz,  die  Flü- 
Igeldecken  mit  gelben  Seitenbinden.  Die  Fühler  sind 
ISO  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  gegen  die  Spitze 
•allmählig  verdickt,  zusammengedrückt,  innen  scharf  sä- 
jlgezuhnig.  Der  Kopf  ist  sanft  gewölbt  , mässig  dicht 
■und  etwas  stark  piinktirt,  neben  'der  Fühlerwurzel  ein 
llänglicher  Eindruck.  Das  Brustschild  ist  über  l'A  mal 
ISO  breit  als  lang,  der  Vorderrand  fast  gerade,  aufge- 
Ibogen , die  Seiten  flach  gerundet,  nach  hinten  etwas 
Ihreiter,  die  Hinterecken  stumpf  abgerundet , die  Basis 
iin  der  Mitte  ausgerandet,  der  Rand  abgesetzt,  etwas 
laufgebogen,  die  Oberseite  ist  an  den  Seiten  dichter 
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und  feiner,  in  der  Mitte  stärker  undweniger  dicht  punk- 
tirt,  vor  dem  Schildchen  eine  kurze  Längsrinne.  Schild- 
chen elvras  länglichrnnd , dichter  weisslich  behaart 
als  die  übrige  Fläche  Die  Flügeldecken  sind  etwas 
breiter  bis  das  Brustschild,  gicichbreit,  hinter  den  Schul- 
tern kaum  eingedrückt,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich 
etwas  flach  abgerundet,  sanft  gewölbt,  der  Mittelrücken 
verflacht,  die  Fläche  fein  und  etwas  runzelartig  punk- 
tirt,  die  Härchen  bilden  sehr  undeutliche  Längsreihen, 
der  Grund  ist  erzschwarz  , an  jeder  Seite  zieht  sich 
von  der  Schulter  eine  erst  schmale  , dann  gleichbreite 
Tostgelbe  Längsbinde  gleichweit  vom  Ausscnrand  und 
parallel  mit  diesem  bis  an  die  Naht.  Die  Unterseite 
ist  erzscliwarz , fein  punktirt , mit  gelblichen  Härchen 
sehr  sparsam  besetzt ; Beine  mässig  lang , die  Schen- 
kel schwarz , die  Schienen  rostgelb,  die  Tarsen  pech- 
braun. 

Bei  einigen  Exemplaren  ist  der  Rücken  des  Brust- 
schilds in  ziemlicher  Ausdehnung  scharlachroth;  ein 
anderes  zeigt  beiderseits  statt  der  Binde  zwei  kleine 
Flecken,  den  einen  an  der  Schulter,  den  zweiten  vor 
der  Spitze. 

In  Sardinien  bei  San  Girolomo  häuflg. 


Dasyte§^  lateralis,  Handschuch. 

D.  convexiusculus , nitidus , aeneo  - niger^ 
fpilis  erectis  brevibus  ßavo-griseisvestitus,  fas- 
ccia  later aii  elytrorum  tibiisque f er rti gineis ^ tar- 
tsis  fuscis. — f^07ig.  IV4 — lat.y<i — 

Dasytc»  lateralis  Handschuch  in  litt. 

var.  a.  thöracis  dorso  ruß), 
var.  ß.  elytris  aeneo-nigris;  singulo  macülis 
itduabus  ferrugineis. 

Eine  der  kleineren  aber  durch  Behaarung  und  Fär- 
bbung  sehr  kenntliche  Art.  Der  Körper  ist  wenig  ge- 
«frölbt,  glänzend,  oben  mit  kurzen,  feinen,  hell  gelblich* 
[tjreiscn  Härchen  dünn  bekleidet,  erzschwarz,  die  Flü- 
ir^eldecken  mit  gelben  Seitenbinden.  Die  Fühler  sind 
‘lio  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  ^egen  die  Spitze 
i^llmählig  verdickt,  zusamniengedrückt,  innen  scharf  sä- 
:'ezähnig.  Der  Kopf  ist  sanft  gewölbt  , massig  dicht 

fiind  etwas  stark  punktirt,  neben  der  Fühlerwurzel  ein 
länglicher  Eindruck.  Das  Brustschild  ist  über  l'/z  mal 
wo  breit  als  laug,  der  Vorderrand  fast  gerade,  aufge- 
Hiogen , die  Seiten  flach  gerundet , nach  hinten  etwas 
isreiter,  die  Hinterecken  stumpf  abgerundet,  die  Basis 
an  der  Mitte  ausgerandet,  der  Rand  abgesetzt,  etwas 
mufgebogen,  die  Oberseite  ist  an  den  Seiten  dichter 
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und  feiner,  in  der  Mitte  stärker  und  weniger  dicht  punk- 
tirt,  vor  dem  Schildchen  eine  kurze  Längsrinne.  Schild- 
chen etwas  länglich  rund,  dichter  weisslich  behaart, 
als  die  übrige  Fläche.  Die  Flügeldecken  sind  etwas 
breiter  als  das  Brustschild,  gleichbreit,  hinter  den  Schul- 
tern kaum  eingedrückt,  an  der  Spitze  gemeinschaftlich 
etwas  flach  abgerundet,  sanft  gewölbt,  der  Mittelrücken 
verflacht,  die  Fläche  fein  und  etwas  runzelartig  punk- 
tirt,  die  Härchen  bilden  sehr  undeutliche  Längsreihen, 
der  Grund  ist  erzschwarz,  an  jeder  Seite  zieht  sich 
von  der  Schulter  eine  erst  schmale , dann  gleichbreite 
rostgelbe  Längsbinde  gleichweit  vom  Aussenrand  und 
parallel  mit  diesem  bis  an  die  Naht.  Die  Unterseite 
ist  erzschwarz  , fein  punktirt,  mit  gelblichen  Härchen 
sehr  sparsam  besetzt;  Beine  mässig  lang,  die  Schen- 
kel schwarz,  die  Schienen  rostgelb,  die  Tarsen  pech- 
braun. 

Bei  einigen  Exemplaren  ist  der  Rücken  des  Brust- 
schilds in  ziemlicher  Ausdehnung  scharlachroth ; ein 
anderes  zeigt  beiderseits  statt  der  Binde  zwei  kleine 
Flecken,  den  einen  an  der  Schulter,  den  zweiten  vor 
der  Spitze. 

In  Sardinien  bei  San  Girolomo  häuflg. 


Dasytefs^  nig^er,  Linni. 

1).  oblongus  ^ 7iitidulus^  viridescenti-niger^ 
punctulatus^  pilis  erectis  brevibus,  nigro-fu$ci» 
vestitus  ; frönte  trifoveolata ; thorace  iitrinque 
impresso',  antennis  obtuse  serratis.  — Lang, 
lat. 

DermcKtea  niger  Liiine  Syst.  Nat.  11,  p.  564.  nr.  26. 

Dasijte»  niger  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  72.  nr.  4.  — PayUull 
Faun.  Suec.  11.  p.  156.  nr.  1.—  Panzer  Faun.  Gcrm.XCVl. 
9.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.  325.  nr.  2.  — Scbönherr 
Syn.  Ins.  111.  p.  12.  nr.  9. 

Melyris  villosua  Olivier  Ent.  11.  21.  p.  9.  nr.  10.  t.  2.  f.  10. 
a.  b. 

Melyris  nigra  llliger  Käf.  Pr,  1.  p.  309.  nr.  2. 

Eine  kaum  inittelgrosse  Art,  ziemlich  flach  ge- 
baut, nach  hinten  etwas  breiter,  massig  glänzend, 
grünlich  schwarz,  metallisch,  oben  mit  schwärzlich- 
braunen  kurzen  Härchen  mässig  dicht  bekleidet.  Die 
Fühler  sind  schwarz,  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild, 
die  letzten  Glieder  kaum  merklich  dicker , die  Innen- 
seite der  Glieder  \ora  dritten  bis  achten  stumpf  sä- 
gezähnig,  das  letzte  spindelförmig,  länger  als  das  vor- 
letzte. Der  Kopf  ist  oberwärts  sanft  gewölbt,  die  Stirn 
flacb,  mit  drei  seichten  Eindrücken,  je  einer  neben  den 
Fühlerwurzeln',  einer  über  diesen  ; die  ganze  Fläche 
ist  tief  und  ziemlich  fein  aber  wenig  dicht  punktirt. 
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Das  Brustschild  breiter  als  lang,  ringsum  fein  gerun- 
det, Torn  gerade,  an  den  Seiten  gerundet,  hinter  der 
Mitte  stark  verbreitert  , die  Basis  in  der  Mitte  flach 
ausgcrandet;  die  Oberseite  ist  sanft  gewölbt,  fein  und 
wenig  dicht  punktirt,  beiderseits  innerhalb  des  Seiten- 
randes mit  eingedrückter  Längsfurche,  etwas  vor  und 
innerhalb  derselben  ein  rundlicher  flacher  Eindruck, 
auch  am  Vorderrand  jederseits  ein  feiner  Quereindruck. 
Schildchen  rundlich,  undeutlich  punktirt.  Flügeldecken 
vorn  etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  hin- 
ter den  runden  Schultern  eingedrückt,  hinter  der  Mitte 
schwach  erweitert,  am  Ende  gemeinschaftlich  abgerun- 
det, sanft  gewölbt,  fein  und  nicht  sehr  dicht  etwas 
runzelartig  punktirt,  mit  einer  Längsfalte  beiderseits 
neben  dem  Aussenrand,  Unterseite  schwarz,  glänzend, 
mit  vereinzelten  schwarzen  Härchen  besetzt,  sparsam 
punktirt.  Beine  schwarz,  schwarzbraun  dünn  pubes- 
cent  , die  Spitze  der  Schienen  und  die  Tarsen  braun. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa,  auf  Blüthen. 


Oasyteis  coeruleiiis,  F abricius. 

D.  elongatus  , 7iigro-hirtvs , tiiCtdus , coeru- 
leu$  ; thorace  profutidhis  parce  punctato  : ely- 
tris  apice  rotundatis;  antennis  farsisgue  ntg- 

ris.  — Lj07ig.  2V4 — tat.  V3 — • 

Dasytes  coeruleus  Fabriciua  Syst.  El.  II.  p.  73.  nr.  7.  — Pay- 
kull  Faun.  Suec.  II.  p.  157.  nr.  2,  — Panzer  Faun.  Germ. 
XCVI.  10.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  p.  321.  nr.  — Schön- 
herr Syn.  Ins.  111.  p.  14.  nr.  16. 

Melyri»  caerulea  Illiger  Käf.  Pr.  1.  p.  308.  nr.  1. 

Lagria  caerulea  Rossi  Faun.  Etr.  I.  p.  108.  nr.  275. 

Eine  der  grossen  Arten,  so  lange  wie  D.  ater, 
aber  fast  nur  halb  so  breit , schwach  gewölbt  . glän- 
zend, tiefblau,  niit  kurzer  und  dünner  schwarzer  Haar- 
bekleidung. Die  Fühler  schwarz,  beim  .Männchen  län- 
ger als  die  Körperhälfte  , die  sechs  äusseren  Glieder 
sehr  verlängert,  walzig,  das  letzte  '/a  länger  als  das 
vorletzte,  innen  vor  der  Spitze  kaum  merklich  atisge- 
randet,  die  ganzen  Fühler  an  der  vorderen  und  hinteren 
Seite  mit  langen  abstehenden  greisen  Wimperhaaren 
besetzt;  die  Fühler  des  Weibchens  reichen  wenig  über 
die  Basis  des  Brustschilds  hinaus,  sie  sind  zusammen- 
gedrückt  , innen  etwas  sägezähnig,  das  Endglied  deut- 
licher ausgerandet.  Der  Kopf  ist  flach,  tief  und  mäs- 
sig  dicht  punktirt,  mit  drei  flachen  Grübchen,  je  eines 
an  jeder  Seite  des  V'orderrandes , das  dritte  auf  der 
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Mitte  der  Stirn.  Das  Brustscliild  wenig  breiter  als 
lang,  hinten  breiter,  ringsum  fein  gerandet,  erzgrün 
überlaufen  , an  den  Seiten  gerundet  mit  abgerundeten 
Ecken,  die  Basis  in  der  Mitte  sehr  schwach  ausgeran- 
det,  die  Oberseite  schwach  gewölbt , tief  punktirt , die 
Funkte  Mcnig  dicht.  In  den  Hlntcrecken  ein  flacher 
Längseindruck,  auch  vor  dem  Schildchen  ein  kaum 
bemerkbares  flaches  Grübchen.  Das  Schildchen  kurz, 
abgerundet,  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  linearisch, 
vorn  breiter  als  das  Brustschild,  mit  stumpf  abgerun- 
deten Schultern,  hinter  denselben  eingedrückt,  übrigens 
fast  gleichhreit,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  oben 
gewölbt,  dicht  aber  wenig  deutlich  runzelartig  punk- 
tirt , bei  dem  Weibchen  sind  sie  vor  der  Spitze  sehr 
schM'ach  verbreitert.  Die  Unterseite  glänzend , blau, 
dünn  greispubescent  , mit  einzelnen  schwarzen  Haaren 
besetzt,  die  Tarsen  blauschwarz. 

Tm  ganzen  gemässigten  Europa  auf  Blüthen. 


scaber,  Müller. 

D.  oblongus,  aeneo-niger^  nitiduhn;  supra 
Jlavescenti- ar ge7iteo-pubescens , pilis  erecti»  nig- 
ris  intermioctis  ; elytris  gra?iiilato  - rtigulosis^ 
tuberculis  nudi»  instructis ; antennis  pedibusque 

nigris.  — Long.\^!>i — lat.  Va'". 

Dasytei  ncaber  Müller  in  litt.  — Suffrian  in  «1.  Stctt.  Ent. 

Zeilg.  1843.  |i.  336. 

Zur  Gnippo  des  D.  flavijies  gehör!",  dein  er 
besonders  in  der  Bildung  der  Fühler  gleicht  , aber 
durch  die  cigcnlhüniliche  Sculptur  der  Flügeldecken 
verschieden  und  mit  mehreren  ähnlichen  Arten  eine 
kleine  Untergruppe  bildend.  Der  Körper  ist  etwas 
breit  zur  Länge,  aber  immer  noch  ziemlich  gestreckt, 
sehr  flach  gewölbt,  glänzend,  erzschwarz,  die  Ober- 
seite mit  wenig  zahlreichen  , abstehenden  und  kurzen 
steifen  schwarzen  Haaren,  zwischen  denselben  mit  an- 
liegenden gelblichsilberglänzenden  Härchen  ziemlich 
dicht  bekleidet.  Die  Fühler  sind  schwarz,  beim  Männchen 
von  mehr  als  halber  Körperlänge,  die  mittleren  Glieder 
innen  mit  abgerundeter  Ecke,  die  letzten  länger,  an 
beiden  Enden  verschmälert,  das  letzte  l’/i  mal  so  lang 
als  das  vorletzte , innen  vor  der  Spitze  etwas  ausge- 
randet , die  Glieder  innen  mit  grauen  Wimperhärchen 
besetzt;  die  Fühler  des  Weibchens  sind  weit  kürzer, 
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innen  etwas  sägezähnig.  Der  Kopf  ist  fast  flach,  dicht 
pnnktirt , die  Stirn  breit  und  tief  eingedrückt,  in  der 
Mitte  eine  flache  Erhöhung.  Das  Brustschild  länger 
als  breit,  vorn  durch  die  stark  herabgebeugten  Vorder- 
ecken schmäler  erscheinend , an  den  Seiten  flach  ge- 
rundet, die  Basis  in  der  Mitte  sehr  seicht  ausgerandet; 
hinter  dem  Vorderrand  etwas  eingeschnürt,  die  Ober- 
seite punktirt,  mit  seichter  kurzer  Mittelrinne,  derHin- 
tertheil  auf  jeder  Seite  mit  einem  flachen,  schräg  nach 
aussen  gerichteten  Eindruck;  beim  Weibchen  ist  das 
Brustschild  etwas  stärker  gewölbt  und  ohne  oder  nur 
mit  schwachen  Spuren  der  Eindrücke.  Das  Schildchen 
kurz,  flach  abgerundet , undeutlich  punktirt.  Die  Flü- 
geldecken vorn  etwas  breiter  als  das  Brustschild , fast 
gleichbreit,  hinten  einzeln  abgerundet,  oben  sehr  flach 
gewölbt,  runzelartig  punktirt -gekörnt,  mit  zerstreuten, 
rnndlichen,  kahlen,  daher  schwarz  erscheinenden, 
schwarze  aufgerichtete  Härchen  tragenden  Höckerchen. 
Unterseite  und  Beine  mit  sehr  feiner  greiser  Pubes- 
cenz. 

Bei  Odenbach  in  der  Pfalz  , bei  Ems  (SulTrian), 
ich  erhielt  diesen  Käfer  aus  der  Gegend  von  Würzburg. 


Oa^sytei§i  griisens,  Küster. 


I).  oölo?igus  ^ subplanus.)  nitidulua  niger^ 
aetieo-micafis,  supra  dense  albido-pubescens^  pi- 
lisque  erectis  nigris  vestitus ; thorace  punctis 
majorihus  nigris  ; elytris  postice  singnlatim  ro- 
tufidatis.,  de7ise  ruguloso-p^mctatis.,  punctis  tna- 
foribus  nudis , piligeris  instructis.  — Kong, 
vix  2^",  lat. 


Sehr  nahe  mit  D.  scaber  verwandt,  aber  die 
Pubesccnz  heller,  die  schwarzen  kahlen  Punkte  nicht 
als  Ilöckcrchen  erhöht , sondern  grubenartig  auch  auf 
dem  viel  breiteren  Brustschild  verbreitet.  Der  ganze 
Käfer  ist  metallisch  schwarz,  etwas  erzglänzend,  be- 
sonders auf  den  Flügeldecken,  die  ganze  Oberseite  mit 
weissen  anliegenden  Härchen  bedeckt,  welche  die  Grund- 
farbe etwas  durchblicken  lassen  , so  dass  der  Käfer 
oben  hell  aschgrau  erscheint , zwischen  den  weissen 
Härchen  stehen  kurze  schwarze  aufrechte  Borstenhaare 
in  grossen  schwarzen  Hohlpunkten  Die  Fühler  schwarz, 
weit  über  die  Basis  des  Brustschilds  hinausragend,  die 
mittleren  Glieder  innen  etwas  scharf-,  die  übrigen 
stumpf  - eckig , daher  etwas  sägezähnig,  das  Endglied 
fast  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte , abgestutzt  spin- 
delförmig , innen  vor  der  Spitze  schwach  ausgerandet. 
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Der  Kopf  flach  , die  Vorderstirn  beiderseits  etwas  ein- 
gedrückt, die  Fläche  fein  und  dicht  punktirt,  zwischen 
den  Augen  eine  Andeutung  eines  Grübchens.  Das  Brust- 
schild IV2  mal  so  breit  als  lang,  fast  gleichbreit,  an 
den  Seiten  gerundet,  alle  Ecken  abgerundet,  die  Basis 
gerade ; die  Oberseite  ist  gewölbt , an  den  Seiten  fein 
und  dicht  punktirt,  hier  wie  auf  der  Mitte  , zerstreute 
grosse,  kahle,  daher  schwarz  erscheinende  Hohlpunkte, 
von  denen  jeder  ein  schwarzes  Börstenhärchen  trägt* 
Schildchen  klein  , fast  quer  viereckig , fast  ganz  unter 
den  aufgebogenen  Hinterrand  des  Brustschilds  versteckt. 
DieFlügeldecken  sind  etwas  breiter  als  das  Brustschild, 
beim  Weibchen  flach  und  hinten  etwas  verbreitert  ; 
einzeln  abgerundet,  sehr  wenig  gewölbt,  fein  und  dicht 
runzclartig  punktirt , dazwischch  mit  ziemlich  zahlrei- 
chen, zerstreut  stehenden,  grossen, 'kahlen,  daher  schwar- 
zen Hohlpunkten , deren  vordere  Gränze  etwas  erhöht 
ist  und  wovon  jeder  ein  schwarzes  Borstenhaar  trägt. 
Die  Unterseite  fein  punktirt,  mit  dünner  greiser  Pubes- 
cenz.  Beine  schwarz,  dünn  greis  pubescent. 

In  Dalmatien  bei  Kagusa. 


Dasytes  nig^ro-piinctatns,  Küster. 

D.  elongatus  ^ co7ivea:iusculus  ^ nittdulus^ 
nigro-  aeneus^  supra  griseo-pubescetis ; thorace, 
elytrisque  pu7ictulatis , pu7ictis  majoribus^  sub- 
seriatim  positis.,  7iigris.,  piliferis  ; anten7iis  fe- 
moirib7isq7ie  Ttigris,  tibiis  tarsisque  testaceis^  — 
Lo7ig.  IV4''',  lat.  3/5'". 

In  der  Form  mit  D.  flavipes,  in  der  Bckleidang 
mit  griscus  und  scaber  nahe  verwandt,  nur  ist  die 
Fubescenz  der  Oberseite  weniger  dicht  , die  kahlen 
Hohlpunkte  stehen  auf  den  Flügeldecken  fast  in  Längs - 
reihen.  Der  Körper  ist  gestreckt,  wenig  gewölbt, 
schwärzlich  erzgrün  , wenig  glänzend , die  Oberseite 
mit  dünner  greiser  Pubescenz  bekleidet,  welche  die 
Grundfarbe  deutlich  sehen  lässt.  Die  Fühler  sind 
schwarz  , bei  dem  vorliegenden  Weibchen  so  lang  als 
Kopf  und  Brustschild,  innen  gesägt,  bei  dem  Männ- 
chen wahrscheinlich  viel  länger,  mit  walzigen  äusseren 
Gliedern,  das  Endglied  des  Weibchens  IV3  so  lang  als 
das  vorletzte  , bauchig  spindelförmig,  zugespitzt.  Der 
Kopf  ist  flach  , tief  und  mässig  dicht  punktirt , mit 
zwei  rundlichen  Grübchen  zwischen  den  Augen.  Das 
Brustschild  so  lang  als  breit,  vorn  etwas  schmäler,  an 
den  Seiten  flach  gerundet,  die  Hinterecken  abgerundet, 
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die  Basis  fast  gerade,  mit  schwach  aufgebogenem  Rand  ; 
die  Oberseite  etwas  gewölbt  , an  den  Seiten  fein  und 
dicht,  in  der  Mitte  zerstreut  punktirt,  mit  eingestreu- 
ten grossen  schwarzen  Punkten,  von  denen  jeder  ein 
aufrechtes  schwarzes  Borstenhürchen  trägt.  Das  Schild- 
chen rundlich,  undeutlich  punktirt,  greis  pubescent* 
Die  Flügeldecken  langgestreckt,  vorn  breiter  als  das 
Brustschild,  mit  abgerundeten  Schultern,  hinter  den- 
selben kaum  eingedrückt,  hinter  der  Mitte  sehr  schwach 
verbreitert,  am  Ende  gerucinschaftlich  abgerundet,  die 
Oberseite  sanft  gewölbt,  mit  verflachtem  Kücken,  sehr 
fein  und  dicht  runzciartig  punktirt,  mit  ziemlich  regel- 
mässigen Reihen  von  grossen,  kahlen,  schwarzen  Hohl- 
punkten , von  denen  jeder  ein  aufrechtes  schwarzes 
Härchen  trägt.  Die  Punkte  werden  nach  aussen  klei- 
ner, daher  die  Reihen  weniger  deutlich.  Die  Unter- 
seite undeutlich  punktirt,  mit  dünner  greiser  Piibes- 
cenz.  Beine  dünn  , die  Schenkel  metallisch  schwarz, 
die  Schienen  und  Tarsen  gelbröthlich,  die  letztenTar- 
senglieder  oben  gebräunt. 

Im  südlichen  Spanien  bei  Carthagena  von  Hand- 
schuch gefunden. 


I 


Dendropliilnis  pygmaens  9 Linn^. 

D.  nigro  - piceus,  thorace  laevis»imo\  ely- 
tris  strtis  qnatuor  dorsalibus  obsoletis  , tibiis 
omnibm  latissimis  , »ubinermibus.  — Long, 
iVa'",  lat.  1"'. 

Hüter  pygmaetu  Linne  Nat.  I.  II.  p.  667  nr.  4;  Faun.  Suec. 
nr.  441.  — Schönherr  Syn.  Ins.  I.  p.  96.  nr.  4.  — Pay- 
kull  Faun.  Succ.  I.  p.  51  nr.  10.  Mon.  Hist.  p.  81  nr.  6i 
t.  VII.  f.  VI.  — Gyllenhal  In*.  Suec.  I.  p.  94  nr.  25. 

Hüter  formicetorum  .\uhc.  Annal  de  la  Soc.  Ent.  de  Fr.  II. 
p.  94  t.  6.  f.  2. 

Dendrophilus  pygmaeua  Gcrmar  Zeitschr.  III.  p.  220  nr.  26.V. 
p.  246.  nr.  493, 

Dendrophilus  Sheppardi  Curtis  Brit.  Ent.  III.  pl.  131. 

Um  ilie  Hälfte  kleiner  als  D.  punctatus,  durch 
das  glatte  Brustschild  und  die  feine  Punktirung  der 
Flügeldecken,  besonders  aber  durch  die  stark  winkligen, 
fast  unbewehrten  Schienen  verschieden.  Der  Körper 
ist  pechschwarz,  zuweilen  pechbraun,  massig  glänzend. 
Die  Fühler  sind  braiinrüthlirh.  Der  Kopf  sanft  ge- 
wölbt , glatt.  Das  Brustschild  an  der  Basis  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  stark  verschmälert,  zur 
Aufnahme  des  Kopfes  tief  ausgerandet,  mit  breit  drei- 
eckigen Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Basis  flach 
bogig  gerundet,  beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet, 
dadurch  der  Mitteltheil  etwas  stärker  vorstehend  , die 
Oberseite  gewölbt,  glatt,  nur  bei  sehr  starker Vergrös- 
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serang  zeigt  sich  die  ganze  Fläche  höchst  fein  undgleich- 
mässig  chagrinartig  ranh,  der  Hinterrand  ist  vor  dem 
Schildchen  etwas  eingedrückt.  Das  Schildchen  rund- 
lich, die  Sculptur  wie  auf  dem  Brilstschild.  Die  Flü- 
geldecken mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  Brustschild, 
in  der  Mitte  stark  verbreitert , daher  die  Seiten  der 
Länge  nach  bogig,  hinten  abgestutzt,  jcderseits  flach 
ausgerandet,  oben  stark  gewölbt , nur  bei  starker  Ver- 
grösserung  sichtbar  zerstreut  punktirt  , jederseits  vier 
feine  glatte,  etwas  erhöhte  Streifen,  welche  weder  die 
Basis  noch  den  Hinterrand  erreichen  , der  Randstreif 
fehlt,  der  Seitenstreif  dagegen  ist  deutlich,  der  Hinter- 
rand ist  liell  gelbbraun.  Die  Unterseite  vorn  stark 
punktirt,  auf  dein  Hinterleib  fehlen  die  Punkte  durch- 
aus. Die  Beine  sind  dunkel  braunroth,  die  Schienen 
aussen  stark  winklig,  stark  verbreitert,  die  vorderen 
sehr  fein  gezähnelt,  auch  an  den  vier  übrigen  zeigen 
sich  bei  sehr  starker  Vergrösserung  feine  Dörnchen. 

* In  Schweden,  Deutschland,  England  und  Frank- 
reich in  Ameisennestern. 


Oendropliilnis  pyg^macnis,  JLinfie. 

D.  7iigro- piceus , thorace  laevissimo;  ely- 
, tris  striis  (piatuor  dorsalibus  obsoletis , tibiis 
Omnibus  latissimis  subiuermibus.  — Loug. 
lat.  1'". 

Hister  jtygmaeus  Lionc  Syst.  Nat.  1.  II.  p.  567.  nr.  4 ; Faun. 
Suec.  iir.  441.  — Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  96.  nr,  4.  — 
Paykull  Faun.  Suec.  1.  p.  51.  nr.  10;  Mon.  Hist.  p.  81.  nr. 
04.  t.  Vll.  f.  VI.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.I.  p.  94.  nr.  25 
JJendrophiiua  pygmaeua  Germar  Zeitschr.  111.  p.  220.  nr.  26.  V. 
p.  ‘Z46.  nr.  193. 

Um  die  Fliilfte  kleiner  uls  D.  punctatiis,  durch 
das  glatte  Brustschild  und  die  feine  Punktirung  der 
Flügeldecken,  besonders  aber  durch  die  stark  winkligen, 
fast  unhewehrten  Schienen  verschieden.  Der  Körper 
ist  pechschwarz,  zuweilen  pechbraun,  massig  glänzend. 
Die  Fühler  sind  braunröthlich.  Der  Kopf  sanft  ge- 
wölbt , glatt.  Das  Brustschild  an  der  Basis  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  stark  verschmälert,  zur 
Aufnahme  des  Kopfes  tief  ausgerandet,  mit  breit  drei- 
eckigen Ecken,  an  den  Seiten  gerundet,  die  Basis  flach 
bogig  gerundet,  beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet, 
dadurch  der  Mitteltheil  etwas  stärker  vorstehend , die 
Oberseite  gewölbt,  glatt,  nur  bei  sehr  starker  Vergrös- 
serung  zeigt  sich  die  ganze  Fläche  höchst  fein  und  gleich- 
mässig  chagrinartig  rauh,  der  Hinterrand  ist  vor  dem 
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Schildchen  etwas  eingedrückt.  Das  Schildchen  rund- 
lich, die  Sculptur  wie  auf  dem  Brustschild.  Die  Flü- 
geldecken mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  Brustschild, 
in  der  Mitte  stark  Terbreitert,  daher  die  Seiten  der 
Länge  nach  bogig  , hinten  abgestutzt,  jederseits  flach 
ausgerandet  , oben  stark  gewölbt,  nur  bei  starker  Ver- 
grösserung  sichtbar  zerstreut  punktirt,  jederseits  vier 
feine  glatte,  etwas  erhöhte  Streifen , welche  weder  die 
Basis  noch  den  Hinterrand  erreichen , der  Randstreif 
fehlt,  der  Seitenstreif  dagegen  ist  deutlich,  der  Hinter- 
rand ist  hell  gelbbraun.  Die  Unterseite  ist  vorn  stark 
punktirt,  auf  dem  Hinterleib  fehlen  die  Punkte  durch- 
aus. Die  Beine  sind  dunkel  braunroth  , die  Schienen 
aussen  stark  winklig  , stark  verbreitert , die  vorderen 
sehr  fein  gezähnelt,  auch  an  den  vier  übrigen  zeigen 
sich  bei  sehr  starker  Vergrösserung  feine  Dörnchen. 

In  Schweden  und  Deutschland  in  Ameisennestern. 


Colobicns  emarg^inatnis , Latreiiie. 

C.  oblongus , 7iiger , opacus , supra  albido- 
setubosus ; antennis , pedibus^  thoracis  elytro- 
rumq^ie  margi/ie  ferrugineis;  elytris  punctatO' 
striati».  — IjOtig.  2"',  lat. 

Colohictts  emarginatus  Latreille  Gen.  Cr.  et  Ine.  11.  p.  10.  nr. 

1.  t.  lü.  f.  1. — Erichsen  Ins.  Deutschi.  111.  p.  268.  nr.l.— 

Sturm  Deutschi.  Käf.  XX.  p.  25.  nr.  1.  t.  CCCLXIV. 

Monotoma  axillaris  Duftschmidt  Fauna  Austr.  111.  p.  268. nr.l. 

Colobicus  hirtus  Brülle  Hist.  Nat.  des  Ins.  Col.  V.  p.  410. 

Länglich  , beiderseits  abgerundet,  flach  gewölbt, 
glanzlos,  braunschwarz,  Fühler,  Beine  und  die  Seiten- 
ränder des  Brustschilds  und  der  Flügeldecken  braun- 
roth,  die  Oberseite  mit  schwarzen  und  weisslichen, 
kurzen , hinterwärts  liegenden  ßürstchen  besetzt.  Die 
Fühler  sind  so  lang  als  der  Kopf  breit;  das  erste  Glied 
fast  von  dem  Stirnrand  verdeckt  , das  neunte  etwas 
breiter  als  die  vorhergehenden,  die  beiden  letzten  bil- 
den eine  zusaininengcdrückte  rundliche  Keule.  Der 
Kopf  ist  rundlich,  sehr  flach  gewölbt,  der  vordere 
Stirnrand  und  die  iVIundtheile  braunroth.  Das  Brust- 
schild doppelt  so  lang  als  breit,  vorn  schmäler , der 
Vorderrand  gerade , beiderseits  neben  den  weit  vorste- 
henden, breit  dreieckigen,  mässig  spitzigen  Vorderecken 
ausgerandet,  an  den  Seiten  flach  gerundet,  die  Hintcr- 
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ecken  stumpf,  die  Basis  beiderseits  flach  ausgerandet, 
der  Mittelthei)  flach  bogig  vorstehend;  die  Oberseite 
rauh  punktirt,  der  Mittelrücken  rundlich  vertieft.  Das 
Schildchen  kurz,  fast  quer  viereckig,  hinten  etwas 
hreitcr.  Die  Flügeldecken  so  breit  wie  die  Basis  des 
Brustschilds,  an  den  Schultern  etwas  eingezogen,  übri- 
gens gleichbreit,  hinten  bogig  verschmälert , gemein- 
schaftlich etwas  scharf  abgerundet , oben  massig  ge- 
wölbt, nach  hinten  fast  ansteigend,  die  Schulterbeulen 
Töthlich,  nach  hintep  faltenartig  verlaufend,  der  Seiten- 
rand breit  abgesetzt;  die  Fläche  punktirt  gestreift,  die 
Zwischenräume  runzelartig  uneben,  in  den  Streifen 
stehen  Reihen  weisser  Börstchen,  mit  den  Funkten  ab- 
wechselnd , an  der  Wurzel  sind  wenige  aus  weissen 
schuppenförmigen  Börstchen  gebildete  Fleckchen.  Die 
Unterseite  fein  punktirt,  mit  anliegender  greiser  Behaa- 
rung. Die  Beine  kurz  weisslich  pubescent,  die  Här- 
chen  auf  den  Schienen  fast  schuppenartig. 

In  Schwämmen  und  unter  der  Rinde  der  Laub- 
bäume. 


Oxylaemns  cylinclricnis , Panner. 

0.  elongatvs,  cylindricus^  rufo-ferruginetia; 
thorace  dense  fortiterque  punctato^  baai  qundri- 
foveolato , foveolis  eccterioribus  obtongis^  trian- 
gu/aHbus’,  elytris  jmnctato-atriatis.  — JLotig- 
l%‘“,  tat. 

Lyctus  cylindricus  Panzer  Faun.  Germ.  XXXV.  18. 

Synchita  cylindrica  Duftschmidt  Faun.  Austr.  111.  p.  154.  nr. 7. 

Oxylaemus  cylindricus  Erichson  Ins.  Deutschi.  111.  p.  283.  ur. 

1.  — Sturm.  Deutschi.  Käf.  XX.  p,  62.  nr.  1. 

Langgestreckt  , gleichbreit,  flach  Malzen fr»nnig, 
glänzend,  rostroth,  etwas  bräunlich,  mit  kurzen,  auf- 
rechten, greisen  Härchen  sparsam  besetzt.  Die  Fühler 
sind  weit  länger  als  der  Kopf,  llgliedrig  , das  letzte 
aber  sehr  klein  und  fast  ganz  in  dem,  einen  rundlichen 
Knopf  bildenden , zehnten  versteckt.  Der  Kopf  abge- 
rundet dreieckig  , kaum  gewölbt,  mit  tiefen  etwas  ent- 
fernt stehenden  Punkten.  Das  Brustschild  ist  fast  IVz 
mal  so  lang  als  breit,  vorn  fast  so  breit  als  die  Flü- 
geldecken, nach  hinten  nur  sehr  wenig  verschmälert, 
vorn  sehr  seicht  ausgerandet,  die  Vorderecken  in  Form 
eines  kleinen  spitzigen  Zähnchens  vorstehend;  die  Sei- 
len gerade,  die  Basis  flach  bogenförmig  gerundet;  die 
Oberseite  der  Länge  nach  gewölbt,  mit  grossen,  tiefen, 
stellenweise  runzelartig  zusammenfliessenden  Punkten 

XIX.  30. 


ziemlich  dicht  besetzt,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes 
vor  dem  Schildchen  zwei  Grübchen,  auf  jeder  Seite 
ein,  hinten  schwach  verbreiterter,  daher  schmal 
dreieckiger  Eindruck.  Das  Schildchen  rundlich  , et- 
was eingesenkt.  Die  Flügeldecken  gleichbreit,  hinten 
gemeinschaftlich  abgerundet , vorn  ebenso  der  ganzen 
Breite  nach  flach  ausgerandet  , die  Schnitcrecken  da- 
her etwas  vorstehend,  gewölbt,  jede  mit  acht  Reihen 
eingestochener  Punkte,  die  Punkte  gross  und  tief,  nur 
in  der  siebenten  Reihe  kleiner,  die  fünfte  Reihe  unre- 
gelmässig, die  achte  steht  in  einer  Furche  neben  dem 
Aussenrand , auch  die  erste  ist  vorn  und  gegen  das 
Ende  furchenartig  vertieft;  die  Zwischenräume  sind 
fein  zerstreut  punktirt.  Die  Unterseite  des  Brustschilds 
und  die  Mittelbrust  sind  narbenartig  punktirt,  die  übri- 
gen Theile  zeigen  vereinzelte  tiefe  Punkte.  Beine  kurz, 
die  Schienen  am  Aussenrand  mit  feinen  Dörnchen  be- 
setzt. 

In  Eichen  , in  verschiedenen  Gegenden  Deutsch- 
lands. 


Oxylaemni§^  raesn« , Erichson. 

0.  oblongus-t  subcytindricus,  rufo  - ferrugi- 
9ieus;  thorace  parcius  profunde  pu?ictato,  medio 
linea  laevigata  elevatiuscula^  basi  quadrifoveo' 
lato^  foveolis  exterioribus  sxilciförmibus ; elytrit 
punctato-striatis.  — Eo?ig.  lat. 

Oxylaemus  caeaua  Ericbaon  Ins.  Deutschi.  111.  p.  284.  nr.  2.  — 
Sturm  Deutschi.  Käf.  XX.  p.  64.  nr.  2.  t.  CCCLXX. 
Teredua  puncticollia  Sturm  Cat.  1843.  p.  234. 

Cerylon  terebrana  Sturm  Cat.  1843.  p.  233. 

Mit  O.  cylindricus  sehr  nahe  verwandt,  aber 
weniger  walzenförmig,  etwas  breiter,  das  Brustschild 
weniger  dicht  piinktirt , mit  einer  glatten  Längslinie 
und  ausser  der  anderen  Bildung  der  Seiteneindrücke 
des  Brustschilds  auch  durch  die  Form  der  Punktstrei- 
fen der  Flügeldecken  verschieden.  Der  ganze  Käfer 
rostroth,  glänzend,  mit  gelbgreisen  aufrechten  Härchen 
sparsam  besetzt.  Die  Fühler  mehr  als  die  Hälfte  län- 
ger als  der  Kopf,  das  letzte  Glied,  wie  bei  cylindri- 
cus,  gröstentheils  in  dem  zehnten  versteckt.  Der  Kopf 
abgerundet  dreieckig,  kaum  gewölbt,  zerstreut  und  tief 
punktirt.  Das  Brustschild  fast  l'/j  mal  so  lang  als 
breit , nach  hinten  merklich  schmäler  zulaufend , vorn 
sehr  flach  ausgerandet,  die  Ecken  in  Form  eines  klei- 
nen scharfen  Zähnchens  vorstehend,  die  Seiten  gerade, 
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nur  vor  der  Mitte  sehr  wenig  gerundet,  die  Basis  flach 
bogenförmig ; Oberseite  der  Länge  nach  gewölbt,  mit 
grossen,  tief  eingestochenen  Punkten  Avenig  dicht  be- 
setzt, über  die  Milte  zielit  sich  eine,  vorn  abgekürzte, 
sehr  schwach  erhöhte  glatte  Längstinie  , vor  dem  Schild- 
chen am  Hinterrand  zwei  Grübchen  , an  jeder  Seite 
eine  ziemlich  weite,  tiefe  Längsfurchc , welche  bis 
zur  Mitte  der  Länge  sich  fortzieht.  Das  Schild- 
chen etwas  eingesenkt,  rundlich,  undeutlich  punktirt. 
Die  Flügeldecken  etwas  breiter  als  die  Basis  desBrust- 
scliilds,  gleichbreit,  vorn  gemeinschaftlich  flach  ausge- 
randct  , Iiinten  abgerundet  , die  Schultereclcen  etwas 
spitzig  vorstehend,  mit  acht  Punktstreifen  jederseits, 
die  Punkte  gross  und  tief  eingestochen,  der  erste  Streif 
neben  der  Naht  hinten  furchenartig  vertieft,  die  nächsten 
fünf  flach,  der  sechste  Avieder  tiefer,  an  der  Stelle  des 
siebenten  eine  blosse  Punktreihe , der  achte  in  einer 
tiefen  Randfurche,  die  Punkte  des  fünften  Streifen 
stehen  vorn  doppelt,  die  ZAvischenräume  sind  glatt. 
Die  Unterseite  des  Brustschilds  und  die  Hinterbrust 
grob’  narbenartig  punktirt,  an  den  Bauchsegmenten 
Querreihen  von  feinen  Punkten.  Die  Beine  mit  fein 
gedornten  Schienen. 

In  Deutschland,  in  den  Nestern  der  Foriiiica 
f u 1 i gi  n o s a. 


Pro  istomis  maiidibnlariis , f abricius. 

P.  linearis  , depressus , nitidus , testaceus ; 
elytris  puncttilatn-striatis.  — L/ong,  2 — 
lat.  Yj 

Trogosita  mandibularis  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  155.  nr.  26.  — 
Sturm  Deutschl.  Käf.  II.  p.  248.  nr.  1,  t.  XLIX.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  CV.  3. 

Cucujus  maxillosiu  Möller.  Illiger  Mag.  IV.  p.  205. 

Prostomia  mandibularis  Erichson  lits.  Deutsch!.  111.  p.  306.  nr.  1. 
Länglich,  Hach,  glanzend,  rnstroth,  jünger  gelb- 
rüthlich  bis  gelb  , glatt.  Die  Fühler  etwas  langer  als 
das  ßrustschild  , rnstrotli,  die  drei  letzten  Glieder  et- 
was grösser  als  die  übrigen,  alle  mit  abstehenden  Här- 
chen sparsam  besetzt.  Der  liopf  ist  ohne  die  Mund- 
theile  quer,  mit  dem  Brustschild  von  gleicher  Breite, 
zerstreut  punktirt,  auf  dem  Hinterkopf  eine  gerade  Quer- 
furche, über  die  Stirn  zieht  sich  eine  sehr  flache  ziem- 
lich breite  Längsfurche,  am  Vorderrand  innerhalb  der 
Fühlerwurzeln  ein  kleines  Grübchen.  Das  Brustschild 
ist  vollkommen  viereckig , vorn  gerade , dicht  an  den 
Kopf  anschliessend,  hinter  der  Mitte  kaum  merklich 
erweitert,  dießasis  beiderseits  schief  nach  innen  abge- 
stutzt, der  Mitteltheil  gerade;  die  Oberseite  zerstreut 
punktirt,  mit  flacher,  vollständiger  Längsfurche  über 
die  Mitte,  welche  im  Grunde  ebenfalls  punktirt  ist. 
Das  Schildchen  klein,  herzförmig  dreieckig,  mit  einem 
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flachen  eingedrückten  Punkt.  Die  Flügeldecken  vorn 
etwas  breiter  als  das  Brustschild,  nach  der  Spitze  zu 
allmälig  verschmälert,  gemeinschaftlich  flach  abgerun- 
det, oben  flach  , punktirt  gestreift , der  Nahtstreif  an 
der  Spitze  furchenartig  vertieft , die  übrigen  vor  der- 
selben verloschen  , der  sechste  Zwischenraum  ist  von 
der  Schulter  eine  Strecke  weit  kielförmig  erhöht.  Die 
Unterseite  ist  vorn  fein  punktirt,  der  Bauch  glatt.  Beine 
kurz , die  Schenkel  etwas  keulenförmig  verdickt. 

In  Pommern,  der  Mark,  Sachsen,  Kärnthen  und 
Krain,  von  mir  bei  Erlangen  gefunden. 


Antheropliag^ns  nig^ricorniis, 

Fabricius. 

A.  oblorigo  - ovatus,  ßavo  - textaceti»^  subti- 
lissime  ßavo-pubescens ; tborace  antrorsum  »ub- 
angustato,  ang%ilis  posterioribus  acutiusculis. — 
Lofig.  2—21/3"%  lat.  %— 1'". 

Mycetophagus  nigricomis  Fabricius  Syst.  EI.  11.  p.569.  nr.  24. 

Cryptophagus  silaceua  Gyllenhal  Ins.  Suec,  I.  p.l75.  nr.  13. — 
Schüiiherr  Syn.  Ins.  11.  p 98.  nr.  14. 

Antherophagus  silaceus  Stephens  lllustr.  Brit.  Ent.  Maud.  III. 
p.  73.  nr.  2.  — Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  4 “13.  nr.  1. 

Antherophagus  nigricomis  Ericbson  Ins.  Deutschi.  III.  p.  4 3 3. 
nr.  1.  — Sturm  Deutschi.  Käf.  XVlll.  p.  63.  nr.  1.  U 
CCCXL.  f.  a.  A. 

Länglich  eiförmig,  flach  gewölbt,  glänzend,  der 
Glanz  durch  die  aehr  kurzen  und  feinen  gelben  Här- 
chen, womit  die  Oberseite  bekleidet  ist,  etwas  geschwächt 
nnd  seidenartig;  der  Grund  nach  dem  verschiedenen 
Alter  heller  oder  dunkler  rostgelb  oder  rotbgelb.  Die 
Fühler  sind  so  lang  als  das  Brustschild  breit,  beim 
Männchen  sind  sie  dicker,  das  zweite  bis  achte  Glied 
schwarzbraun.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  dicht  und  fein 
punktirt , beim  Männchen  etwas  breiter.  Das  Brust- 
schild hinten  so  breit  wie  die  Flügeldecken,  vorn  et- 
was verschmälert,  die  Seiten  gerade,  die  Vorderecken 
schwach  vorstehend  , schwielig , etwas  stumpfspitzig, 
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die  hinteren  einen  etwas  spitzigen  Winkel  bildend ; die 
Oberseite  erscheint  durch  die  etwas  herabgebogenen 
Seiten  in  der  Mitte  gewölbt , fein  und  dicht  punktirt, 
am  Hinterrand  jederseits  ein  kleines  Grübchen.  Das 
Schildchen  kurz,  abgestutzt,  hinten  fast  breiter  als  an 
der  Basis.  Die  Flügeldecken  von  der  Wurzel  an  nach 
hinten  verschmälert , an  der  Spitze  gemeinschaftlich 
flach  abgerundet,  an  der  Nabt  fast  ausgerandet;  sanft 
gewölbt,  bis  zur  Mitte  ansteigend,  nach  hinten  ver- 
flacht, sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  der  Länge  nach 
vielfach  runzelartig  zusammenfliessend , die  Fläche 
kanm  merklich  gestreift,  neben  der  Naht  ein  dentliche- 
rer  Streif.  Die  Unterseite  fein  punktirt.  Beine  etwas 
heller,  die  Wurzel  der  Schienen  beim  Männchen  braun, 
die  Aussenecken  der  Vorderschienen  abgerundet. 

In  Schweden,  Deutschland,  England,  Frankreich 
und  der  Schweiz  auf  Blüthen. 


Antherophag^iiis  isilaceijisi,  Herbst. 

A.  oblongnSf  ri/fö  - testaceus  ^ ant'ce  detise 
cinerea  - pubesc€7ts thoracis  angulis  posteriori- 
bus  subrectis ; tibiis  U7iticis  apice  acu7ni7iatis.  — 
Lang.  P/i— 2'",  lat.  % — 3/^"'. 

Ips  Btlacea  Herbst  Käf.  IV.  p.  169.  nr.  6.  t.  42.  f.  1. 
Anthtrophagm  silaceua  Erichsoii  Deutsch!.  Ina.  III.  p.  344.  nr. 

2.  — Sturm  Deutschi.  Käf.  XVIII.  p.  65.  nr.  2.  t. 

' CCCXXXIX.  f.  a.  A. 

Meist  kleiner  als  A.  nigricornis,  dunkler  ge- 
färbt, weniger  eiförmig,  durch  die  dichte  graue  Be- 
haarung der  Vorderhalfle  der  Oberseite  und  die  scharfe 
Aussenccke  der  Vorderschienen  besonders  kenntlich. 
Der  Käfer  ist  länglich,  mehr  gleichbreit  als  eiförmig, 
flach  gewölbt,  wenig  glänzend,  dunkel  oder  heller  rost- 
gelb, die  Vordertheile  nebst  der  Wurzel  der  Flügeldecken 
mit  längeren,  anliegenden  weissgrauen  Härchen  dicht 
bedeckt  , der  übrige  Theil  der  Flügeldecken  hat  we- 
niger dicht  stehende,  kurze,  weissgraue  Härchen.  Die 
Fühler  sind  kürzer  als  das  Brustschild  breit , beim 
Männchen  etwas  dicker  und  das  zweite  bis  achte  Glied 
braun.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  dicht  und  etwas  stark 
punktirt.  Das  Brustschild  gleichbreit,  etwas  schmäler 
als  die  Flügeldecken,  vorn  fast  gerade,  mit  kaum  vor- 
stehenden , schwieligen,  etwas  aufgeworfenen  Ecken, 
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an  den  Seiten  fast  gerade,  nur  hinter  der  Mitte  kanm 
merklich  gerundet,  die  Hinterecken  nicht  ganz  recht- 
winklig, die  Basis  flach  bogig,  beiderseits  sehr  flach 
ausgerandet;  die  Oberseite  dicht  punktirt,  mit  einem 
kleinen  und  tiefen  Grübchen  jederseits  am  Hinterrande. 
Das  Schildchen  kurz,  quer,  gerade  abgestutzt.  Die 
Flügeldecken  von  der  Schulter  an , jedoch  nur  wenig, 
verschmälert,  hinten  fast]] einzeln  abgerundet,  oben 
sanft  gewölbt,  wenig  deutlich  gestreift,  nur  der  Naht- 
streif deutlich,  die  ganze  Fläche  fein  punktirt.  Die 
Unterseite  etwas  glänzend,  der  Länge  nach  runzelig 
punktirt.  Beine  wenig  heller  als  der  Körper , die 
Schienen  schmal,  die  vorderen  an  der  Spitze  mit  zahn- 
förmig vorstehender  Aussenecke;  die  Wurzeln  der 
Schienen  beim  .Männchen  braun. 

In  Deutschland  auf  Blüthen,  stellenweise  häufig. 


Antherophag^nis  palleni^,  OUvier. 

A.  oblongu»,  rvfo-  testaeeus^  subUliter  pu- 
bescens ; thoracis  angulis  posterioribus  subrec- 
tis.  — L/07ig.  1 bot.  . 

Tenebrio  pallenn  Olivier  Ent.  111.  p.  57.  p.  19.  nr.  26.  t.  2,  f. 

25.—  Herbst  Käf.  Vll.  p.  257.  nr. ‘14.V11I.  p.  9.  t.  117.  f.  10. 

Cnjptophagus  pallens  Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.  177.  nr.  14. — 

Schöiihcrr  Syn.  Ins.  II.  p.  99.  nr.  15.  — Zetterstedt  jlns. 

Lapp.  p.  96.  nr.  4 

Antherophagus  pallens  Erichson  Ins.  Deutschi.  111.  p.  «15.  nr. 

3.  — Sturm  Deutsch!,  ins  XVIII.  p.  67.  nr.  3.  t.  CCCXL. 

f.  b.  n. 

Dem  A.  silaceus  in  der  Färbung  und  Punkti- 
rung  sehr  ähnlich,  auch  den  kleineren  Stücken  dessel- 
ben an  Grösse  gleich,  doch  ist  die  Behaarung  der  gan- 
zen Oberfläche  gleichmässig,  kurz,  fein  und  so  wenig 
dicht,  dass  die  Grundfarbe  durchsieht  und  auf  Kopf 
und  Brustschild  ein  schwacher  Glanz,  so  wie  die  Punk- 
tirung,  sichtbar  wird.  Auch  sind  die  Schienen  breiter 
und  die  Aussenecke  der  Vorderschienen  ist  kaum  recht- 
winklig, ohne  nach  aussen  als  Dornspitzciien  vorzuste- 
hen. Die  Fühler  sind  so  lang  als  das  Brustschild  breit, 
beim  Männchen  etwas  dicker  und  das  zweite  bis  achte 
Glied  tiefbraun.  Der  Kopf  ist  sanft  gewölbt,  dicht 
und  nicht  sehr  fein  punktirt.  Das  Brustschild  quer 
viereckig,  die  Vorderecken  stumpf,  die  Seiten  fast  ge- 
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rade,  die  Hinterecken  fast  rechtwinklig,  die  Basis  bei- 
derseits sehr  flach  ausgerandet;  die  Oberseite  sanft 
gewölbt,  dicht  punktirt,  die  Punktirung  etwas  stark. 
Die  Flügeldecken  sind  etwas  breiter  als  das  Brust- 
schild, Ton  den  Schultern  an  nach  hinten  sehr  allmäh- 
lig  verschmälert,  am  Ende  flach  abgerundet,  oben  sanft 
gewölbt,  dicht  punktirt.  kaum  merklich  gestreift,  auch 
der  Nahtstreif  nur  nach  hinten  etwas  deutlicher.  Die 
Unterseite  runzelartig  dicht  und  fein  punktirt.  Beine 
nicht  heller  wie  der  Körper , die  Schienen  breiter  als 
hei  den  anderen  Arten,  die  Spitze  der  Vorderschienen  mit 
fast  nur  rechtwinkliger  Aussenecke;  die  Schienen  beim 
Männchen  etwas  breiter,  schwach  gebogen,  mit  brauner 
Wurzel. 

In  Schweden , Deutschland  und  Frankreich , nicht 
selten  auf  Blüthen. 


Typliaea  fnmata,  Ijinne. 

F.  ferruginea^  luteo-puLcscens;  elytris  iub~ 
tiliter  punclato-striatis,  interstitiis  punctulatis^ 
seriatim  pilosis,. — L,ong.  lat.  Vi — 

Dermestes  fumatus  Liniie  Sy8t.  IVat.  1.  11.  p.  564.  nr.  22.  — 
Mareiiatn  Ent.  Brit.  p.  65.  iir.  11. 

Dermestes  testaceus  Fabricius  Syst.  El.  1.  p 318.  nr.  31. 

Mycetophagus  fumatus  Gyllenhal  Ins.  Suec.  111.  p.  599.  nr.  9. 

Dermestes  variabilis  Herbst  Käf.  IV.  p.  141.  nr.  22.  t.  41.  f. 
5.  — Paykull.  Faun.  Suec.  1,  p.  292.  nr.  19. 

Cryptophagus  variabilis  Paykull  Faun.  Suec.  111  p,  351.  nr.  3. 

Typhara  testacea  et  tomentosa.  Stephens  lllustr.  Brit.  Ent. 

IVIaiid.  111.  p.  73.  nr.  3.  4. 

Typhaea  fumata  Curtis  Brit  Ent.  XV.  t.  702.  — Erichson 

Ins.  Deutschi.  111.  p.  418.  nr.  1.  — Sturm  Dcutschl.  Käf. 
XIX.  p.  3.5.  nr.  1.  t.  CCCXLVlll. 

Etwas  schmal  eiförmig,  sanft  gewölbt , m.ässig 
glänzend,  der  Glanz  durch  die  anliegende  etwas  lange 
Behaarung  sehr  gemindert,  der  Grund  heller  oder  dunk- 
ler rostgelh.  Die  Fühler  so  lang  als  Kopf  und  Brust- 
schild , die  drei  letzten  Glieder  eine  lose  gegliederte 
Keule  bildend.  Der  Kopf  etwas  gewölbt,  fein  punk- 
tirt.  Das  Brustschild  mehr  als  l'/z  so  breit  als  lang, 
\orn  ausgerandet,  mit  stumpfen  Ecken,  an  den  Seiten 
gerundet,  hinten  breiter,  die  Hinterecken  fast  recht- 
winklig, die  Basis  beiderseits  leicht  ausgerandet,  die 
Oberfläche  flach  gewölbt,  dicht  und  fein  punktirt,  am 
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Hinterrand  jederseits  ein  kleiner  Quereindruck.  Das 
Schildchen  quer,  kurzer  als  lang,  fast  gerade  abgestutzt. 
Die  Flügeldecken  so  breit  als  das  Brustschild , von 
der  Schulter  an  sehr  allmählig  verschmälert,  hinten 
gemeinschaftlich  etwas  scharf  abgerundet , oben  sanft 
gewölbt,  etwas  undeutlich  und  fein  punktstreifig,  die 
Zwischenräume  dicht  und  fein  punktirt,  zuweilen  etw'as 
quer  gerunzelt , jeder  mit  einer  Reihe  von  längeren, 
rückwärts  gekrümmten  Härchen.  Unterseite  fein  punk- 
tirt , gelblich  pubescent.  Die  Beine  ziemlich  dünn, 
die  Tarsen  mit  vier,  die  vorderen  des  Männchens  mit 
drei  Gliedern. 

Wohl  in  den  meisten  Theilen  Europas,  in  Schwe- 
den , England,  Frankreich,  Deutschland,  der  Schweiz, 
Italien,  Spanien  und  Siebenbürgen. 


Oermeistes$  hirticollis,  Fabriciu». 


D.  niger^  nitidulti».^  capite  thoraceque  dense 
jferrugineo-pubescentibus,  sericeis;  scutello  Jlavo- 
ypiloso ; elytris  stibtiliter  7iigro- pubescentibus; 
(4tbdomini$  segmentis  miTiiaceo-margmatis ; atbo- 

tmaculatis.  — I,ong.  lat.  1 

Dcrmeste»  hirticoUis  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.3l4.  nr.  44. — 
Scböiiberr  Syu.  Ins.  II.  p.  90.  nr.  14. 

Dermeste»  thoracicui  Gene  Ins.  Sani.  I.  p.  22.  nr.  22.  t.  1.  f.  13. 

Eine  sehr  kenntliche  Art,  von  etwas  hrcitem 
rilachein  Bau.  Der  Käfer  ist  schwarz  , Kopf  und 
[Brustschiid  dicht  mit  anliegenden  rostgelbcn  , ssiden- 
i.'glänzendcn  Haaren  bekleidet , die  Flügeldecken  mit 
lidünner  schwarzer  Behaarung.  Die  Fühler  hräunlich 
rrostroth,  die  Keule  ist  länglich,  walzig,  die  drei  Giie* 
dder  dicht  zusammengeschoben  , silberweiss  fein  pubcs- 
ccent.  Der  Kopf  ist  klein,  rundlich,  sanft  gewölbt,  un- 
trer der  Behaarung  dicht  punktulirt.  Das  Brustschild 
•'riel  breiter  als  lang,  vorn  rundlich  ausgeschnitten, 
naiit  stumpfen  Ecken  , an  den  Seiten  gerundet  , vorn 
•stark  eingezogen  , die  Hinterecken  stumpf , die  Basis 
t beiderseits  ausgerandet,  der  Mitteltheil  vorstehend,  ge- 
rrade  abgestutzt,  wie  die  Gegend  der  Hinterecken  mit 
Uängeren  vorstehenden  rostgelben  Haaren  gewirapert; 
ddie  Oberseite  unter  der  Behaarung  dicht  punktirt.  Das 
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Schildchen  rundlich,  mit  langen  'weissgelben  Haaren 
besetzt.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  so  breit  als  das 
Brustschild,  von  der  Wurzel  an  allraählig  verschmä- 
lert, hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  sanft  ge- 
wölbt, sehr  fein  und  dicht  punktirt,  jeder  Punkt  trägt 
ein  schwarzes,  nach  hinten  liegendes,  dicht  angedrüktes 
Härchen.  Die  Unterseite  ist  glanzlos,  die  Mittel-  und 
Hinterbrust  mit  dichter  weisser  Haarbckleidiing  , die 
Hinterleibssegmente  silberweiss  pubescent;  mit  raennig- 
rothem  Haarsauin,  einem  weissen  Seiten  - und  Mittel- 
fleck  , auf  den  drei  letzten  auch  jederseits  des  Mittel- 
fleckens ein  schmales  weisses  Basalfleckchen.  Beine 
schwarz,  mit  roströthlichen  Tarsen,  die  Vorderhüften 
rostgelb  behaart,  die' Schenkel  und  Schienen  dünn 
graulich  pubescent. 

In  der  Berberei,  Portugal,  Spanien,  Sardinien  und 
Sicilien. 


Anobinm  brnnneniti,  Olivier. 

A.  oblo7igum.,  cylindricum^  opacum^  pallide 
^fusco-pubescens s thorace  convexo^  medio  cmiali- 
culato , basi  leviter  co?i8tricto^  elytris  leviter 
$ulcatis^  sulcis  profu7ide  pu7ictati» ; a7it€7i7ii8  pe- 
dib7isq7ie  rufo-piceis.  — Li07ig,  3 — lat^ 

Anobium  brunneum  Olivier  Ent.  II.  16.  p.  8.  nr.  4.  t.  2.  f.  6. 
a.  b. — Sturm  Deutschi.  Käf.  XI.  p.  117.  nr.9.  t.  CCXXXlX. 
f.  a — D. 

In  der  Form  mit  denticollc  und  pertinax 

• verwandt,  etwas  gestreckt,  walzenförmig,  nur  wenig 
{glänzend,  die  ganze  Oberfläche  mit  feiner  gelbbränn- 
(lieber  Pnbescenz  bekleidet,  der  Grund  schwarzbraun 
loder  tief  umbrabraun,  jüngere  Exemplare  mehr  oder 
1 weniger  röthlich.  Die  Fühler  sind  mässig  lang,  braun- 
iroth,  die  drei  letzten  Glieder  zusammen  so  lang  als 

die  übrigen.  Der  Kopf  etwas  klein , sanft  gewölbt, 
t dicht  mit  feinen  Körnchen  besetzt.  Das  Brustschild 
iist  hoch  gewölbt,  vorn  kaputzenförniig  über  den  Kopf 
ivorstehend,  mit  etwas  aufgebogenem,  bogigem  Vor- 
(derrand,  von  der  Seite  gesehen  erscheint  es  dreieckig, 
imit  gerundeter  Basis  des  Dreiecks;  die  Seiten  sind  he- 
rrabgebeugt,  mit  vorstehendem  Rand,  die  Hinterecken 

• sind  stumpf,  abgerundet,  die  Basis  gerade;  die  Ober- 
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fläche  fein  und  dicht  gekürnclt,  die  Basis  vor  dem 
Hinterrand  eingeschniirt,  über  die  Mitte  zieht  sich  eine 
seichte,  vorn  verloschene  fiirchenähnliche  Längsrinne, 
hinten  beiderseits  an  der  Qiiereinschnürung  ein  schwa- 
cher Eindruck.  Das  Schildchen  rundlich,  flach,  ver- 
worren [lunktirt,  am  Rande  mit  gelbweisslichen  län- 
geren Haaren  gewiiupert-  Die  Flügeldecken  lang, 
gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  wal- 
zig,  gegen  die  Spitze  bogig  absteigend,  flach  gestreift, 
in  den  Streifen  dicht  punktirt  , die  Punkte  quer,  tief 
eingestochen,  die  Zwischenräume  flach,  durch  unregel- 
mässige feine  Querrnnzeln  uneben  und  undeutlich  ge- 
kürnclt. Unterseite  etwas  rütblich,  besonders  hinten, 
'die  Brust  fein  gekörnt,  der  Hinterleib  piinktulirt,  alle 
Theile  bräunlich  - pubescent.  Beine  braunröthlich  mit 
gelblicher  Pubescenz  bekleidet. 

In  Frankreich  und  Deutschland. 


Anobiiim  paralleliim,  Küster. 

A.  lineare  cylindricum paratletum.)  fusco~ 
ferrugineum,  sericeum^stihtilissime  griseo-jmbes- 
cens.,  thorace  globoso.,  aequo^  lateribtis  biimpres- 
sOy  elytris  tenuiter  punctulato-striatisy  intersti- 
tii$  subtilissime  rugnlosis ; pedibtis  rufis.  — 
Lo?tg.  1 — IV3'",  lat.  V3 — 

Eine  sehr  ei^enthünilich  gebaute,  leicht  kenntliche 
Art.  Der  Körper  ist  gestreckt,  schmal,  glcichbreit, 
vorn  stumpf,  hinten  stwas  schärfer  abgerundet,  voll- 
kommen walzenförmig  , seidenglänzend  , bräunlichrost' 
roth,  mit  dünner  gelbgreiser  Pubescenz  bekleidet.  Die 
Fühler  sind  eben  so  lang  als  das  Brustschild  , bräun- 
lichroth  , die  drei  letzten  Glieder  fast  von  der  Länge 
der  übrigen  acht  zusammen,  bräunlich,  ziemlich  gross. 
Der  Kopf  gross,  stark  herabgebeugt,  fast  halbkuglig 
gewölbt,  mit  sehr  feinen  Körnchen  dicht  besetzt.  Die 
Augen  seitlich,  mässig  gross,  gewölbt,  schwarz.  Das 
Brustschild  nicht  breiter  als  lang,  die  Seiten  stark 
hcrabgebogen  , vorn  gerade,  von  der  Seite  gesehen 
steigt  der  Seitenrand  fast  senkrecht  in  die  Höhe  , die 
Vorderecken  sind  rechtwinklig  und  liegen  dicht  an  den 
Kopf,  die  liinterecken  sehr  stumpfrundlich  aber  deut- 
lich ; die  Basis  beiderseits  ausgerandet,  der  Mitteltheil 
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breit,  kaum  bogig;  mit  etwas  aufgebogenem  Rand; 
die  Oberseite  ist  stark  kissenförinig  'gewölbt , ohne 
Erhöhungen  oder  sonstige  Unebenheiten,  nur  auf  je- 
dem der  herabgebeugten  Seitentheile  zwei  starke  Quer- 
eindrückc,  der  eine  in  dem  Vorder-,  der  andere  in  dem 
Hinterwinkel,  wodurch  das  Brustscliild,  von  oben  ge- 
sehen , jedcrseits  zwei  Ecken  zeigt  , die  eine  vor  der 
Mitte , die  andere  hinten  , genau  an  die  Flügeldecken 
anschliessend;  die  ganze  Fläche  ist  sehr 'fein  granulirt* 
Schildchen  sehr  klein,  rundlich,  eben.  Die  Flügel- 
decken so  breit  wie  das  Brustschild  , gleichbreit,  wal- 
zenförmig, mit  etwas  eingesenkter  Basis,  hinter  der 
Einsenkung  querüber  fast  schwielig  erhöht  , dahinter 
schwach  eingedrückt , sehr  fein  fast  undeutlich  {lunkt- 
streifig,  die  Zwischenräume  (lach,  höchst  fein  körner- 
artig  uneben  und  quer  gerunzelt.  Unterseite  röthlicb, 
kaum  sichtbar  gekörnelt , sehr  dünn  greis  pubescent. 
Die  Beine  rostroth,  ziemlich  kurz. 

ln  Dalmatien  bei  Spalato. 

Diese  Art  steht  jedenfalls  dem  A.  immargina- 
tum  sehr  nahe,  ist  aber  schon  allein  durch  die  gleich- 
breiten Flügeldecken  zu  unterscheiden. 


Anobinm  molle,  Linne. 


A.  oOlongum,  rufo  - ferrugineum^  sericeum, 
tubtilissime  ftavo-pubescetis ; thorace  postice  ro- 
tundatOt  marginato;  a7iguii$  anterioribus  obtu- 

mediocribus.,  articulis  uUimis 

filifortnibus. — fjOfig. 

Ptinus  mollis  Linne  Syst.  Nat.  1.  11.  p.  561.  nr.  3. 

Vermcstes  molliti  Linne  Faun.  Suec.  nr.  415. 

Anobium  molle  Fabricius  Syst.  EI.  1.  p.  323.  nr.  8,  — Olivier 
Ent.  11.  16.  p.  8.  nr.  5.  t.  2.  f.  8.  a.  b.  — Herbst  Käf. 
V.  p.  61.  nr.  8.  t.  47.  f.  9.  h.  — llliger  Käf.  Pr.  1.  p. 
383.  nr.  9.  — Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p 296.  nr.  8.  — 
Schünhcrr  Syn.  Ins.  II.  p.  10.  nr.  104.  — Sturm  Deutschi. 
Käf.  XI.  p.  132.  nr.  16.  — Ratzeburg  Forstins  1.  p.  46. 
nr.  1.  t.  11.  f.  12. 

var.  a.  nigricans,  elytris  fusco-testaceis,  an- 

tennis  pedibusque  pallidivs  ferrvgijieis. 

Gyllenhal  1.  c.  var.  b. 

var.  ß.  nigrum  totutn , ajitcnnis  pedibusque 
concoloribus. 

In  der  Grösse  ziemlich  veränderlich  , walzig,  sei- 
denglänzend, heller  oder  dunkler  braunroth  oder  rost- 
roth , mit  feiner  gelblicher  Fubescenz  bekleidet.  Die 
Fühler  länger  als  die  Körperhälfle,  immer  heller  ge- 
färbt als  die  Obertheile , die  drei  letzten  Glieder  des 
Männchens  nicht  dicker,  aber  zusammen  länger  als  die 
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übrigen  acht,  walzig;  beim  Weibchen  etwas  dicker 
und  kürzer  als  die  übrigen  zusammen  , das  fünfte  und 
siebente  bei  beiden  Geschlechtern  etwas  länffer  als 
das  sechste  und  achte.  Der  Kopf  sanft  gewölbt,  ziem- 
lich dicht  und  nicht  sehr  fein  gekörnt.  Die  Augen 
des  jMännchens  grösser  , halbkiiglig  , wie  beim  Weib- 
chen schwarz.  Das  Brustschild  massig  kurz  , an  den 
Seiten  stark  herabgezogen,  die  Vorderecken  stninpf  ab- 
gerundet, <lic  Seiten  nacli  hinten  bogig  ansteigend,  an 
der  Stelle  der  Hinterecken  flachrund  in  den  Basalrand 
übergehend,  dieser  beiderseits  etwas  ausgerandet  ; von 
oben  gesehen  stehen  die  Seiten  etwas  vor,  daher  die 
Basis  breiter  erscheint  als  die  Flügeldecken;  die  Ober- 
seite ist  fein  gekörnt,  die  Eindrücke  am  Hinterrand 
sehr  schwach  , ohne  sonstige  Vertiefungen  und  Erhö- 
hungen , in  der  31ittcllinic  nur  auf  dem  hinteren  Drit- 
theil  mit  einem  kaum  erhöhten  etwas  glänzenden  Punkt. 
Das  Schildchen  rundlich  , etwas  hoch  , uneben.  Die 
Flügeldecken  gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  et- 
was scharf  abgerundet,  walzig,  fein,  nach  dem  Ende 
noch  feiner  granulirt,  die  Spitze  gewöhnlich  mehr  hell 
röthllch  oder  rothgelb.  Unterseite  fein  gelblich  pu- 
bescent,  seidenglänzend,  sehr  fein  gekörnt.  Beine  lang 
und  schmal,  das  vorletzte  Tarsenglied  tief  herzförmig. 

Zuweilen  ist  die  Oberseite  schwarzbraiin  , Spitze 
der  Flügeldecken  , Fühler  und  Beine  rostgelb  , selten 
alle  Theile  braunschwarz. 

Im  mittleren  Europa,  im  Kiefernholz  ; kommt  mit 
Brennholz  auch  häufig  in  die  Häuser. 


Anobinm  Pini,  Erichson. 


A.  obltmgum^  fusco  - ferrugineutn^  sericeum, 
»ubtiliter  Jlavido- pubescens ; thorace  postice  ro- 
tundato , marginato,  Hnea  media  laevigata,  ni- 
tida , angulis  anlerioribus  obtusiusculis  , pedi- 
bus  brevioribus  antennisque  rnediocribvs  flavo- 

ferrugineis.  — Eong.  1 V;j — 2^^^,  lat.  • 

Anobium  pini  Erichsou.  llatzeburg  Foretins  I.  p.4  7.  nr.  ‘l.  t. 

11.  f.  13. 

Mit  A.  in  olle  in  Grösse,  Form  und  F'iirhung  n'uhe 
verwandt,  aber  die  Granulininj?  aller  Theile  feiner, 
die  Beine  kürzer,  die  Fühler  und  das  Brustschild  an- 
ders gebildet,  leicht  durch  die  glatte  Mittellinie  des 
Brustschilds  kenntlich.  Tn  der  Grösse  ziemlich  verän- 
derlich, walzig  , seidenglänzend  , heller  oder  dunkler 
bräunlich  rostroth,  mit  gelblicher  feiner  Pubescenz  be- 
kleidet. Die  Fühler  sind  rostgelb,  kürzer  als  die  Ivör- 
perhälfte  , beim  Männchen  sind  die  drei  letzten  grös- 
seren Glieder  zusammen  nicht  länger,  beim  Weibchen 
etwas  kürzer  als  die  übrigen  acht,  von  denen  das  sechste 
und  achte  etwas  kürzer  sind  als  das  fünfte  und  sie- 
bente. Der  Kopf  ist  flach  , beiderseits  neben  den  Au- 
gen schwach  eingedrückt , fein  gekörnt.  Die  Augen, 
besonders  beim  Männchen,  gross  sod  halbkuglig.  Das 
Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang  , an  den  Seiten 
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stark  herabgebeugt , die  Vorderecken  abgerundet  aber 
deutlich,  der  Seitenrand  bogig  aufsteigend,  die  Hin- 
terecken vollkommen  abgerundet,  die  Basis  beiderseits 
flach  ausgerandet,  der  Mitteltheil  flach  rundlich  , ge- 
rundet, der  Seitenrand  breit  abgesetzt  und  nach 
aussen  vorstehend  , daher  von  oben  gesehen  das 
Brustschild  breiter  erscheint  als  die  Flügeldecken, 
die  Oberfläche  ist  gewölbt,  fein  und  dicht  gekörnt, 
mit  glatter  Mittellinie  , am  Hinterrand,  ziemlich  ent- 
fernt von  der  Mitte,  ein  seichter  rundlicher  Eindruck. 
Schildchen  rundlich,  flach,  fein  gekörnelt.  Die  Flügel- 
decken gleichbreit,  walzig,  hinten  gemeinschaftlich  ab- 
gerundet, sehr  fein  gekörnt,  besonders  auf  dem  heller 
rostrothcn  Endtheil.  Die  Unterseite  massig  glänzend, 
sehr  fein  gekörnelt,  mit  dünner  greisgelber  Pubescenz 
bekleidet.  Beine  hell  rostroth,  gelblich  pubescent. 

In  Deutschland  in  Kiefern. 


Anobinm  Abietis,  Fabricius. 


A.  oblongum^  fusco -ferrugineum , »ericeum , 
»tibtiliter  flavo  * pubegcens ; thorace  transversim 
»ubquadrato ^ f/ostice  truncato,  in  dorsö  postice 
liucola  subelevata  nitida^  antennis- mediocribüs 
pedibusque  pallidioribus.  — Long.  IVij — 
lat.  Vs— %"'• 

Anobium  Abietia  Fabricins  Syst.  EI.  I.  p.  323.  nr.  10.  — Illi- 
gcr  .Mag.  1.  p.  87.  iir.  8—9.  — Herbst  Käf.  V.  p.  GO.  nr, 
6.  t.4  7.  f,  7.  f.  — Panzer  Faun.  Germ.  LXVI.  7.  — 
Gyllciihal  Ins.  Suec.  1.  p.297.  nr.  9. — Ratzeburg  Forstiiia 
1.  p.  4 7,  nr.  3.  t.  II.  f.  14.  — Sturm  Deutsch!.  Käf.  XI. 
p.  133.  nr.  17. 

Flinus  laevis  Marsham  Ent.  Brit  1.  p.  84.  nr.  9. 

vor.  a.  capite  corporeque  nigro-piceis. 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  p.  297.  var.  b. 

Mit  A.  mollc  und  pini  in  Grösse Bildung  und 
Färbung  verwandt,  aber  durch  die  kürzeren  Fühler, 
das  fast  querviereckige  Brustschild  mit  gerade  abge- 
stutztem Hinterrand  und  der  kurzen  erhöhten  Längs- 
linie hinreichend  verschieden.  Der  Käfer  ist  läntrlich, 
flach  walzenförmig,  seidenglänzend,  bräunlich  rostroth, 
mit  dünner  etwas  bräunlichgelber  Pubescenz  bekleidet, 
Die  Fühler  sind  rostgelb,  ungefähr  halb  so  lang  als 
der  Körper,  die  drei  letzten  Glieder  bei  beiden  Ge- 
schlechtern kürzer  als  die  übrigen  acht  zusammen, 
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diese  an  Länge  und  Stärke  zunehmend,  nur  das  sechste 
und  achte  etwas  kleiner  und  kürzer  als  die  vorherge- 
henden. Der  Kopf  mässig  gewölbt,  fein  und  dicht  ge- 
körnt; die  Augen  gross  , hslbkuglig , schwarz.  Das 
Brustschild  viel  breiter  als  lang,  fast  quer  viereckig, 
vorn  gerade,  die  Vorderecken  abgerundet  rechtwinklig, 
die  Seiten , von  oben  gesehen,  gerade,  breit  abgesetzt 
und  nach  aussen  vorstehend,  vorn  einen  ziemlich  schar- 
fen, hinten  einen  stumpf  abgerundeten  W'inkel  bildend, 
von  der  Seite  gesehen  steigt  der  Seitenrand  ohne  Run- 
dung ziemlich  steil  aufwärts,  die  Hinterecken  sind 
breit  abgerundet,  die  Basis  beiderseits  ausgerandet, 
der  Mittelthcil  gerandet  und  gerade  ; die  Oberseite 
ist  wenig  gewölbt,  fein  gekörnt,  vorn  beiderseits  flach 
eingedrückt,  auch  am  Hinterrand  jederseits  ein  kleines 
Grübchen,  innerhalb  desselben  eine  schwach  gewölbte 
Stelle,  auf  der  Mitte  ist  hinten  eine  kurze,  schwach 
erhöhte  Längsschwiele  bemerkbar.  Das  Schildchen 
rundlich  , etwas  dichter  behaart  , körnerartig  uneben. 
Die  Flügeldecken  fast  so  breit  wie  das  Briistschild, 
•walzig,  gemeinschaftlich  abgerundet,  sehr  fein  granu- 
lirt  , besonders  an  dem  Hinterende , welches  auch  ge- 
wöhnlich hell  gelbröthlich  ist.  Die  Unterseite  ist  sehr 
fein  gekörnt,  dünn  greisgelb-pubescent.  Beine  kurz, 
ziemlich  dünn,  die  Fussglieder  breit  und  kürzer  als 
bei  den  übrigen  Arten. 

In  Schweden  und  Deutschland,  als  Larve  in  Fich- 
tenzapfen. 


Anobiiim  paniceiim,  Linni. 

A.  oblo7ignm,  subovalum  ^ sericeum^  flavido- 
; pubescenSf  rttfo  - ferrugineum  ; thorace  co7ivexo^ 
)postic€  7it/ri7iq7ie  tra7isversi77i  impresso ; elytris 
\ten7ie  p7i7iclato-striatis ^ iTiterstitiis  pta7iis^  ^ub~ 

l tiliter  coriar.eis.  — J^07ig.  1 — 1 ■,  lat.' J<i — V3'". 

Dermestes  paniceus  Liniie  Syst.  Nat.  I.  11.  p.  .5ß4,  nr.  19. 
Ptinus  Tuhellus  Marsham  Eiit.  Brit.  1.  p.  85.  nr.  12. 

Anobium  paniceum  Fabriciiis  Syst.  El.  1,  p.  323.  nr,  9.  — Oli- 
virr  Ent.  11.  16.  p.  10.  nr.  8.  t.  2.  f.  9.  a.  b.  — Herbst. 
Käf.  V.  p.  59.  nr.  5.  t.  4 7.  f.  6.  e.  — Paykull  Faun 
Suec.  1.  p.  307.  nr.  6. — Panzer  Faun.  Germ.  LXVl.  6.  — 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  1.  ;p,  293.  nr.  5.  — Schönherr  Syn. 
Ins.  11.  p.  105.  nr.  15.  — Sturm  Deutschi.  Käf.  XI.  p. 
135.  nr.  18. 

Ziemlich  kurz  und  breit,  walzig,  wenig  eiförmig, 
(schwach  seidenglänzend,  überall  mit  gelben  anliegen- 
iden  Härchen  dicht  bekleidet,  heller  oder  dunkler  rost- 
I roth,  Fühler  und  Beine  etwas  heller.  Die  Fühler  rei- 
I eben  über  die  Basis  des  Brustschilds,  die  drei  letzten 

• Glieder  sind  grösser,  zusammen  ungefähr  so  lang  als 
(die  übrigen.  Der  Kopf  ist  gewölbt,  fein  und  dicht 
ipunktirt;  die  Augen  fast  halbkuglig,  schwarz.  Das 
1 Brustschi  Id  breiter  als  lang  , der  Vorderrand  kappen- 
1 förmig  vorstehend,  flach  bogig,  die  Vorderecken  stumpf, 

• die  Seiten  herabgebogen,  der  Band  nach  hinten  bogig 
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ansteig;end,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Basis  bei- 
derseits ausgerandet,  der  Mitteltheil  gerundet  vorste- 
hend; die  Oberseite  gewölbt,  fein  und  nicht  sehr  deut- 
lich pnnktirt  , ohne  Erhabenheiten  oder  Furchen,  nur 
in  jedem  Vorderwinkel  ein  schwacher,  an  dem  Hinter- 
rand jederseits  ein  stärkerer  Quereindruck.  DasSchild- 
chen  sehr  klein,  rundlich.  Die  Flügeldecken  so  breit 
wie  das  Brustschild,  gleichbreit,  hinten  gemeinschaft- 
lich etwas  flach  abgerundet,  walzig  gewölbt,  mit  län- 
gerer Haarbekieidung  als  die  übrigen  Theile,  fein  ge- 
streift, in  den  Streifen  dicht  und  fein  punktirt ; die  Zwi- 
schenräume eben , fein  gerunzelt  und  undeutlich  zer- 
streut gekörnelt.  UntersÄte  mit  kürzerer  Pubescenz, 
fein  punktirt.  Beine  gelbröthlich , fein  greisgelb  pu- 
bc  scent. 

Im  ganzen  gemässigten  Europa  , besonders  in  Häu- 
sern in  altem  Brod  und  Naturaliensainnilungen. 


Anobiiim  minntnm , Fabricius. 


A.  oblongum^  cylinihricnm^  sericenm,  rufb- 
ferrtiginettm^  stibtiliter  Jlavo-'jmbescens ; thorace 
convexo , pdstice  utriiique  late  tratisversim  im- 
presso, medio  lineola  subelevata  ?iitida,  angulis 
posterioribus  nnllis",  etytris  obsolete  pnnctato- 
striatis  , interstitiis  planis , transversim  subti- 
liter  rugtilosis.  — Fong.  via:.  lat. 

Anobium  minutum  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  323.  iir.  13.  — 
Herbst  Iväf.  V.  p.  69.  iir.  20-  — Sturm  Deutschi.  Käf.  XI, 
p.  137.  nr  19.  t.  CCXLll.  f.  c.  C. 

Anobium  paniceum  rar.  ß.  Schüiihcrr  Syii.  Ins.  II.  p.  105. 

Eine  der  kleinsten  Arten  , norh  kleiner  als  die 
kleinsten  Exemplare  des  A.  paniceum,  mit  dem  diese 
Art  grosse  Aehnliclikeit  hat.  Der  Körper  ist  kurz, 
’walzig,  kaum  eiförmig,  rostroth,  mit  gelben  anliegen- 
»den  Härchen  besetzt  Deine  und  Fühler  heller,  cben- 
I falls  gelblich  pubescent.  Die  Fühler  sind  kaum  län- 
)gcr  als  das  Brustschild,  die  drei  letzten  Glieder  gross, 
|izusammen  kaum  so  lang  als  die  übrigen  acht.  Der 
IKopf  ist  gewölbt,  sparsam  behaart,  mit  kleinen  Körn- 
chen ziemlich  dicht  besetzt.  Das  Brustschild  ist  Ton 
jioben  gesehen  fast  genau  halbkreisförmig,  in  der  Sei- 
jitenansicht  dreieckig,  so  dass  der  Kückentheil  die  bogige 
[iBasis  dieses  Dreiecks  bildet,  der  Vorderrand  gerade, 
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mit  abgerundeten  Ecken  , die  herabgebogcaen  Seiten 
steigen  nach  hinten  flach  bogig  steil  empor,  so  dass 
von  den  Hinterecken  keine  Spur  übrig  bleibt , die  Ba- 
sis ist  beiderseits  ausgerandet  , der  Mitteltheil  kaum 
vorstehend,  die  Oberseite  ist  gewölbt,  fein  zerstreut 
gekörnt,’  die  Seiten  stehen  beiderseits  als  stumpfe 
Spitze  nach  aussen,  der  Band  derselben  ist  gekerbt; 
auf  dem  Hintertheil  ist  jederseits  ein  breiter  Querein- 
druck, in  der  Mitte  desselben  steht  ein  kurzes,  schwach 
erhöhtes  glänzendes  Längsleistchen.  Das  Schildchen 
klein,  rundlich.  Die  Flügeldecken  gleichbreit,  schmä- 
ler als  das  Brustschild,  walzig,  hinten  gemeinschaftlich 
abgerundet,  fein  punktstreifig,  die  Zwischenräume  sehr 
fein  und  etwas  körnerartig  quer  gerunzelt.  Die  Un- 
terseite mit  feinerer  Pubescenz , die  vorderen  Theile 
höchst  fein  gekörnt.  Beine  kurz,  hell  rostgelb,  gelb- 
lich pubescent. 

In  Deutschland  selten,  bei  Nürnberg  (Sturm),  bei 
Erlangen  von  mir  gefunden. 


Anobinm  fiannm,  Kiister, 

A.  »ufjoltlbtigum^  cytindricum,  sertceutn', 
rtifo-ferrugineum^  subtUiter  ßavo-pubescem^  tho- 
race  convexiusctiloy  posttce  utriyiqtie  transversim 
impresso,  anguHs  posticis  obtusissimis ; elyirit 
subtiliter  punctata- striatis",  interstitiis  pla7iiSy 
subtilissime  transversim  rugulosis.  — LjOng» 
1'",  lat.  Va'". 

Dem  A.  m i n u t u m sehr  ähnlich  und  wahrschein- 
lich bisher  mit  ihm  verwechselt  , aber  durch  die  Bil- 
dung^ der  ßrustschildseitcn,  die  geringere  Wölbung  des- 
selben und  die  schmalen  Quereindrücke  des  Hinterran- 
des gut  unterschieden.  Der  Körper  ist  etwas  kurz, 
flach  walzig,  seidengiänzend  durch  die  gelbliche  dünne 
Pubescenz  der  Oberfläche,  dunkel  rostroth,  Fühler  und 
Beine  rostgelb.  Die  ersteren  sind  etwas  länger  als 
das  Brustschild,  die  drei  letzten  Glieder  grösser,  fast 
von  der  Länge  der  übrigen  acht.  Der  Kopf  gewölbt, 
dünn  gelbgreispubescent,  fein  und  etwas  zerstreut  ge- 
körnt. Das  Brustschild  ist  von  oben  gesehen  unvoll- 
kommen halbkreisförmig,  da  die  Seiten  nach  hin- 
ten in  schräger  Richtung  gerade  verlaufen  , von  der 
Seite  gesehen  ist  der  Rücken  kaum  gewölbt,  der  Vor- 
derrand gerade,  der  Rand  der  herabgebogenen  Seiten  fein 
gekerbt,  nach  hinten  fast  gerade  ziemlich  steil  anstei- 
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gend,  dann  in  einem  stumpfen  Bogen  in  den  Hinter- 
rand übergehend,  wodurch  die  Hinterecke  deutlich  an- 
gcdeutet  ist,  der  Hinterrand  beiderseits  sehr  flach  aus- 
gerandet;  die  Oberseite  ist  fein  gekörnelt , vor  dem 
Hinterrand  beiderseits  der  Quere  nach  eingedrückt,  die 
dadurch  erhöhte  Mitte  des  Hintertheils  mit  einer  glat- 
ten glänzenden  Stelle  ; von  oben  betrachtet,  treten  die 
Hinterecken  des  Brustschiids  etwas  nech  aussen  vor, 
so  dass  die  Flügeldecken  schmäler  erscheinen.  Das 
Schildchen  klein,  rundlich.  Die  Flügeldecken  etwas 
breit  zur  Länge , hinten  gemeinschaftlich  flach  abge- 
rundet, oben  etwas  walzenförmig,  fein  punktstreiflg, 
die  Zwischenräume  eben , fein  quer  gerunzelt.  Die 
Unterseite  mit  dünner  gelblicher  Piibescenz,  vorn  sehr 
fein  gekörnelt,  die  Beine  kurz,  gelblich  pubescent. 

' Bei  Erlangen  von  mir  sehr  selten  gefunden. 


Ocliina  Hederae,  Müller. 

0.  ob  longo- ov ata.,  convexa.,  7iitida,  nigrO-aut 
rufo-fu9ca^  thorace  fasciisque  duabus  elytrorum 
dense  griseo-pubescentibus ; antennis  pedibusque 
rufo  - ferrug ineis.  — Long.  IV4— lat. 

Ptilinus  Hederae  Müller.  Gerraar  Mag.  IV.  p.  193. 

Anobiurn  fasciatum  Ilossi  in  litt. 

Ochina  Hederae  Dejean  Cat.  1839.  p.  115.  — Sturm  Deutschi. 

Käf.  XI.  p.  95.  nr.  1.  t.  CCXXXVlll.  f.  a — N. 

Länglich  eiförmig,  fast  walzig  gewölbt,  glänzend , 
tieflirauii,  jüngere  Exemplare  brannröthlich,  oben  stel- 
lenweise dicht  gelbgreis  pubescent.  Die  Fühler  sind 
etwas  länger  als  Kopf  und  Briistschild,  rostgelb,  innen 
leicht  sägezähnig,  die  drei  letzten  Glieder  nicht  grös- 
ser, das  letzte  walzenförmig.  Der  Kopf  rundlich,  sanft 
gewölbt,  fein  zerstreut  gekörnt,  mit  dünner  etwas  ab- 
stehender gelbgreiser  Haarbekleidung  versehen;  die 
Miindtheile  rostrnth.  Das  Brustschild  ist  doppelt  so 
breit  als  lang,  beiderseits  stark  herabgebeugt,  vorn 
kapuzenförmig  erhöht  über  den  Kopf  vorstehend,  mit 
rechtwinkliger  Ecke , die  abstehenden  ziemlich  breit 
abgesetzten  Seiten  steigen  wenig  an  und  sind  etwas 
geschwungen,  die  Hinterecken  abgerundet,  die  Basis 
beiderseits  ausgerandet,  der  Mitteltheil  breit  , fast  ge- 
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rade;  die  Oberseite  ist  ziemlich  dicht  punktirt , am  ! 
Hinterrande  jederseits  ein  Eindruck,  über  die  Mittet 
läuft  eine  flache,  im  Grunde  ebenfalls  punktirte  Längs-  |i 
furche ; die  übrige  Fläche  ist  dicht  mit  greisgelbeo  I 
anliegenden  Härchen  besetzt,  welche  auf  der  Hinter-)^ 
hälfte  länger  sind.  Schildchen  rundlich  , klein,  unor- 
dentlich  punktirt,  dünn  greis  behaart.  Die  Flügeldecken  |i 
sind  etwas  eiförmig,  hinter  den  Schultern  seitlich  ein-  I 
gedrückt,  am  Ende  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  |i 
gewölbt,  mit  entwickelter  Schulterbeule,  innerhiilb  der-  |) 
selben  eine  flach-schwielige  Anschwellung,  die  Fläche  U 
dicht  punktirt,  mit  vereinzelten  gelblichen  Haaren  be-  | 
setzt , vor  der  Mitte  eine,  innen  nach  vorn  gezogene, 
hinter  der  Mitte  eine  zweite  an  der  Kaht  unterbrochene, 
aussen  stark  verbreiterte  Querbinde  von  dichtstehenden  || 
gelbgreisen  Härchen  gebildet.  Unterseite  dunkel,  matt-  | 
glänzend , sehr  dünn  greis  pubescent.  Beine  rostroth,  |j 
die  Hinterschenkel  etwas  gebräunt.  I 

In  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  aufEpheu,  r) 
auch  in  Frankreich  und  Oberitalien. 


I 


Ochina  fsangninicollisr,  Ziegler. 

0.  oblongo-ovata.,  convex nitida^  pilis  sub- 
erectis  brevibus  minus  dense  vestitOf  nigra.,  ca- 
pite;  thorace  elytrisque  apice  rufis;  antennis 

pedibusque  testaceis.  — Long.  lot. 

lA %/Jlt 

— /3  ' 

Anobium  sanguinicolle  Zglr.  DuftscbiniiU  Faun,  .\u8tr.  111.  p. 
p.  56.  nr.  17. 

Ochina  sanguinicolli»  Dejean  Cat.  2.  cd  p.  115.  — Sturm 

Deutschi.  Käf.  XI.  p.  97.  ur.  2.  t.  CCXXXVlll.  f.  o.  O. 

In  der  Form  mit  O.  Hederae  nahe  verwandt, 
etw  as  kleiner,  anders  gefärbt  und  mit  ziemlich  gleich- 
massiger  dünner  etwas  abstehender  greiser  Hehaarung 
der  Oberfläche.  Der  Körper  ist  länglich,  etwas  eiför- 
mig,  gewölbt,  schwach  glänzend,  schwarz,  Kopf,  Brust- 
schild und  ein  gemeinschaftlicher  grosser  Flecken  an 
der  Spitze  der  Flügeldecken  roth.  Die  Fühler  sind 
rostgelb , '/)  so  lang  als  der  Körper , mit  walzigem 

Endglied.  Kopf  sanft  gewölbt,  fein  gekörnelt,  dicht  be- 
haart ; die  Augen  gross  , halbkuglig  , schwarz.  Das 
Brustschild  doppelt  so  breit  als  lang , an  den  Seiten 
stark  herahgebogen  , die  Vorderecken  ziemlich  recht- 
winklig, die  Seitenränder  etwas  breit  abgesetzt  und 
nach  aussen  vorstehend,  von  der  Seite  gesehen,  anstei- 
gend, etwas  geschweift,  die  Hinterecken  abgerundet, 
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die  Basis  beiderseits  flach  ausgerandet,  der  Mitteltheil 
etwas  bogig  vorsfl  bend  ; die  Oberseite  dicht  punktirt, 
am  Hinterrand  jederseits  ein  länglicher  Eindruck.  Das 
Schildchen  rundlich , flach  punktirt.  Die  Flügeldecken 
etwas  breiter  als  das  ßrustschild,  hinter  den  Schultern 
schwach  eingedrückt,  die  Schulterbeule  etwas  erhöht, 
innerhalb  derselben  eine  flache  schwielenartige  An- 
schwellung, die  Fläche  ist  dicht  punktirt,  der  rothe 
Endfleck  rundlich,  aussen  kürzer  als  innen.  Die  Un- 
terseite sehr  fein  punktirt,  pechschwarz,  mit  sehr  fei- 
ner greiser  Pubescenz.  Beine  gelbrnthlich , ziemlich 
dünn. 


In  Oesterreich. 


Opatrnm  diistinctiim,  Vuia. 

0»  oblongö  - ovatum , coiwexum  , nigrum^ 
vix  7iitidutum , capite  tramversitn  impresso; 
I thorace  transversa , convexo , lateribus  late 
« deplanato  , dense  granulato  , angulis  posti- 
• cis  aciitis , porrectis ; elytris  dense  granula- 
tis  , obsolete  striatis , sutura  interstitiisque  al- 
ternis  elevatioribus . utrinque  tuberculatis.  — 
Lang.  \“\  lat. 

Opatrum  distinctum  Villa  Col.  Buropa  Siippl.  p.  4 9. 

II  r.  57. 

Mit  O.  arcolatnm  und  1 u c i f u it  in  hat 
diese  Art  grosso  Aehnlichkeit , unterscheidet  sich  aber 
durch  die  breit  abgesetzten  Seitenränder  und  die  bei- 
derseits tief  ausgcrandete  Masis  des  Brustschilds , wo- 
durch die  Hinterecken  dreieckig  und  vorstehend  erschei- 
nen. Uer  ganze  Körper  ist  schwarz,  fast  glanzlos, 
ziemlich  gewölbt.  Die  Fühler  so  lang  wie  das  Brust- 
I Schild,  nach  aussen  allmählig  verdickt,  schwarz,  dünn 
behaart,  das  Endglied  etwas  röthllch.  Kopf  kurz,  quer, 
vorn  tief  ausgeschnitten,  die  Wangenecken  stumpfspitzig, 
die  Stirn  sanft  gewölbt , vorn  durch  eine  Querfurche 
von  dem  Vorderkopf  abgegränzt.  Das  ßrustschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang  , vorn  breit  und  tief  ausge- 
randet,  der  Mittelthcii  der  Ausrandung  flach,  die  Ecken 
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breit  dreieckig,  stompfspitzig,  die  Seiten  sind  gerundet,)^ 
hinten  wenig  eingezogen , die  Basis  beiderseits  fast! 
bnchtig  ausgerandet,  daher  die  Hinterecken  schärfen 
dreieckig  und  etwas  weiter  vorstehend  als  der  gerade, ti 
in  der  Mitte  fast  ausgerandete  Mitteitheil;  die  Ober-| 
Seite  ist  gewölbt,  die  Seiten  breit  verflacht,  der  Rand^ 
aufgebogen,  am  Vorderrand  beiderseits  hinter  den^ 
Augen  ein  sehr  flacher,  am  Hinterrand  in  der  Mittet 
der  Ausrandung  ein  rundlicher  grubenartiger  Eindruck,  | 
die  ganze  Fläche  gleichniässig  fein  gekörnt,  die  Körn-  | 
chen  der  Länge  nach  runzelartig  zusammenfliessend.  | 
Schildchen  flachrundlich,  mit  erhöhtem  Randtheil.  | 
Die  Flügeldecken  vorn  so  breit  wie  die  Basis  des  Brust- i 
Schilds  , schwach  eiförmig  , hinten  gemeinschaftlich  > 
scharf  abgerundet;  gewölbt,  schwach  ansteigend,  hin- l 
ten  bogig  steil  abfallend,  dicht  und  sehr  fein  gekörnt,  I 
wenig  deutlicli  gestreift,  die  Zwischenräume  abwech-  I 
selnd  mässig  erhöht,  beiderseits  mit  flachen,  glänzen-  p 

den  Höckern  der  Länge  nach  besetzt.  Unterseite  we-  4 
nig  glänzend,  schwarz,  die  Seiten  des  Brustschilds  4 
längsgerunzelt,  mit  eingestreuten  Körnern,  der  Hinter-  f| 
leib  längsgestrichelt,  am  Ende  jedes  Strichelchens  ein  ■ 
grosser  grubenartiger  Funkt.  Beine  schwarz,  die  Vor-  i 
derschienen  nach  unten  verbreitert,  am  Ende  ausge- 
randet, fast  ebenrandig,  die  Aussenecke  stumpf,  nicht  i 
vorstehend,  die  Mittelschienen  aussen  kerbenartig  ge-  | 
zähnelt. 

In  Oberitalien. 


Opatrnm  snlcatnin,  Latreille. 

O.  obloiigo-iuhovatufn^  convexum  , opacum ; 
ithorace  dense  gramilato  , lateribus  rotundato^ 
temgults  posticis  acuti$ ; elytris  gubtiliter  gra- 
inulatiSf  fortiter  punctato-striatis,  striis  latera- 
l libus  sulciformibuH  , intentitiis  cofwextuscults, 
\9ubtilissime  setuloiis'y  tarsis  ferrugineis.  apice 
\piceis.  — J^ong.  3'",  lat. 

Diese  Art  hat  mit  0.  dartlannni  einige  Aehn- 
llichkcit,  besonders  durch  die  furchenartigen  Streifen 
ider  Flügeldecken,  ist  aber  gestreckter,  kaum  eiförmig, 
»weniger  gewölbt  und  kaum  sichtbar  behaart.  DerKör- 
jper  ist  länglich,  nur  wenig  erweitert,  vorn  und  hinten 
labgerundet,  massig  gewölbt,  und  zwar  das  Brustschild 
ffür  sich,  glanzlos,  tiefschwarz.  Die  Fühler  sind  kaum 
ISO  lang  als  das  Brustschild,  nach  aussen  merklich  ver- 
lidickt,  schwarz,  das  letzte  Glied  aussen  rostroth.  Der 
IKopf  quer,  vorn  breit  und  tief  ausgerandet,  die  Rän- 
ider  etwas  röthlich  durchscheinend,  die  Wangenecken 
i'cin  stumpfliches  Dreieck  bildend,  die  Stirn  flach  ge- 
iwölbt,  vorn  querüber  kaum  merklich  eingedrückt,  die 
^Fläche  narbig  uneben , mit  länglichen  körnerartigen 
lErhöhungen,  dazwischen  mit  feinen  gelblichen  ange- 
drückten Borstenhärchen  besetzt.  Das  Brustschild  quer 
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vorn  ziemlich  tief  aasgerandet,  die  Ecken  knrz  dreieckig, 
vorstehend,  fast  abgerundet,  die  Seiten  gerundet,  hin- 
ten schwach  geschweift;  die  Hinterecken  scharf  recht- 
winklig, die  Spitze  etwas  nach  aussen  vorstehend,  die 
Basis  gleich  innerhalb  der  Hinterecken  flach  ausgeran- 
det,  daher  der  Mitteltheil  breit,  fast  gerade,  in  der 
Mitte  kaum  merklich  aiisgerandet;  die  Oberseite  flach 
kissenfürmig  gewölbt,  an  der  Ffasis  etwas  eingesenkt, 

die  Seiten  schmal  absreflacht  mit  kaum  aufarebog-enera 
Rand,  die  Fläche  verworren  dicht  gekörnt,  mit  bräun- 
lichen Börstchen  dünn  besetzt.  Das  Schildchen  kurz, 
flach  gerundet,  erhöht,  die  Mitte  eingesenkt.  Die  Flü- 
geldecken vorn  so  breit  wie  die  Basis  des  Brustschilds, 
mit  scharfen , etwas  nach  aussen  vorstehenden  Schul- 
terecken , dann  bis  zur  Mitte  ailmählig  schwach  ver- 
breitert, von  dort  an  itn  flachen  Bogen  wieder  schmä- 
ler zulaufend,  hinten  gemeinschaftlicii  ziemlich  scharf 
gerundet;  oben  bogig  gewölbt,  in  der  Mitte  am  höch- 
sten, hinten  bogig  rasch  absteigend,  die  Gegend  um 
das  Schildchen  schmal  wulstig  erhöht,  stark  punktirt 
gestreift,  die  Streifen  vom  vierten  an  furchenartig  breit  ; 
Zwischenräume  Hach  gewölbt,  abwechselnd  eben  nur 
merklich  höher,  undeutlich  zerstreut  gekörnt,  sparsam 
mit  Borstenhärchen  besetzt.  Die  Unterseite  etwas  glän- 
zend, die  vorderen  Theile  gekörnt,  der  Bauch  mit  gros- 
sen , in  Längsstricheln  auslaufenden  und  mit  schwar- 
zen Börstchen  besetzten  Punkten.  Beine  röthlich  pech- 
hraun,  die  Tarsen  rostroth,  au  der  Spitze  gebräunt; 
die  Vorderschienen  am  Ende  ausgerandet. 

In  der  Türkei.  Unter  obigem  Namen  aus  der 
Sammlung  des  entomol.  Vereins  in  Stettin  zur  Beschrei- 
bung erhalten. 


Opatrum  Parreissi§iii , stenx. 

0.  latuntj  sufjovatnm^  cofwexum^  titgrum,  sub- 
opacum;\thorace  (ra/igvemo^  lateribus  rottinda- 
to,  atitice  coarctato^  angnlts  posticis  acutis^  por- 
recttuscu/is^  dorso  convexo,  punctato^  vage  gra- 
nulato ; elytris  subtiliter  striatis , striis  obgo~ 
lete  punctatis , interatitiis  convexiuacutis , vage 
granulatia,  thoraceque  f uaco-aetnloaia  \ antennis 
rufia^  pedibuaqiie  rufo-piceia.  — Long.  SYs''', 
tat. 

Opatrum  Parreistii  Stenz  in  litt. 

Dein  O.  dardannni  entfernt  ähnlich,  hesonders 
durch  den  breiten  »ewölhten  Körper  und  die  feinen 
Streifen  der  Flügeldecken,  aber  in  sehr  wesentlichen 
Punkten  abweicliend.  Der  Körper  ist  gewölbt,  breit, 

etwas  eiförmig,  schwarz,  fast  ohne  allen  Glanz.  Die 
Fühler  sind  rostroth,  greis  pubescent.  nach  aussen  all- 
mählig  verdickt,  das  letzte  Glied  rostgelb.  Der  Kopf 
vorn  breit  und  tief  ausgeschnitten,  an  den  Fühlerwur- 
! zeln  schwach  geschweift,  die  Wangenecke  vorstehend, 

I abgerundet ; die  Stirn  gewölbt,  mit  einem  Grübchen 
in  der  iVIitte,  vorn  durch  einen  starken  bogigen  Quer- 
t eindriick  begränzt.  die  ganze  F'läche  zerstreut  gekörnt, 
imit  rückwärts  anligenden  rotbgelben  Börstchen  ziem- 
I lieh  dicht  besetzt.  Das  Drustschild  breiter  als  lang, 

' vorn  tief  aiisgerandet , die  Vorderecken  dreieckig,  w eit 
'vorstehend,  stumpfspitzig,  die  Seiten  gerundet,  vom 
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stark  eingezogen,  hinten  fast  gerade,  die  Hinterecken 
breit  dreieckig , etwas  nach  hinten  vorstehend , massig 
zugespitzt;  die  Basis  beiderseits  dicht  neben  den  Ecken 
'tief  ausgerandet,  der  MitteltheU  breit,  sehr  stumpf 
und  flach  abgerundet , in  der  Mitte  merklich  ausge- 
randet; die  Oberseite  gewölbt,  die  Seiten  schmal  flach 
abgesetzt,  die  ganze  Fläche  massig  dicht  mit  scharfen, 
glänzenden  schwarzen  Körnchen  besetzt,  von  denen 
jedes  ein  braungelbes  rückgebogenes  Borstenhärchen 
trägt,  über  den  Rücken  zieht  sich  eine  feine  flache 
Längsrinne.  Das  Schildchen  rundlich,  ziemlich  flach, 
in  der  Mitte  fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  kaum 
breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  jede  an  der  Ba- 
sis entsprechend  der  Ausrandung  des  ßrustschilds  vor- 
gebogen, an  den  Seiten  bis  hinter  die  Mitte  sehr  schwach 
erweitert,  die  Spitze  gemeinschaftlich  scharf  abgerun- 
det, neben  derselben  fast  etwas  ausgerandet,  die  Schul- 
terecken abgerundet  rechtwinklig,  die  Oberseite  ge- 
wölbt, fein  gestreift,  in  den  Streifen  undeutlich  punk- 
tirt ; die  Zwischenräume  fein  gekörnt , fast  unmerk- 
lich quer  gerunzelt,  schwach  gewölbt,  abwechselnd  et- 
was höher,  mit  gelblichen,  rückgebogenen,  keulenför- 
migen Börstchen  besetzt,  womit  auch  der  Rand 
eingefasst  ist.  Die  Unterseite  wenig  glänzend , fein 
und  dünn  greis  behaart,  das  Brustschild  mit  kör- 
nerartigen Runzeln  , der  Bauch  mit  grossen  Punk- 
ten besetzt.  Die  Beine  röthlich  - pechbraun  , Kniee 
nnd  Tarsen  braunroth,  die  Vorderschienen  am  Ende 
tief  ausgerandet,  aussen  gezähnelt,  die  Ecke  rechtwink- 
lig, nicht  vorstehend. 

Vaterland?  Unter  obiger  Benennung  aus  der 
Sammlung  des  entom.  Vereins  zu  Stettin  zur  Beschrei- 
bung mitgetheilt. 


Opatnim  fixscnm,  Her  bat. 

O.  ob(o7tgum , subparaltelum, , convexiuscu- 
lum^  opaeunty  nigro-fuscum^  antennis  ru/escen- 
tibuif  apice  rufig;  thorace  ruguloso-  granulato^ 
lateribus  rotundato^  angutis  pogticis  rectis,  non 
porrectis ; ehjtris  punctata  - sulcatis^  interstitiis 
obsolete  granulatis  thoraceque  subtiliter  flavo- 
getulosis,  pedibus  fusco-rufis. — L>ong,‘i^"\  lat. 


m 

üpatrum  fuscum  Herbst  Käf'  V.  p.  225.  nr.  17.  1. 52.  f.  11.  — 
Schönherr  Syn.  Ins.  1.  p.  122.  nr.  8. 

Ziemlich  gestreckt,  fast  gleichhreit,  etwas  flach  ge- 
wölbt, fast  ohne  allen  Glanz,  schwarzbraun,  die  Kün- 
der des  Brustschilds  rostroth  durchscheinend.  Die  Füh- 
ler etwas  länger  als  das  ßriistscliild,  nach  aussen  all- 
mählig  verdickt,  braunroth,  mit  hell  rostgelber  Spitze, 
die  Glieder  mit  gelbgreisen  steifen  Härchen  dünn  be- 
setzt. Der  Kopf  flach  gerundet,  das  Kopfschild  in  der 
Mitte  nur  ausgerandet,  die  Stirn  sanft  gewölbt,  körnig 
uneben,  mit  eingestreuten  grübchenartigen  Punkten,  mit 
weissschillernden , angedrückten  kurzen  Börstchen  be- 
setzt, vor  jedem  Auge  ein  flacher  Eindruck.  Das  Brust- 
schild l'/x  mal  so  breit  als  lang,  vorn  der  ganzen 
Breite  nach  rundlich  ausgerandet,  mit  vorstehenden, 
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dreieckigen,  stumpfspitzigen  Ecken ; an  den  Seiten  ge- 
rundet, hinten  fast  stärker  wie  vorn  eingezogen,  die 
Basis  beiderseits  und  in  der  Mitte  flach  ausgerandet, 
die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig,  nicht  vorstehend; 
die  Oberseite  massig  ge>röl)>t,  mit  flach  abgesetzten 
Seiten  der  Länge  nach  riinzelartig  gekörnt,  mit  kurzen 
gelben  Börstchen  besetzt.  Schildchen  abgerundet  drei- 
eckig, flach  fein  granulirt.  Die  Flügeldecken  kaum 
merklich  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds  , fast 
vollkommen  gleichbreit,  gemeinschaftlich  etwas  scharf 
abgerundet,  sanft  gewölbt,  nach  hinten  schwach  an- 
steigend, dann  bogig  abfallend,  gefurcht,  in  den  Fur- 
chen undeutlich  punktirt,  die  Zwischenräume  kaum 
breiter  als  die  Furchen,  undeutlich  gekörnelt  und  mit 
gelblichen  kurzen  Börstchen  besetzt.  Die  Unterseite, 
mit  Ausnahme  der  röthlichen  Brustschildseiten,  tiefbraun, 
vorn  narbenartig,  hinten  Meniger  stark  aber  ebenfalls 
dicht  punktirt,  mit  sehr  dünner  greiser  Behaarung 
versehen.  Beine  brauiiroth,  die  Vordersrhienen  aussen 
undeutlich  gezähnelt,  mit  vorgezogener  abgestumpfter 
Aussenecke. 

Das  beschriebene  Exemplar  aus  der  Sammlung  des 
entom.  Vereins  zu  Stettin  stammt'aus  Siidfrankreich. 


Opatrnm  rag’usannin  , Küiter. 

(K  oblongum^  modice  cofivexutn^  via:  nitidu- 
ium,  nigrum,  supra  suötilissime  tenuiter  setu- 
losum  ; thorace  trati&verso,  densissime  granula- 
tOf  angulis  posticis  acutis , porrectis;  elytri» 
striatis,  stria  suturali  subtiliter^  reliquis  forti- 
ter  punctati*  et  obsolete  tuberculatis ; intersti- 
tiis  alternis  suturaque  convexiusculis.  — l^<mg. 
2%-3>/4"',  lat. 

Auf  dem  ersten  Anblick  dem  0.  interstitiale 
vollkommen  gleich,  aber  weniger  gewölbt,  mehr  gleich- 
breit  und  durch  die  Sculptur  der  Flügeldecken  beson- 
ders abweichend.  Der  Körper  ist  länglich,  wenig  ge- 
wölbt, fast  glanzlos,  mattschwarz,  die  Oberseite  mit 
sehr  kurzen  feinen  Börstchen  sparsam  besetzt.  Die 
Fühler  sind  scliM'arz  , allniählig  verdickt,  kürzer  als 
das  Brustschild,  das  dritte  Glied  IV2  mal  so  lang  als 
das  vierte  , das  Endglied  rundlich  , so  breit  als  lang, 
der  Kopf  kurz,  vorn  ziemlich  tief  dreieckig  ausgeschnit- 
ten, die  Ecke  des  Seitenrandes  stumpfspitzig,  kurz; 
die  Stirn  sanft  gewölbt,  vorn  durch  eine  massige  Quer- 
furche  abgegränzt.  dis  ganze  F'läche  dicht  aber  wenig 
deutlich  gekörnt.  Brustschild  fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  vorn  tief  ausgerandet,  mit  vorstehenden  stumpf- 
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spitzigen  Ecken  , an  den  Seiten  massig  gerundet,  vor 
den  Hinterecken  kaum  geschweift,  diese  spitz  und 
schmal  dreieckig , nach  hinten  vorstehend  , die  Basis 
innerhalb  derselben  ausgebuchtet,  der  Mittellappen 
breit,  fast  gerade,  nur  in  der  Mitte  sehr  schwach  aus- 
gerandet;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  sehr  dicht  ge- 
körnt , die  Körner  der  Länge  nach  zusammenfliessend, 
die  Seiten  etwas  schmal  verflacht,  am  Hinterrand  je- 
derseits  ein  länglicher  Eindruck  vor  der  Mitte  der  Aus- 
buchtung. Dss  Schildchen  rundlich,  mit  einigen  gruben- 
artigen Punkten.  Die  Flügeldecken  etwas  eiförmig, 
vorn  so  breit  wie  die  Basis  des  Brustschilds  , in  der 
Mitte  gemeinschaftlich  ausgerandet,  die  Schulterecken 
fast  rechtwinklig,  die  Breite  ist  hinter  der  Mitte  am 
grössten,  dann  läuft  der  Rand  fast  ohne  Biegung  cchräg 
nach  innen,  das  Ende  ist  gemeinschaftlich  scharf  abge- 
rundet, die  Oberseite  massig  gewölbt,  hinten  nicht  an- 
steigend, am  Ende  fast  senkrecht  abfallend,  die  ganze 
Fläche  mässig  dicht  aber  fein  gekörnt , punktirt  ge- 
streift, der  erste  Streif  neben  der  Naht  hat  zahlreichere 
kleine  , die  übrigen  grosse  Punkte  , vor  jedem  dieser 
grösseren  ist  eine  schwach  glänzende,  quer  beulen-  oder 
höckerartige  Anschwellung,  welche  regelmäesig  mit 
den  Punkten  abwechaeln  ; die  Zwischenräume  oind 
abwechselnd  sehr  schwach  gewölbt,  ebenco  die  Ncht. 
Die  Unterseite  vorn  fein  gekörnt,  mit  kurzen  Borcten- 
härchen  dünn  besetzt,  der  Bauch  ist  punktirt,  die  Punkte 
gross,  länglich,  in  ein  feines  Längsstrichclehen  cutlau- 
fend.  Beine  schwarz,  die  Vorderschienen  am  iCnde  aus- 
gerandet, die  Aussenseite  fast  eben,  die  Ecke  derselben 
kaum  vorstehend,  stumpf,  die  Tarsen  pechbraun, 

Bei  Ragusa  ziemlich  selten  an  trockenen  Abhängen. 


Opatrom  i^ennense.  Fröhlich. 

0.  suboblongum^  latum^  convexiuscutum^  nig- 

, rum , opacum , thoracc  lateribus  rotmidato^  an- 

guli»  posticis  acutigj  non  porrectig,  denge  gra- 

nutato  ; elytrig  punctato  - gtriatig  , gubsulcatig, 

intergtitiig  granulatig , thoraceque  flavo-getulö- 

gi  * ; pedibug  piceig  , fetitoribug  craggioribug.  — ■ 

JLong.  lat  vix.  1^". 

Opatrum  vienncnae  Fröhlich.  DafUcbmidt  Faun.  Austr.  11. 
p.  293. 

Gewöhnlich  kleiner  und  etwas  schlanker  als  O. 
pusilluiii,  der  Stirneindruck  schwächer  , die  Seiten 
des  Brustschids  zwar  gerundet  aber  nach  vorn  nicht 
erweitert,  die  Deckschilde  sind  rauhkörniger,  breiter 
gestreift , in  den  Streifen  weniger  deutlich  punktirt, 
die  Vorderschenkel  dicker.  Der  Körper  ist  klein,  läng- 
lich , ziemlich  flach  , schwarz,  glanzlos.  Die  Fühler 
kürzer  als  das  Brustschild,  nach  aussen  stark  verbrei- 
tert, rothbraun,  das  letzte  Glied  ro.stgelb,  die  Glieder 
in  ihren  Verhältnissen  denen  bei  O.  p u s i 1 1 ujm  gleich. 
Der  Kopf  quer,  vorn  tief  ausgeschnitten,  der  Band  roth 
durchscheinend  , die  Ecken  des  Seitenrandes  deutlich, 
schief  rechtwinklig,  die  Stirn  flach  gewölbt,  vorn  durch 
einen  seichten  Quereindruck  begränzt,  die  Fläche  dicht 
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gekörnt,  mit  gelblichen  Börstchen  besetzt.  Das  Brnst- 
schild  iVz  mal  so  breit  als  lang,  vorn  tief  ausgeran- 
det,  die  Vorderecken  dreieckig,  stark  vorstehend,  stumpf- 
spitzig , die  Seiten  gerundet,  vorn  stärker  als  hinten 
eingezogen,  in  der  Mitte  am  breitesten,  die  Basis  bei- 
derseits ausgebuchtet,  der  Mitteltheil  breit,  etwas  vor- 
stehend, in  der  Mitte  deutlich  ausgerandet,  die  Hinter- 
eeken  scharf  rechtwinklig,  kaum  merklich  nach  hin- 
ten und  aussen  vorgezogen,  die  Oberseite  dicht  ge- 
körnt, die  Seiten  etwas  breit  flach  abgesetzt  mit  auf- 
gebogenem Rand , vor  dem  Hinterrand  ein  seichter 
Quereindruck , jedes  Körncheu  ist  mit  einem  kurzen 
rückwärtsliegenden  weissgelben  Börstchen  besetzt' 
Schildchen  flachrundlich , eben.  Die  Flügeldecken  et- 
was breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  die  Schul- 
terecken fast  rechtwinklig,  bis  hinter  dje  Mitte  kaum 
merklich  erweitert,  hinten  fast  schräg  einwärts  laufend, 
gemeinschaftlich  scharf  abgerundet  , flach  gewölbt, 
nach  hinten  wenig  ansteigend,  vertieft  gestreift,  die 
Streifen  breit,  fast  furchenartig,  wenig  deutlich  punk- 
tirt;  die  Zwischenräume  fast  etwas  gewölbt,  deutlich 
gekörnt,  mit  gelblichen  Börstchen  besetzt.  Die  Unter- 
seite kaum  glänzend,  das  Brnstschild  dicht  und  stark 
gekörnt,  die  Brust  und  der  Hinterleib  körnerartig  punk- 
tirt , mit  feinen  kurzen  Härchen  besetzt.  Beine  kurz, 
pechbraun  oder  bei  jüngeren  Stücken  röthlich;  die  Vor- 
derschienen aussen  kaum  sichtbar  gekerbt,  die  Aussen^ 
ecke  stumpf  rechtwinklig,  nicht  vorstehend. 

In  Tjrol  und  Oesterreich. 


Crypticns  qnisqniliiig^,  Litmi. 

C.  ovatus  , modice  convexu»^  nitidulus  , a^er, 
demtssime  jmnctulatus;  elytri»  obsolete  striato- 
punctatis;  antennis  pedibusque  rufo  - piceis^  — 
Long.  2Vi— 2%'",  lat.  11/4—11/3'". 

Tenebrio  quuquiliu»  Linne  Faun.  Suec.  nr  621.;  Syst.  Nat.  1. 
11.  p.  676.  nr.  13. 

Blaps  glabra  Fabriciua  Syst.  EI.  1.  p.  143.  nr.  15.  — Herbst 
Käf.  Vlll.  p.  192.  nr.  12.  t.  128.  f.  12.  — Panier  Fauna 
Germ.  L.  1.  — Sturm  Deutschi.  Käf.  11.  p.  211.  nr.  8. 

Helops  glaber  llliger  Käf.  Pr.  1.  p.  120.  nr.  3.  — Olivier  Ent* 
Ul.  58.  p.  16.  nr.  21.  t.  6.  f.  12.  ■ — Schönherr  Syn.  Ins.  I. 
p.  163.  nr*  53.  — Gyllenhal  Ins.  Snec.  11.  p.  538.  nr.  2. 

Helops  quisquilius  Payknll  Faun.  Suec.  1 p.  96.  nr.  4. 

Helops  laticollis  Panzer  Faun.  Germ.  XXXVI.  1. 

Blaps  pusilla  Herbst  Käf.  Vlll.  p.  199.  nr.  23.  1. 129.  f.  4.  g, 

Pedinus  glaber  Latreille  Gen.  Cr.  et.  Ins.  II.  p.  164.  nr.  2. 
Eiförmig , nach  hinten  verschmälert , massig  ge- 
wölbt, mattglänzend,  tiefschwarz,  dicht  piinktulirt.  Beine 
und  Fühler  rüthlich  pechbraun.  Die  Fühler  sind  län- 
ger oder  so  lang  als  Kopf  und  Brustschild , nach  aus- 
sen merklich  dicker,  das  Endglied  bimförmig.  Der 
Kopf  rundlich,  flach  gewölbt,  dicht  punktulirt,  mit  ei- 
ner vertieften  Querlinie  zwischen  den  Augen,  welche 
beim  Weibchen  meist  ziemlich  verloschen  ist.  Das 
Brustschild  gross,  über  IVj  mal  so  breit  als  lang,  vom 
stark  verschmälert,  beim  Männchen  hinten  breiter,  beim 
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Weibchen  so  breit  als  die  Flügeldecken , vorn  ausge- 
randet,  mit  abgerundeten  nicht  vorstehenden  Ecken,  an 
den  Seiten  flach  gerundet,  hinten  sehr  schwach  einge- 
zogen, die  Hinterecken  ebenfalls  abgerundet,  die  Basis 
gerade;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  beiderseits  am 
Hinterrand  ein  sehr  flacher  oft  unroerklicher Eindruck, 
e n ähnlicher,  oft  fehlender,  vor  dem  Schildchen.  Das 
letztere  rundlich  dreieckig,  flach,  in  der  Mitte  dicht 
punktirt.  Flügeldecken  des  Weibchens  schmal  eiför- 
mig, des  Männchens  von  der  Schulter  an  allmählig  im 
..Bogen  verschmälert  , hinten  scharf  abgerundet;  oben 
zwischen  der  dichten  Punktirung  mit  sehr  undeutlichen 
Funktreihen,  Die  Unterseite  seidenglänzend,  sehr  dicht 
und  fein  punktirt,  mit  dünner  greiser  Pubescenz  be- 
kleidet. Beine  röthlich  pechbraun , die  Hüften,  Kniee 
und  Tarsen  röthlich. 

Im  ganzen  gemässigten  Europa  auf  sandigen  Gras- 
plätzen häufig. 


C!o6M9yphaslIoffmaiiiisegfg^ii,  Herbst. 

C.  obtongus , antice  posticeque  rotundatus, 
brunneus , thoracis  elyirumque  limbo  dilutiori- 
bu*  ; thorace  macula  antice  subhyalina  ; elytro 
singulo  Carina  ad  apicetn  obliterata.  — Long, 
lat.  2—3'". 

CoMyphuB  Hoffmatmgeggii  Herbst  Käf.  Vll.  p.  229.  nr.  2.  t. 

109.  f.  13.  — Latreille  Gen.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  185.  nr.  2. 

Ein  sehr  eigenthümlich  gebautes  Insect  mit  fla- 
chem] schmalem  langgestrecktem  Körper , die  Rän- 
der überragen  alle  Körpertheile  weit  und  sind 
aussen  aufgebogen,  gegen  den  Körper  eingesenkt. 
Er  ist  doppelt  so  lang  als  breit  , vorn  und  hinten  ab- 
gerundet, braunroth,  die  Randtheile  rostgelb  , gegen 
die  Kante  gebräunt.  Die  Fahler  sind  so  lang  als  Kopf 
und  Vorderbrust  , rothbraun,  das  zweite  Glied  so  lang 
als  dao  dritte,  das  vierte  bis  siebente  kurz,  fast  so 
breit  alo  lang , das  neunte  und  zehnte  kurz,  quer,  mit 
dem  eilften  rundlichen  eine  lose,  wenig  dickere  Keule 
bildend.  Der  Kopf,  weit  von  dem  Brustschild  über- 
deckt, ist  schmal,  sehr  flach  und  besteht  fast  nur  aus 
den  runden  schwarzen  Augen  und  den  rostfarbenen 
Mundtheilen,  das  Kinn  flach  gewölbt.  Brnstschild 
gross,  etwas  kürzer  als  breit,  halbkreisförmig  gerundet, 
mit  etwas  rundlichen,  rechtwinkligen  Hinterecken  und 
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fast  gerader  Basis , oben  der  Länge  nach  etwas  er- 
höht, schwach  läng^gekielt , vor  dieser  dunkleren  Er- 
höhung, die  der  Vorderbrast  entspricht,  ein  schwielig 
gewölbter,  hellerer,  etwas  durscheinender  Flecken,  un- 
ter dem  der  Kopf  liegt  , die  Seitentheile  sind  undent- 
lich  piinktirt.  Schildchen  etwas  klein,  dreieckig,  mit 
einer  vertieften  Querlinie  über  die  Mitte.  Die  Flügel- 
decken vorn  so  breit  als  die  Basis  des  > Brustschilds, 
gleichbreit,  hinten  gemeinschaftlich  etwas  scharf  abge- 
rundet, der  breite  Randfheil  etwas  ausgehöhlt,  undeut- 
lich punktirt,  der  Innentheil  flach  gewölbt,  durch  eine 
dichte  Reihe  von  Querpunkten  abgegränzt,  glatt,  die 
Nahtränder  und  eine  hinten  abgekürzte  Linie  auf  je- 
dem fein  aber  ziemlich  scharf  kielförmig  erhöht;  die 
Unterränder,  welche  den  Körper  einschliessen  , sind 
messerförmig  erhöht  , nach  innen  gebogen , vorn  brei- 
ter, Brust  und  Hinterleib  braunroth,  wenig  glänzend. 
Beine  kurz,  dünn,  die  Schenkel  etwas  keulenförmig« 
wie  die  Schienen  zusammengedrückt. 

In  Portugal  und  der  Berberei. 


Omophlns  leptnroideis,  Fafjriciu». 

0.  ater,  nitidus,  subtiliter  griseo-pubescen», 
capite  punctatissimo,  thorace  transverse  quadra- 
to,  vage,  lateribus  dense  punctata;  elytris  testa- 
ceis , transversim  rugulosis  punctatisque , obso- 
lete striato  - punctatis.  — JLong.  5 — 1"',  lat. 

CUtela  lepturoides  Fabricias  Syst.  EI.  11.  p.  17.  nr.  2.  — 011- 
vier  Ent.  III.  ö4.  p.  3.  nr.  3.  t.  1.  f.  3.  a.  — Pan- 
zer Faun.  Germ.  V.  11.  — Rossi  Faun.  Etr.  I.  p.  103. 
nr.  263.  — Schönherr  Syn.  Ina,  11.  p.  333.  nr.  2 

Ziemlich  gestreckt,  massig  gewölbt,  glanzend, 
schwarz,  mit  dünner  greiser  Pubescenz,  die  Flügel- 
decken gelbröthlich.  Die  Fühler  sind  fast  von  halber 
Körperlänge,  beim  Weibchen  etwas  kürzer,  schwarz, 
dünn  greis  pubescent,  die  Glieder  vom  vierten  an  fast 
walzig,  das  letzte  länger  als  das  vorletzte , zugespitzt. 
Der  Kopf  länglich  , flach  gewölbt,  fast  glanzlos,  dicht 
runzelartig  pnnktirt,  vor  den  Augen  ein  starker  gera- 
der Quereindruck  , zwischen  denselben  zwei  undeutli- 
che Grübchen;  die  Lefze  zerstreut  punktirt,  vorn  aus- 
gerandet.  Taster  schwarz.  Brnstschild  quer  , Vi  mal 
so  breit  als  lang,  vorn  flach  ausgerandet,  mit  stumpfen 
Ecken , an  den  Seiten  flach  gerundet , hinten  weniger 
als  vorn  eingezogen , die  Hinterecken  vollkommen  ab- 
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gerandet,  die  Basis  gerade;  die  Oberseite  flach  ge- 
völbt,  gläaiend , /erstreut  punktirt , de  Seiten  quer 
eingedräcbt , der  Rand  aufgebogen  , längs  des  Seiten- 
randes  dichter  punktirt,  vor  dem  Schildchen  ein  seich- 
ter nicht  immer  deutlicher  Eindruck.  Das  Schildchen 
matt  , dreieckig , dicht  verworren  fein  punktirt,  in  der 
Mitte  querüber  eingedrückt,  schwarz.  Die  Flügeldecken 
lang,  fast  gleichbreit,  hinter  den  abgerundeten  Schul- 
tern seitlich  schwach  eingedrückt,  vorn  so  breit  als  die 
Mitte  des  Brustschilds,  hinten  gemeinschaftlich  scharf 
abgerundet,  gewölbt,  innerhalb  der  Schulterbeule  ein- 
gedrückt, dicht  quer  gerunzelt  und  punktirt,  jede  mit  9 
undeutlichen  Funktstreifen,  welche  hinten  in  der  Punk- 
rung fast  ganz  verschwinden.  Die  Unterseite  glän- 
zend, fein  punktirt,  mit  abstehenden  feinen  greisen 
Haaren  dünn  bekleidet.  Beine  massig  lang,  schwarz, 
greispubescent 

Im  südlichen  Europa,  in  Spanien,  Frankreich,  Sar- 
dinien, Italien,  Süddeutschland,  Istrien  und  Dalmatien. 


Omophlns  flavipennisf,  Küster. 


0.  subelongatus  , convexus , niger , nitidue^ 
subtiiiter  pubescens ; antennarum  basi  palpis- 
que  testaceis  ; thorace  transverso,  pujictato-,  ari- 
gnlis  posticis  subrectis;  elytris  testaceis.^  rugo- 
so-pu7ictatis , obsolete  striatis;  tarsis  piceis.  — 
Lo7ig.  414— 5 Va'",  lat.  iVa— 2'". 

In  der  Form  dem  O.  lepturjoides  verwandt, 
das  Brustschild  eben  so  kurz  und  breit,  aber  mit  stumpf 
rechtwinkligen  Hinterecken,  die  Taster  und  die  Füh- 
lerbasis anders  gefärbt,  die  Flügeldecken  verhältniss- 
mässig  stark  punktirt  mit  undeutlichen  Streifen.  Der 
Körper  ist  schwarz,  glänzend,  sehr  sparsam  greis  be- 
haart, die  Deckschilde  sind  rostgelb,  mit  gelbgreisen 
Härchen  dünn  bekleidet.  Die  Fühler  sind  schwarz, 
sehr  dünn  greis  pubescent , die  Oberseite  des  ersten 
Gliedes,  das  zweite  und  das  dritte  bis  znr  Spitze  gelb- 
rüthlich.  Taster  ebenfalls  gelbröthlich,  das  etwas  beil- 
förmige Endglied,  mit  Ausnahme  der  Basis  schwarz. 
Der  Kopf  länglich  , vorn  stark  verschmälert,  zwischen 
den  Fühlern  querüber  eingedrückt , beiderseits  neben 
den  Augen  ein  stärkerer,  zwischen  diesen  ein  schwacher 
Eindruck,  die  Fläche  dicht  und  fein  aber  kaum  runzel- 
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artig  punktirt ; die  Lefze  schwach  aasgerandet,  ziem- 
lich stark  punktirt.  DasBrustschiid  quer  viereckig,  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  sanft  ausgerandet,  die 
Ecken  abgerundet,  die  Seiten  sehr  schwach  gerundet, 
die  Hinterecken  fast  rechtwinklig,  schwach  abgerundet 
die  Basis  gerade,  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  neben  den 
anfgebogenen  Seitenrändern  der  Länge  nach  vertieft, 
glänzend,  in  der  Mitte  zerstreut,  neben  den  Seitenrand 
dicht  und  etwas  stark  punktirt,  vor  dem  Schildchen  ein 
Längseindruck,  ein  anderer  querstehender  beiderseits 
des  ersteren  und  etwas  entfernt  vom  Hinterrand,  der 
mittlere  Eindruck  fast  flach.  Schildchen  dreiecsig  mit 
abgestutzter  Spitze,  fein  punktirt,  schwarz.  Oie  Flü- 
geldecken etwas  breiter  als  das  Brustschild,  hinter  der 
Mitte  etwas  verbreitert,  am  Ende  gemeinschaftlich 
scharf  abgerundet,  etwas  flach  gewölbt,  verhältnissmäs- 
sig  ziemlich  stark  aber  nicht  sehr  dicht  punktirt,  die 
Zwischenräume  der  Quere  nach  runzelartig  erhöht,  die 
Streifen  undeutlich,  aus  denselben  Punkten  gebildet, 
wie  sie  die  übrige  Fläche  zeigt,  nur  hinten  neben  der 
Naht  und  aussen  etwas  eingedrückt  und  dadurch  deut- 
licher. Unterseite  fein  punktirt,  glänzend,  mit  länge- 
ren greisen  Härchen  sparsam  besetzt.  Die  Beine  et- 
was lang,  schwarz,  greis  pubescent,  zusammengedrückt, 
die  Tarsen  pechbraun. 

In  der  Türkey. 


Omophlns  elong’atnis,  Dahl. 

0.  elonga  tu»,  modice  convexu»,  nitidu»,  ater, 
griteo-pubescen» , ante?inarum  basi  elytriaque 
teetaceis;  thorace  »ubquadrato,  nitido,  dense  jmnc- 
tulatö  , pottice  triimpre»»o ; elytri»  ruguloio- 
punctatia,  punctata- »triati». — Lang, 
lat. 

Omopkltu  elongatua  Dahl  in  litt. 

Weit  schlanker  als  O.  lepturoides,  ähnlich  ge- 
färbt, aber  die  Bildung  des  Brustschilds  eine  ganz  an- 
dere. Der  Körper  ist  schwarz,  glänzend,  dünn  greis 
behaart,  die  Flügeldecken  rostroth.  Die  Fühler  des 
Männchens  fast  halb  so  lang  wie  der  Körper,  des  Weib- 
chens nicht  länger  als  Kopf  und  Brustschild,  schwarz, 
dünn  greis  pubescent,  nach  aussen  kaum  merklich 
dicker , die  Spitze  des  ersten , das  ganze  zweite  , das 
dritte  mit  Ausnahme  der  Spitze  und  die  Basis  des  vier- 
ten Gliedes  gelbröthlich.  Der  Kopf  lang , kaum  glän- 
zend, sehr  dicht  und  fein  runzelartig  punktirt,  zwischen 
den  Fühlern  querüber  breit  eingedrückt,  zwischen  den 
Augen  wulstig  erhöht,  die  Erhöhung  durch  eine  flache 
Längsfurche  getheilt.  Augen  halbkuglig;  Taster  pech- 
schwarz, die  ersten  Glieder  an  der  Basis  rothgeiblich. 
Das  Brustschild  fast  quadratisch , vorn  verschmälert, 
auch  an  der  Basis  weit  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
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wenig  kürzer  als  breit,  vorn  beiderseits  sehr  schwach 
ansgerandet , die  Seiten  sind  nicht  gerundet , sondern 
der  Rand  läuft  von  den  stumpfen  Vorderecken  in  etwas 
schräget  Richtung  nach  aussen  bis  zur  Mitte,  von 
dort  weniger  schräg  bis  zu  den  Hinterecken,  diese 
zwar  abgerundet  aber  deutlich,  die  Basis  gerade,  fein 
gerandet;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  gleichmässig 
fein  und  dicht  (beim  Männchen  feiner)  punktirt,  am 
Hinterrand  in  der  Mitte  und  jederseits  ein  Eindruck, 
der  mittlere  setzt  sich  öfters  flach  furchenartig  eine 
Strecke  weit  nach  vorn  fort.  Das  Schildchen  dreieckig, 
mit  abgestumpfter  Spitze,  fein  punktirt,  schwarz.  Die 
Flügeldecken  lang,  vorn  um  ein  Drittheil  breiter  als 
die  Basis  des  Brustschilds,  gleichbreit,  hinten  gemein- 
schaftlich scharf  abgerundet,  gewölbt,  goldgelb  pubes- 
cent,  fein  gestreift,  in  den  Streifen  deutlich  dicht  punk- 
tirt, die  Zwischenräume  eben,  mit  dichter  etwas  run-  * 
zelartiger  feiner  Punktirung.  Unterseite  schwarz,  glän- 
zend, fein  punktirt,  mit  feinen  greisen  Härchen  sehr 
dünn  bekleidet.  Beine  ziemlich  lang,  greis  pubescent, 
die  Schienen  nach  unten  verbreitert,  flach,  beim  Männ- 
chen die  vier  vorderen  einwärts  gebogen  , die  Vorder- 
tarsen braunröthlichgelb. 

ln  Sardinien  auf  blühenden  Pflanzen. 


Omophlns  cnrvipeis,  Dejean. 


0.  elongatu$ , modice  co?wea:7is , nitiduM^ 
ater.,  griseo-jnibescerii.  antetmarum  Laut  elytri$- 
que  testaceis;  thorace  subqtiadrato,  tittido.,  dente 
pu7ictulitto.)  postice  triimpresso,  elytri*  ruguloso- 
punctatis  pimctato-  strialis.  — Long,  4Va — 
lat.  iVa— 2'". 

Otnophlua  curvipes  Dejean  Cat.  cd.  2.  p.  213. 

Weit  schlanker  als  O,  1 c p t u r o i d e s,  ähnlich  ge- 
färbt, aber  die  Bildung  des  Briistschilds  eine  ganz  an- 
dere. Der  Körper  ist  schwarz,  glänzend  , dünn  greis 
behaart,  die  Flügeldecken  rostroth.  Die  Fühler  des 
Männchens  fast  halb  so  lang  wie  der  Ivörper,  des 
Weibchens  nicht  länger  als  Kopf  und  Briistschild, 
schwarz,  dünn  greis  pubescent,  nach  aussen  kaum 
merklich  dicker,  die  Spitze  des  ersten,  das  ganze 
zweite,  das  dritte  mit  Ausnahme  der  Spitze  und  die 
Basis  des  vierten  Gliedes  gelbrötblich.  Der  Kopf 
lang,  kaum  glänzend,  sehr  dicht  und  fein  runzelartig 
punktirt,  zwischen  den  Fühlern  querüber  breit  einge- 
drückt, zwischen  den  Augen  wulstig  erhöht,  die  Er- 
höhung durch  eine  flache  Längsfurche  gctheilt.  Au- 
gen hulbkiiglig;  Taster  pechschwarz,  die  ersten  Glie- 
der an  der  Basis  rothgelblich.  Das  Brustschild  fast 
quadratisch,  vorn  verschmälert,  auch  an  der  Basis 
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weit  schmäler  als  die  Flügeldecken,  wenig  kürzer  als 
breit,  vorn  beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet,  die 
Seiten  sind  nicht  gerundet , sondern  der  Rand  läuft 
von  den  stumpfen  Vo-derecken  in  etwas  schrägen  Rich- 
tung nach  aussen  bis  zur  Mitte,  von  dort  weniger 
schräg  bis  zu  den  Hinterecken,  diese  zwar  abgerun- 
det aber  deutlich,  die  Basis  gerade,  fein  gerandet;  die 
Oberseite  sanft  gewölbt,  gleichmässig  fein  und  dicht 
(beim  Männchen  feiner)  punktirt,  am  Hinterrand  ]in 
der  Mitte  und  jederseits  ein  Eindruck,  der  mittlere 
setzt  eich  öfters  flach  fnrcdienartig  eine  Strecke  weit 
nach  vorn  fort  Das  Schildchen  dreieckig  mit  abge- 
stumpfter Spitze,  fein  punktirt,  schwarz  Die  Flügel- 
decken lang,  vorn  um  ein  Dritthcil  breiter  als  die  Ba- 
sis des  Brustschilds,  gleichbreit,  hinten  gemeinschaft- 
lich scharf  abgerundet,  gewölbt,  goldgelb  pubescent, 
fein  gestreift,  in  den  Streifen  deutlich  dicht  punktirt, 
die  Zwischenräume  oben  mit  dichter  rtwas  runzelarti- 
ger feiner  Punktirung.  Unterseite  schwarz , glänzend, 
fein  punktirt,  mit  feinen  greisen  Härchen  sehr  dünn 
bekleidet.  Beine  ziemlich  lang,  greis  pubescent,  die 
Schienen  nach  unten  verbreitert,  flach,  beim  Männchen 
die  vier  vorderen  einwärts  gebogen  , die  Vordertarsen 
braunröthlicbgelb. 

In  Südfrankreich  und  Sardinien. 


I 


Omophlasi  pnncticollis,  Küster. 

O.  oblongus^  cönvexus,  nitidus^  niger,  subti- 
lissime  griseo-pubescens ; thorace  Mubopaco,  trans- 
versim  qtiadrato,  dense  punctulato,  supra  lateri- 
busque  7iigro-ptlosua;  elytris  ferruginei»^  punc- 
tata - striatis , interstitiis  »ubplanis  , dense  ru- 
, guloso-punctubatis ; palpis  nigrtg,  articulig  api- 
I ce  ferrug£neo-rufi$<f  tarii»  fuaco-ferrugineis.  — 
Lang.  4—5"',  lat.  IV^— IV4'". 

* 

Von  der  Grosse  des  O.  flavipennis,  aber  mit 
schmälerem,  durchaus  dicht  punktuiirtem  Brustucfaild; 
diese  weit  dichtere  Punktirung,  die  schwarze  Behaa- 
rung und  die  Kürze  des  Brostschilds  und  die  breiteren 
Flügeldecken  unterscheiden  p unc^ticoli  is  auf  dem 
ersten  Blick  von  elongatus.  Der  Körper  ist  lang, 
I nicht  sehr  schmal,  massig  gewölbt,  schwarz,  fein  greis- 
] pubescent , die  Flügeldecken  rostfarben  , mit  faot  un- 
merklicher  greiser,  dünner  und  sehr  kurzer  Behaarung. 
Die  Fühler  sind  kürzer  als  die  Körperhälfte,  nach  aos- 
I sen  kaum  dicker,  schwarz  , fein  greispnbeacsat.  Pal- 
I pen  schwarz , die  beiden  ersten  Glieder  am  lünde , die 
; Maxillen  an  der  Basis  roth.  Der  Kopf  schwach  glän- 
’xend,  dicht  punktulirt , zwischen  den  Fühlern  quer 
• eingedrückt,  zwischen  dea,  Augen  mit  drei  Grübchen 
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in  einer  Querreihe  , daa  mittlere  im  Grande  und  an 
den  Seiten  fast  glatt,  der  Scheitel  mit  aufrechten 
schwarzen  kurzen  Haaren  besetzt.  Das  Brustschild 
quer  viereckig , weit  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
mattglänzend,  vorn  flach  ausgerandet  mit  dicht  anlie- 
genden, etwas  herabgebogenen  rundlichen  Ecken  , an 
den  Seiten  flach  gerundet,  vorn  kaum  stärker  eingezo- 
gen, die  Hinterecken  stumpf  abgerundet,  die  Basis  ge- 
rade ; die  Oberseite  sanft  gewölbt  , gleichmässig  fein 
nnd  sehr  dicht  punktirt , an  jeder  Seite  vor  den  Hin- 
terecken ein  grosser  Eindruck,  der  Seitenrand  an  die- 
ser Stelle  aufgebogen , vor  dem  Schildchen  ein  rund- 
lich dreieckiges,  oft  nach  vorn  als  flache  Furche  fort- 
gesetztes Grübchen.  Die  Oberseite  mit  aufrechten 
ziemlich  langen  schwarzen  Haaren  besetzt,  an  den  Sei- 
ten stehen  wimpernartig  ähnliche,  fast  noch  längere. 
Das  Schildchen  herzförmig  dreieckig,  mit  sehr  verbrei- 
terter Basis,  sehr  dicht  pnnktulirt,  fast  matt.  Die  Flü- 
geldecken mässig  lang,  gleichbreit,  hinten  flach  bogig 
verschmälert,  gemeinschaftlich  scharf  abgerundet,  vorn 
um  die  Hälfte  breiter  als  das  Brustschild  , mit  abge- 
rundeten Schultern,  gewölbt  , fein  punktirt  gestreift, 
die  Zwischenräume  sehr  schwach  gewölbt,  fein  punk- 
tirt und  quer  gerunzelt ; die  Schulterbeule  stark  ent- 
wickelt, rund,  innen  durch  eine  kurze  Vertiefung  ab- 
gegränzt.  Die  Unterseite  ist  ziemlich  glänzend  , fein 
und  dicht  punktulirt , mit  greisen  längeren  Härchen 
sparsam  besetzt.  Beine  schwarz,  greis  pubescent,  die 
Schienen  gerade,  die  Tarsen  braunröthlich  gelb.  Das 
Klauenglied  pechbraun. 

In  Italien. 


Omoplllns  pillicola,  Megerle. 

O.  of/iongua,  convexus,  tnHdua^  niger^  aub- 
tiliaaime  griaeo-pubeacena ; thorace  aubopaco, 
tranaveraim  quadrato , denae  pu7ictulato , aupra 
Interibuaque  nigro-piloaua  ; elytria  /errugifieia, 
punctata- atriatia , interatitiia  aubplania , denae 
ruguloao-punctulatia\  palpia  nigria  ^ articulia, 
apice  ferrugineo-rufia<f  taraia  fuaco-ferrugineia. 
Lang.  4-ry'",  lat.  I%— ly/". 

Omophlus  pinicola  Mcgerle.  Redtcnbacber  Faun,  auätr.  p.  60t. 

Von  der  Grösse  des  0.  llnvipennis , aber  mit 
I sclimälcrein , ditrdiaus  dicht  |iunktiil!rtem  Briistscliild  ; 
I diese  weit  dichtere  Piinktiriing,  die  schwarze  Behaa- 
I rung’  und  die  Kürze  des  ßnistschilds  und  die  breiteren 
I Flügeldecken  unterscheiden  puncticollis  anf  dem 
lerstsn  Rück  von  curvipes.  Der  Körper  ist  lang, 
I nicht  sehr  schmal,  massig  gewölbt,  schwarz,  fein 
(greis  pubescent,  die  F'lügeldecken  rostfarben,  mit  fast 
lunmerklicher  greiser,  dünner  und  sehr  kurzer  Behaa- 
rrung.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  die  Körperhälfte, 
mach  aussen  kaum  dicker,  schwarz,  fein  greis  pnbes- 
cent.  Palpen  schwarz,  die  beiden  ersten  Glieder  am 
l£nde,  die  Maxillen  au  der  Basis  roth  : der  Kopf  schwach 
v:glänzcnd,  dicht  punktulirt,  zwischen  den  Fühlern  quer 
eingedrückt,  zwischen  den  Augen  mit  drei  Grübchen 
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in  einer  Querreilie,  das  mittlere  im  Grunde  und  an 
den  Seiten  fast  g^att , der  Scheitel  mit  aufrechten 
schwarzen  kurzen  Haaren  besetzt.  Das  Brustsohild 
quer  viereckig,  weit  schmäler  als  die  Flügeldecken, 
mattglänzend,  vorn  flach  ausgerandet  mit  dicht  anlie- 
genden, etwas  herabgehogenen  rundlichen  Ecken,  an 
den  Seiten  flach  gerundet , vorn  kaum  stärker  einge- 
zogen, die  Hinterecken  stumpf  abgerundet,  die  Basis 
gerade;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  gleichmässig  fein 
und  sehr  dicht  punktirt,  an  jeder  Seite  vor  den  Hin- 
lerccken  ein  grosser  Eindruck,  der  Seitenrand  an  die- 
ser Stelle  aufgebogen,  vor  dein  Schildchen  ein  rund- 
lich dreieckiges,  oft  nach  vorn  vorn  als  flache  Furche 
fortgesetztes  Grübchen , die  Oberseite  mit  aufrechten 
ziemlich  langen  schwarzen  Haaren  besetzt,  an  den 
Seiten  stehen  winipernartig  ähnliithe,  fast  noch  län- 
gere. Das  Schildchen  herzförmig  dreieckig,  mit  sehr 
verbreiterter  Basis,  sehr  dicht  punktiilirt,  fast  matt. 
Die  Flügeldecken  massig  lang,  gleichbreit,  hinten  flach 
bogig  verschmälert,  gemeinschaftlich  scharf  abgerun- 
det, vorn  um  die  Hälfte  breiter  als  das  Brustschild, 
mit  abgerundeten  Schultern,  gewölbt,  fein  punktirt 
gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  schwach  gewölbt, 
fein  punktirt  und  quer  gerunzelt ; die  Schulterbeule 
stark  entwickelt,  rund,  innen  durch  eine  kurze  Vertie- 
fung abgegränzt.  Die  Unterseite  ist  ziemlich  glänzend, 
fein  und  dicht  punktulirt,  mit  greisen  längeren  Här- 
chen sparsam  besetzt.  Beine  schwarz,  greis  pubcs- 
cent , die  Schienen  gerade,  die  Tarsen  braunröthlich- 
gelb.  Das  Klauenglied  pechbraun. 

In  Italien. 


Omopliliiü^  rng^ieolliis,  Künter. 

O.  latus,  stilml/ldngus,  convexus,  niger,  suL- 
tililer  griseo-  puhescens;  elytris  rufo-ferrugi- 
neis ; thtirace  transverso , antice  emarginato; 
pmirtato , 7nedio  obsolete  canaliculato,  utriuque 
posticeque  rugoso',  elytris  posHce  singulatim- 
rotundatis,  punctato--strialis,  interstitiis  punc- 
tulatis^  transvcrsini  rugulosts,  alter?ns  latiori- 
bus.  — Long.  5yo'",  lat. 

Abermalü  eine  mit  O.  1 e p t » r o i «i  e s v erwandte 
Art  , welche  indess  durch  die  hodeutende  Breite  bei 
■»  erhältiiissiiiässi^er  Kürze,  si>  m Ic  dnre!»  das  querfyenin- 
zelte  Brustschild  auf  dem  ersten  Blick  zu  unterschei- 
den ist.  Der  Kürper  ist  Menifr  gestreckt,  gewrdbt, 
schwach  glänzend,  dünn  greis  pubcscent,  scliMarz,  die 
Flügeldecken  rostroth,  die  Fühler  sind  schwarz,  dünn 
greis  pnbescent,  nach  der  Spitze  zu  sehr  schwacli  ver- 
dickt. Der  Kopf  länglich,  vor  den  Augen  gleichbreit, 
zwischen  den  Augen  breit,  der  Quere  nach  eingedrückt, 
dicht  und  wenig  runzelartig  piinklirt,  mit  drei  Eindrücken 
zwischen  den  Augen,  die  Lefze  kaum  ausgerandet,  zer- 
streut punktirt,  mit  langen,  vorwärts  liegenden  gelben 
Haaren  besetzt.  Das  Brustschild  quer  viereckig,  dop- 
pelt so  breit  als  lang  , vorn  stärker  ausgerandet  als 
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bei  den  vorigen  Arten,  dndureh  die  Ecken  etwas  vor- 
stehend, stumpf  abgerundet , die  Seiten  vorn  gerundet, 
vor  den  Ilintcrecken  fast  geschweift,  die  Hinterecken 
fast  rechtwinklig,  stark  gerundet,  die  Basis  sehr  flach 
bogig  nach  hinten  vorstehend,  die  Oberseite  wenig  ge- 
wölbt, ringsum  fein  gcrandet  , die  Seiten  eingedrückt, 
mit  aufgebogenera  Rand  , über  die  iVIitte  zieht  sich 
eine  flache,  ziemlich  undeutliche  Längsfurche,  der  Vor- 
derrücken ist  massig  dicht  punktirt,  die  Seiten  und  der 
Hintcrtheil  gerunzelt,  die  Runzeln  auf  letzterem  deut- 
lich in  die  Quere  gestellt  , die  der  Seiten  mehr  ver- 
worren. Schildchen  herzförmig  dreiec!\ig,  schwarz 
dicht  punktiilirt.  Die  Flügeldecken  vorn  breiter  als 
das  Brnstschild  , fast  gleichbreit,  hinten  einzeln  abge- 
rundet, gewölbt,  etwas  undeutlich  punktirt  gestreift, 
die  Streifen  paarweise  näher  beisammen  stehend,  da- 
her die  Zwischenräume I abwechselnd  breiter,  fein  und 
massig  dicht  punktirt,  quergerunzelt , die  beiden  äus- 
seren Streifen  fehlen  , im  zweiten  Zwischenraum  ste- 
hen drei  undeutliche,  verflossene  Längslinien.  Unter- 
seite fein  punktirt,  sparsam  greis  behaart.  Die  Beine 
schwarz,  grcispubesccnt.  die  'I’arsen  etwas  rölhlich. 

Das  einzige  Exemplar  meiner  Sammlung  erhielt 
ich  fräher  mit  der  Bezeichnung : Cistcla  lepturoi- 
des  und  der  Vaterlandsangabe:  Deutschland. 


Myodites  snbdipterns,  Fabridut. 

\ 

M.  niger , nitidus , griseo  - pubescens  ; ely- 
tris  brevissirnis,  ovatis,  fornicatis^  pallide  ochra- 
ceis ; abdomine  aurantiaco,  pedibus  testaceis.  — 
Long.Z^i<i*\  lat.  I 

Hipiphorus  subdipterus  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  118.  nr.  1.  — 
Olivier  Ent.  111.65.  p.  4.  iir.  1.  t.  1.  f.  1.  b.  c.  fig.  1.  d. 
e.  — Panzer  Fauna  Germ.XVClI.  7.  — Schönherr 

Syn.  Ins.  111.  p.  70.  nr.  7. 

Myodites  subdipterus  Latreillc,  Nouv.  Dict.  d’Hist.  Nat.  sec. 
ed.  .\rtikcl  Myode. 

Mas:  antennis  testaceis,  utrinque  flabellatis. 
fern:  afitenjiis  ferrugineo-rufis^  apice  7iigris, 
intus  flabellatis . 

Der  Vorderkörper  ist  schwarz,  g^länzend,  mit  fei- 
Ber  {rreiser  Piihescenz  ziemlich  dicht  bekleidet.  Die 
Fühler  des  i^lännchens  sind  gcllirötlilich , vom  vierten 
Glied  an  beiderseits  mit  langen,  aussen  etwas  geboge- 
nen F'ortsätzen  versehen,  beim  Weibchen  gelbröthlich, 
innen  mit  kürzeren,  nach  der  Spitze  an  Länge  abneh- 
menden und  schwarzen  Fortsätzen.  Der  Kopf  ist  kurz, 
herabgebeugt,  dicht  und  fein  punktirt  , die  Stirn  zwi- 
I sehen  den  Augen  quer  eingedrückt,  der  Scheitel  stumpf 
«dreieckig,  nach  oben  vorstehend.  Das  Hrustschild  gross, 
abgestutzt  dreieckig  , hinten  beiderseits  sc!>räg  abge- 
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stutzt,  der  Mittellappen  fast  gerade,  die  Oberfläche  sehr 
fein  und  dicht  punktulirt,  die  Seiten  schräg  abfallend, 
dadurch  der  Mitteltheil  breit  und  stumpf  kielförmig, 
mit  einem  rundlichen  Eindruck  in  der  Mitte,  bei  dem 
Männchen  ein  undeutlicher  rothgeiber  Flecken  vor  dem 
Schildchen.  Dieses  ist  breit  dreieckig,  schwarz,  fein 
punktirt,  in  der  Mitte  etwas  eingedrückt.  Die  Flügel- 
decken sehr  kurz,  hell  ockergelb,  glänzend,  fast  durch- 
sichtig, S'ehr  fein  punktirt,  gewölbt,  innen  gerade,  aus- 
sen bogenförmig  nach  innen  gerundet,  die  Schulter- 
beule gross,  blank.  Flügel  wasserhell,  in  der  Mitte 
breit  rostbraun  , länger  als  der  Hinterleib.  Dieser  ist 
gelblichroth,  beiderseits  gerandet,  mit  feiner  gelblicher 
Fubescenz  bekleidet  und  durchaus  fein  punktirt,  beim 
Weibchen  mit  einem  nach  unten  vorstehenden , brau- 
nen, 1'"  langen  Legestacbel  versehen.  Die  Brust  ist 
gewölbt,  fein  punktirt,  greis  pubescent.  Die  Beine 
gelbrötblich , die  Hinterschenkel  des  Männchens  ge- 
bräunt, die  des  Weibchens  schwarz. 

In  Südfrankreich  und  Spanien. 


Oedemera  flavimana,  Hoffma  fimegg. 

O.  nigro-cyatiea,  pufjescena ; thoracis  hast  po~ 
stice  valde  constricto',  palpia,  anteTinarum  basi-, 
tibiia  anticis  elytrisque  testaceis ^ his  nigro-mar- 
gi7iatis.  — Lang.  3Va — lat.  . 

Mas  : femoribus  posticis  via:  clavatis,  subrectis. 

Fern:  femoribus  simplicibuSf  abdomine  rufo- 

testaceo^  laterifms  ?iigro  - maculato. 

Necydalh  marginata  Gylleuhal  Ins,  Suec.  11.  p.  636.  obs. 

Necydalis  »implex  Linne.  Syst.  iVat.  1.  11.  p.  ö4ä.  nr.  10. 

Oedemera  flavimana  HofFmaiinsegg.  Schmidt  u.  SufTrian  inLin- 
naea  entoni.  1.  p.  56.  nr.  5. 

var.  a.  elytris  unicoloribus. 

Etwas  kurz  und  schmal,  schwarzblnu,  dünn  weiss- 
licli  puhescent,  die  Taster,  Fühierhasis,  Vorderschienen 
und  Flügeldecken  blassgell).  Die  Fühler  von  halber 
Körperlänge,  fadenförmig,  dünn,  die  gelbe  Färbung 
auf  die  drei  ersten  Glieder  beschränkt  , das  erste  an 
der  Wurzel,  das  zweite  und  dritte  oben  an  der  Spitze 
schwärzlich.  Der  K.-ipf  ist  kurz,  die  Stirn  beiderseits 
neben  den  Augen  eingedrückt,  fein  piinktirt,  das  Kopf- 
schild gelbröthlich  , die  Tarsen  hellgelb , das  letzte 
Glied  mit  schwarzer  Spitze.  Das  Brustschild  fast  län- 
ger als  vorn  breit , bei  dem  Weibchen  vorn  weniger 
verbreitert,  in  der  Mitte  stark  eingezogen,  nach  hinten 
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gerade  , daher  die  Hinterecken  abgerundet  rechtwink- 
lig, d ic  gewöhnlichen  drei  Eindrücke  sind  stark,  die 
beiden  vorderen  durch  eine  stum[>f  kielförniige  Erhö- 
hung getrennt , der  Vorderrand  stark  bogig  vorste- 
hend, aufgebogen,  die  Fläche  dicht  runzeiartig  punk- 
tirt,  die  Punktirung  beim  Weibchen  gröber.  Das  Schild- 
chen dreieckig,  hiauschwarz,  grob  punktirt.  Die  Flü- 
geldecken etwas  kürzer  als  der  Körper,  aussen  fast  ge- 
rade, innen  schon  weit  vorn  verschmälert,  daher  weit 
herauf  kiafFend,  hinten  abgerundet,  jede  mit  drei  kiel- 
förmigen  Hippen  , die  Zwischenräume  fein  punktirt, 
gelblich  pubeseent,  der  Aussenrand  bis  zur  ersten  Hippe 
schwarz  gesäumt.  Die  Unterseite  undeutlich  punktirt, 
die  Brust  stärker  behaart,  beim  iMännchen  alle  Theile 
grünlich  schwarzbiau,  beim  Weibchen  der  Hinterleib 
gelbroth,  jedes  Segment  mit  einem  grossen  schwarz- 
grünlichen Flecken  jederseits.  Beine  dünn,  schwarz- 
blau, weisslich  pubeseent,  die  Vorderschienen  und  die 
ersten  Glieder  der  Tarsen  desselben  Fusspaares  gelb. 

Das  Pygidium  des  Männchens  vorstehend,  s<  hwach 
aiisgerandet,  die  ersten  Gcnitalklappen  gegen  die  Spitze 
schwach  verschmälert  und  am  Ende  abgerundet;  das 
Pygidium  des  Weibchens  ebenso,  das  fünfte  Hinter- 
leibssegment gerundet,  mit  einer  rundlichen  flachen 
Grube. 

Zuweilen  fehlt  der  schwarze  Seitenrand  der  Flü- 
geldecken ganz  oder  theilweise. 

In  Portugal,  von  Handschuch  in  Spanien  bei  Car- 
thagena  gesammelt. 


Brnclins  \^arieg^atiis,  Dejea7i. 


B.  subetlipticus^  fiiger^  thorace  cinereo  - to~ 
tnentoso,  dorso  infuscato ; elijtrorum  sutnra  fa»- 
ciis(fue  dualms  inaeqnalibus  cinereo- albidis^  an- 
teimarum  basi  pedufnqne  atiteriornm  ge?iibu$, 
tibiis  tarsisqne  rvfn.  — Lotig.  1 V5  — J 
lat.  Va— 3/5'". 

Bruchun  varifgatus  Dcjean.  Germar  Spec.  In«.  1.  p.  181.  nr. 
300.  — Dejean  Cat.  3.  cd  p.  281.  — Sr.liöiiherr  Cure. 

, 1.  p.  45.  nr.  26;  V.  p.  45.  nr.  64. 

Bruchus  bimaculatug  Olivier  Ent.  IV.  17.  p.  18.  iir.22.  t.  3.f.  22. 
a.  b.  ? — Schöiiherr  Cure.  1.  p.  4 4.  nr.  21.  V 

Fast  so  lang  wie  B r. m ar  g i n c 1 1 us,  aber  schlan- 
ker , in  der  Zeiclinung  besonders  durch  den  grossen 
schwarzen  Seitenflccken  diesem  verwand^.  Die  Fühler 
schwarz,  weisslich  piibescent,  die  drei  oder  vier  ersten 
Glieder  gelbröthlich , das  erste  oben  schw.ärzlich  ; die 
des  iMünnchens '/2  mal  so  lang  als  der  Körper,  sägezäh- 
nig,  nach  aussen  wieder  etwas  verschmälert,  des  Weib- 
chens kaum  halb  so  lang  als  der  Körper,  nach  aussen 
I schwach  verdickt.  Der  Kopf  herabgebeugt  , gewölbt, 

I schwarz,  sehr  dünn  bräunlichgrau  pubescent.  ziemlich 
I tief  und  dicht  piinktirt,  auf  dem  vorderen  Stirntheil 
I ein  schwacher  Längskiel , der  vorn  in  einer  feinen 
I Querlinie  beginnt  und  die  Länge  der  .Augen  nicht  über- 
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trifl't;  diese  sind  rundii<  It  mondförmig;,  gewölbt,  schwarz. 
Das  Brustsdiiid  abgestutzt  kegelförmig  , an  den  Sei- 
ten vor  der  Mitte  fast  schwielig  flacli  gerundet,  die 
Hinterecken  spitzwinklig , die  Basis  beiderseits  flach 
ausgcbuchtct , der  Mitteltheil  scimial , wenig  vorste- 
hend , flach  gerundet:  die  Oberseite  massig  gewölbt, 

innerhalb  der  Hinterw inkel  am  Seitenrand  ein  schwa- 
cher Eindruck  , die  Fläche  stark  und  dicht  punklirt, 
schwarz,  weissgrau  dicht  bel.aart,  der  Bücken  fast  kahl, 
durch  die  wenigen  hellen  Härchen  bräunlich,  ein  brei- 
tes , hinten  zweitheiüges  Längsband  l-ildend  , wodurch 
der  helle  Basillariappcn  eingcschlosscn  wird.  Schild- 
chen abgerundet  vieret  kig  , dicht  w eisshaarig.  Die 
Flügeldecken  vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  ßrust- 

schilds,  zweimal  so  lang  wie  dieses,  vorn  und  hin- 
ten einzeln  abgerundet,  nach  hinten  sehr  schwach  er- 
weitert, ollen  sanft  gewölbt,  fein  punktirt  gestreift,  die 
Zwi.sclienräuine  flach  , körnerartig  uneben  und  undeut- 
lich punktirt,  schwarz,  weissgraulich  behaart,  der 
zweite  Zwischenraum  abwechselnd  weiss  und  schwarz, 
der  vierte  , sechste  und  achte  vorn  weiss  , mit  einem 
schwärzlichen  Fleckchen,  hinter  der  .Mitte  ein  grosser 
seitlicher  schwarzer  Querfleck,  die  Spitze  ebenfalls 
schwarz.  Das  Pygidium  fast  dreieckig,  weissgrau  be- 
haart. Die  Unterseite  schwarz , fein  bräunlich  grau 
pubescent,  mit  weissen  Seitenflecken  Die  vier  vorde- 
ren Beine  gelbroth,  die  Schenkel  bis  über  die  Mitte 
und  die  Spitze  der  Tarsen  schwarz,  die  beiden  hinte- 
ren ganz  schwarz. 

ln  Südfrankreich,  Sardinien,  Dalmatien  nndTaurien. 


Briictl11$9  fÜMpar,  Chevrolat,. 

B.  ovatns,,  niger,  tomento  depresso  cinereo- 
al/rido,  sufjtus  dense  ^ »upra  plagiatim  vestituSy 
femorum  npice  tihiisque  textaceis  ; thoracis  disco., 
etytrorurn  plaga  laterali  apiceque  denudatis 
nigris.  — Lang.  /at.  vüv. 

Mas:  antennis  longis^  subserraf/is  ^ arlicuHs 
tri f JUS  uMimis  testaceis. 

Fern;  atitennis  hreviorifjus  ^ artint/o  tantum 

ultimo  oljscure  testaceo. 

Rruchim  (Uspar  ClieTroIat.  Schönlicrr  Cure.  I.  p.  45.  nr.  25 ; 

V.  p.  46.  nr.  65. 

Mit  n r.  viiricffatus  hat  diese  Art  Rrossc  .Achn- 
liehkelt  . ist  aber  voht  doppelt  kleiner  and  durch  die 
andere  h'rirhnn;i;  der  Hinterbeine  und  Fühler  verschie- 
den. Der  Körper  ist  ländlich  eiförmig:,  schwarz,  oben 
stellenweise  weisslich  behaart.  Die  Fühler  sind  schwarz, 
weis.slich  pubescent,  die  des  Männchens  länger  als  die 
Körperhälfte,  breit,  ziisammengedrückt , innen  säge- 
zähnig,  an  der  ßasfs  etnas  dunkel  gelbröthlich ; die 
drei  letzten  Glieder  hell  rolhgelb;  beim  Weibchen  sind 
die  Fühler  weit  kürzer,  etwas  dünner,  innen  weniger 
sägezähnig,  die  vier  ersten  Glieder  gelbröthlich  , das 
Endglied  dunkel  gelbroth.  Der  Kopf  ist  herzförmig 
dreieckig,  gewölbt,  punktulirt,  auf  dem  vorderen  Theil 
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der  Stirn  ein  so  weit  wie  die  Augen  reichender  Längs- 
liiel,  die  Behaarung  ist  sehr  dünn,  graulich.  Die  Au- 
gen haibmondförmig,  gewölbt.  Das  ßrustschild  kürzer 
als  breit,  fast  abgestutzt  kegelförmig,  die  Seiten  schräg 
ohne  Rundung  nach  aussen  und  hinten  laufend,  die  Basis 
beiderseits  sehr  schwach  ausgerandet,  fast  gerade,  der 
Mittellapiien  vorstehend,  flach  gerundet,  in  der  Mitte 
sehr  sei)  wach  ausgerandet  , die  Hinterecken  scharf, 
spitzwinklig;  die  Oberseite  massig  gewölbt,  dicht  punk- 
tirt,  schwarz,  an  den  Seiten  und  vor  dem  Schildchen 
dicht  weisslich  pubescent  , der  übrige  Rücken  kahl, 
schwarz.  Das  Schildchen  klein,  abgerundet  viereckig, 
dicht  weiss  behaart.  Die  Flügeldecken  vorn  kaum  brei- 
ter als  die  Basis  des  ßrustschilds,  fast  dreimal  so  lang 
wie  dieses,  mit  aligerundeten  erhöhten  Schultern,  an 
den  Seiten  scljwach  erweitert,  hinten  einzeln  stumpf  ab- 
gerundet, olien  sanft  gewölbt,  fein  punktirt  gestreift, 
die  flachen  Zwischenräume  fein  körnerartig  uneben, 
die  Fläche  ist  auf  der  Mitte  vom  Schildchen  bis  vor 
die  Spitze  dicht  weisslich  pubescent,  am  Fndc  als  weisse 
Qüerbinde  bis  zum  Aussenrand  verbreitert,  vor  der 
M itte  ein  weisser  aus  Funkten  bestehender  Querstrich, 
der  übrige  Seitentbeil  kahl  , einen  grossen  schwarzen 
Seitenfleck  bildend,  auch  die  SpUze  ist  schwarz.  Das 
dreieckige  Fygidinm  dicht  graulich  behaart.  Die  Un- 
terseite fein  punktirt.  mit  grauer  Pubescenz.  Beine 
dünn  , länglich  , die  Schenkel  bis  zum  Knie  schwarz, 
dicKniee  und  alle  Schienen  gelbroth,  die  l’arsen  hraun. 

In  Frankreich  bei  Paris  und  in  Sardinien. 


Brnehns  marg^inellnis,  Fabridut. 

B.  subellipticuSi,  niger;  fronte  obsolete  cari- 
1 nata;  thorace  rugoso-pu7ictato^  signaturis  albi- 
\do-  tomentosis  parce  adsperso  y elijtris  \tenuiter 
fpimctato-strintisy  dorso  communi  einer eo-albido- 
xtomentosoy  tnargine  trisinuatim  nigro ; anten- 
\nis  basi  subtus  fusco  - f er rugineis.  — Fong. 
1 

Bruchus  margincllus  Fabriciiis  Syst  El.  11.  p.  397.  iir.  12.  — 
Olivier  Kiit.  IV.  79.  p.  17.  nr.  21.  t.  3.  f.21.a.  b.  — Pan- 
zer Ent.  Germ.  1.  p.  290.  nr.  2.  — Gueriu  Iconogr.  d.  Regn. 
An.  IV.  t.  31.  f.  1.  1.  a. — Schünherr  Cure.  1.  p.  46.  nr. 
29;  V.  p.  84.  nr.  09, 

Eine  zierliche , durch  die  heatimrate  Zeichnung 
• sehr  kenntliche  Art  von  ziemlich  elliptischer  Form, 
vwenig  gewölbt,  schwarz,  mit  weissen  Toinentflecken 
lauf  dem  Brustschild  und  grauer  dichter  Piibescenz  auf 
(dem  Rücken  der  Flügeldecken.  üieFühler  sind  schwarz, 
lan  der  Unterseite  der  ersten  Glieder  etwas  gelbbräun- 
lich , die  Glieder  nach  aussen  etwas  dicker,  weisslich 
(pubescent,  wie  bereift.  Der  Kopf  ziemlich  kurz,  vor 
iden  Fühlern  verschmälert,  zwischen  denselben  mit  ei- 
inem  Quereindruck,  die  Stirn  gewölbt,  tief  punktirt,  mit 
(einer  stumpfen  Längskante  über  die  Mitte,  welche  oben 
iin  einer  stumpfen  glänzenden  Beule  endet.  Die  Augen 
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gross,  vorn  stark,  aiisgerandet.  Das  Brustschild  so 
lang  als  an  der  Basis  Iireit,  vorn  weit  schmäler  als 
hinten,  der  Vorderrand  etwas  gerundet,  die  Seiten  fast 
ohne  Bundiing  schräg  nach  hinten  verlaufend,  die  Hin- 
terecken spitzwinklig,  die  Basis  beiderseits  ausgeran- 
det,  der  Mittellappen  breit,  vorstehend,  flach  gerundet, 
der  Bücken  sanft  gewölbt,  rauh  punktirt,  hinten  quer- 
über eingedrückt,  mit  einem  gelbgrauen  Ilaarflcckchen 
in  der  Mitte  des  Basilarlappens,  am  Vordertheil  einzelne 
anliegende  weissliche  Härchen,  an  dem  Seitenrand  ein 
in  der  Mitte  beginnender,  bis  zur  Hintcrecke  fortge- 
setzter weisser  Längsfleck.  Das  Schildchen  rundlich, 
etwas  gewölbt,  grau  behaart.  Die  Flügeldecken  sanft 
gewölbt,  fein  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume 
flach,  rauh  punktulirt,  grau  behaart,  jederseits  ein 
Längsfleck,  der  von  der  Schulter  beginnt,  ein  grosser, 
innen  gerundeter  Fleck  in  der  Mitte  der  Länge  und 
ein  die  Spitze  einnehmender  Querfleck  kahl , daher 
schwarz,  die  beiden  vorderen  durch  eine  sehr  feine, 
die  dritte  von  dem  zweiten  durch  eine  breitere,  bis  an 
den  Seitenrand  reichende  weissliche  Querlinie  getrennt, 
hinter  dem  Schildchen  neben  der  \aht  noch  jederseits 
ein  schwarzer  länglicher  Punkt.  Die  Unterseite  dicht 
punktirt,  mit  feinen  weissliclien  Härchen  besetzt,  die 
am  Rand  der  Hiuterbrust  dichter  stehen.  Das  Pygi- 
diiim  etwas  gewölbt,  dicht  greis  behaart,  an  der  Spitze 
jederseits  ein  matt  schwarzbrauner  Flecken.  Die  Beine 
schwach,  schwarz,  fein  grei.s  pubescent,  die  Schenkel 
unbewchrt. 

In  Deutschland,  ['raukreich  und  Taurien. 


Brii€;lins  Pisi,  L'inne. 


itr.  ofjlongo-ovatus^  niger^  puüe  derisiore  ci- 
. nereo-albida  variegatus;  afitennarum  hasi^  tihii» ' 
\tarsi»que  auticis  ru/o-testaceis ; pygidio  albido- 
isericeo.)  maculis  duabun  ova/is  nigrin. — LtO?ig. 

üüVa'",  bat. 

Bruckua  Fi»i  Liiiiie  Syst.  iVat.  I.  II.  p.  (iOI.  »r.  1.—  Olivier 
Ent.  IV.  79.  p.  8.  nr.  6.  t.  1.  f.  6.  a — >1.  — Latreille 
Gen.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  14  0.  nr.  1. — Fabricitts  Syst. El. II. p. 
.796.  nr.  5.  (lossi  Faun  Etr.  I.  p.  44.  nr.  108. — llliger 
>Iag.  IV.  p.  1.11.  ur.  5. — Scliönherr  Cure.  I.  p.  57.  nr.  52; 
V.  p.  7.1.  ur.  118.  — Fröhlich  in  Naturforseh.  XXVIII.  p. 
58.  nr.  1.’ — Stephens  Brit.  Ent.  I\’.  p.  212.  ii.  7. 

Kine  tler  grössten  europäischen  Arten  von  längli- 
icher  Kifonii,  sanft  gewölbt,  schwarz,  oben  mit  brau- 
ineni 'ronicnt  Irekleidet  und  schwarz  und  weiss  gezeich- 
tnet.  Die  Fühler  sind  kürzer  als  Kopf  und  Brustschild, 
mach  aussen  verdickt,  zusainincngcdrfickt,  weissiieh  pu- 
Ibescent,  schwarz,  die  vier  ersten  Glieder  gelbröthlich. 
IDer  Kopf  herzförmig,  hinten  am  Hals  durch  eine  tiefe 
ILinie  abgesclinürt,  die  Stirn  sanft  gewölbt,  ranli  punk- 
ttirt.  graubraun  piibescent,  der  tials  mehr  kahl,  daher 
^deutlicher  punktirt.  Das  Brustschild  quer,  breiter  als 
Hang,  mit  abgerundeten  Vorderecken,  die  Seiten  sanft 
^gerundet  , mit  einem  zahnförmigen  Vorsprung  in  der 
IMitte,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig;  die  Basis 
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beiderseits  breit  ausgerandet,  der  Mittellappen  stark  I 
vorstehend,  gerade  abgestutzt;  die  Oberseite  flach  kis- 
senfnrmig  gewölbt,  rauh  punktirt,  mit  dichter  graulich- 
brauner  Haarbekleidung , dazwischen  weisse  Haar- 
fleckchen, von  denen  eines  vor  dem  Schildchen  beson- 
ders  deutlich  ist.  Das  letztere  rundlich , mit  weissU-  o 
cheii  Härchen  bekleidet , in  der  Mitte  eine  schwarze 


kahle  Linie.  Die  Flügeldecken  vorn  nicht  breiter  als 
das  Brustschild,  dann  schwach  erweitert,  die  Seiten  sehr 
flachrundlich,  das  Ende  einzeln  abgerundet  , an  der 
Naht  stark  klafTend,  die  Oberseite  kaum  gewölbt,  rauh 
punktirt  , fein  punktirt  gestreift,  braun  pubcscent, 
mit  weisslichen  und  schwarzen  Haarfleckclien , letztere 
stehen  in  dem  zweiten,  vierten,  sechsten  und  achten 


Zwischenraum,  auch  die  Spitze  ist  fast  ganz  schwarz 
behaart,  mit  einem  oder  zwei  weisslichen  Punkten,  hin- 
ter der  Mitte  jederseits  ein  querer  , innen  abgekürzter 
weisser  Haariiccken.  Das  Pygidium  weisslicli  behaart, 
mit  zwei  grossen,  eirunden,  kahlen,  schwarzen  Flecken, 
die  heile  Behaarung  oben  beiderseits  ausgebuchtet. 
Die  Unterseite  dünn  grau  behaart  , dip  Brustseiten 
braun  , am  Ende  weiss  , an  dem  Hinterleib  jederseits 
eine  Reihe  weisslicher  Flecken.  Beine  schwarz,  greis, 
behaart,  die  Vorderschienen  und  Tarsen  geihroth,  das 
Klauenglied  .braun,  die  Hinterschenkel  mit  einem  star- 
ken Zahn  innen  vor  der  Spitze. 

Im  ganzen  südlichen  Europa  und  in  Nordamerika. 
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Ifriictias  rufimaillKS,  Schönherr. 


B.  ohiongo-  ovatus , riiger^fusco  - pube»cen$^ 
thorace  tnacula  aiitescutellari  alhida  / elytrit 
albo  - punctatis  ; antennarum  hasi  pedibusque 
anticis  ritfo  - testaceisi  femoribus  posticis  obso- 
lete obtuse  dentatis.  — Liong.  2 lat.  1 Va"'. 

Bruchus  Pisi  {europaeua)  Panzer  Faun.  Germ.  LXVl.  14. 

Bruchus  bipunctatus  Ziegler  in  litt. 

Bruchus  rufimanus  Schünherr  Cure.  1.  p.  5B.  nr.53;  V.  p.  7 4 . 
iir.  119. 

var.  «.  densius  fulvescenti-pubescens^  femori- 
bus anticis  basi  infuscatis. 

Dem  B.  Pisi  in  Form  und  Grösse  ganz  gleich, 
I auch  in  der  P'ärbung  sehr  ähnlich , durch  die  ganz 
I gclbrotheii  Vorderbeine,  den  stumpfen  Zahn  der’Hinter- 
I Schenkel  und  die  Zeichnung  der  P'lügeldeckcn  l erschie- 
• den.  Der  Körper  ist  länglich-eiförmig,  sanft  gewölbt. 
I schwarz,  gewöhnlich  mit  graubraunen,  gelbgrauen  oder 
I röthlichbraunen  Härchen  dicht  bekleidet,  stellenweise 
■ mit  hellerer  oder  weisser  Zeichuiing.  Die  Fühler  sind 
ISO  lang  als  Kopf  und  Brustschild,  schwarz,  weisslich 
ipubescent,  die  vier,  zuweilen  nur  die  drei  ersten  Glie- 
ider  gelbroth;  derKopf  herzförmig,  sanft  gewölbt,  fein 
ipunktirt,  braun  piibesccnt,  auf  der  Stirn  ein  Grübchen. 
IDas  Briistschild  breiter  als  lang,  vorn  stark  verschmä- 
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Icrt,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  in  der  Mitte  des 
Seitenrandes  eine  stumpf  zaiinfürniigc Erhöhung,  hinter 
derselben  eine  flache  Ausrandung  , die  Hinterecken 
scharf  rechtwinklig,  die  Basis  beiderseits  ausgebiichtet, 
der  Mittellappen  etwas  vorstehend,  beiderseits  abge- 
rundet, in  der  Mitte  scliAvach  ausgerandet;  die  Ober- 
seite sanft  gewölbt,  vor  dem  Schildchen  mit  weissem 
Haarfleck,  häufig  noch  zwei  weisse  Punkte  beiderseits 
der  Mitte,  Schildchen  flach,  rundlich  viereckig,  weiss- 
lich  behaart.  Die  Flügeldecken  flach  eiförmig,  hinten 
einzeln  abgerundet,  stark  klaffend,  sanft  gewölbt,  dicht 
punktirt,  fein  punktirt  gestreift,  in  den  Zwischenräumen 
eine  Reihe  grosser  Punkte,  die  Behaarung  lässt  von 
der  Grundfarbe  kaum  etwas  sehen,  nur  liei  sehr  alten 
Exemplaren  ist  sie  ziemlich  abgerieben,  bei  normal 
gefärbten  Stucken  ist  die  IVaht  bis  hinter  die  Mitte 
hellgelb,  hinter  dem  Schildchen  beiderseits  ein  grosser 
schwarzer  Flecken,  hinter  der  Mitte  mehrere  schwarze 
Längsfleckchen,  dahinter  ein  aus  weissen  Fleckchen 
bestehender  bogiger  Querstreif,  die  Spitze  schwärzlich. 
Bei  heller  behaarten  Stücken  fehlen  die  schwarzen 
Flecken  und  die  weissen  sind  weniger  deutlich,  die 
Spitze  dunklcr^odcr  gleichfarbig.  Die  L’nterseite  dünn 
grau  pubescent , die  Brustseiten  weiss  , am  Hinterleib 
eine  Fleckenreihe  jederseits;  das  Pygidium  weisslich, 
einfarbig  oder  mit  zwei  dunkleren,  zuweilen  schwarzen 
Flecken.  Die  Vorderbeine  gelbroth,  die  übrigen  schwarz, 
die  Hintersclienkel  mit  einem  stumpfen  Zahn.  Zuwei- 
len fet  die  Basis  der  Vorderschenkel  schwarz. 

Ini  südlichen  Europa,  besonders  den  östlichen  Thei- 
len. 


Briicliiiis  flavimasiiiN,  Meg  erle. 

n.  ovatu»  ^ Tilger,  ihorace  utrinfjue  acute 
t dentato , hnsi  alhomacutnf.o\  e/ijtrbrnm  sutura 

• haseos  fa»ciisqne  dua/jus  macutarifmft , aproxi- 

iinatis,  utf/ido  pilosis;  antennurinn  hast  pedihus- 
\<jue  anticis  rufo-test.aceis.  — Long\  1 V". 

Ihruchm  jlavimanux  Mcgprle.  Schönherr  <3nrc.  1.  p.  51  ur.  5 4 ; 
V.  p.  75.  nr.  121. 

Bnichus  affinis  Frühlicii  im  \atiirf.  XXVll!.  p.  35.  nr.  2. 

Dem  H.  « rantirius  in  Form  mil  Grösse  iihniieh, 

1 verschieden  durch  andere  Zeichming  der  Flügeldecken, 
iden  scharfen  Zahn  an  den  Seiler,  des  Hrnstsehilds  und 

• die  tiefe  Ansrandtmg  liintcr  demselhcn.  Die  Füliler 

• sind  kürzer  als  Kopf  und  Hrustschiid , nach  aussen* 
1 breiter,  znsammeiigedrüekt , sclnvarz,  veiMslich  piibes- 
iccnt  , die  ersten  vier  Glieder  gelbröthlieh.  Der  Kopf 
«schwarz  , herahgehengt  , schwach  gewölbt , glanz- 
llos,  greis  piihescent,  dicht  \md  fein  punktnlirt; 
ider  Mund  rothgeih  ; die  Angen  halbmondförmig,  gc- 
»wölbt  . schwarz.  Das  Brnstsrhild  kürzer  als  in  der 
'Mitte  breit,  vorn  etwas  schmäler,  an  den  Seiten  vor 
ildcr  Mitte  mit  einem  starken  Zahn,  hinter  diesem  tief 
luusgerandct,  die  Hinterecken  spitzig,  scliarf  rcchtwink«- 
llig*,  d ie  Basis  beiderseits  aiisgebiichtct , der  .Mittcllap- 

pen  breit,  vorstehend,  fast  gerade,  in  der  Mitte  schwach 
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ausgerandet ; die  Olierseite  ist  massig  gewölbt,  glanz- 
los, schwarz,  fein  und  dicht  runzelartig  punktirt , mit 
greisen  Härchen  dünn  bekleidet , vorzüglich  an  den 
Seiten,  auf  dem  Mitteliappen  vor  dem  Schildchen  ein 
keilförmiger  weisscr  oder  gelber  Haarfleck.  Das  Schild- 
chen klein  , länglich  viereckig  , mit  abgerundeten  Sei- 
ten , dicht  weiss  pnbescent.  Die  Flügeldecken  vorn 
und  hinten  einzeln  abgerundet  , an  den  Seiten  wenig 
erweitert,  flach  gewölbt,  schwarz,  fein  punktirt  ge- 
streift, die  Zwischenräume  fein  runzelartig  uneben, 
auf  der  Naht  ein  gemeinschaftlicher  weiss-  oder  hell- 
haariger Längsfleck,  etwas  vor  der  Mitte  eine  schwach 
gebogene  Querbinde  aus  weissen  Haarflecken , eine 
ähnliche  gleich  hinter  der  Mitte,  auch  die  übrige  Fläche 
zeigt  zerstreute,  aus  weissen  anliegenden  Härchen  ge- 
bildete Fleckchen.  Das  Pygidium  rundlich  dreieckig, 
graulich  behaart,  mit  zwei  länglichen  schwarzbraunen 
kahler.  Flecken.  Der  Unterleib  gewölbt,  schwarz,  fein 
punktirt,  greis  pnbescent,  die  Härchen  an  den  Brust- 
seiten gelblich.  Die  Beine  ebenfalls  dünn,  greis  pu- 
hescent,  das  erste  Haar  ist  gelbroth  mit  braunen  Tar- 
sen, die  zwei  hinteren  Paare  länger,  schwarz,  die  Hin- 
terschenkel mit  einem  kleinen  spitzigen  Zahn  vor  der 
Spitze. 

In  Oesterreich  und  Bayern. 


BrnchniS  nilbil»IS,  Schönherr. 


B.  ovattis , niger , thorace  elytrisque  albo- 
, punctatis  ; ante7inartim  articulis  quinque  öasa- 
libuSy  genihus  tifdisque  anterioribus  rufo-testa- 
« ceis.)  thorace  latiore.  — Bong.  1 lat. 

Bruchus  rufipea  Herbst  Arch.  p.  29. nr  4, 

Eruchus  granariua  var.  Panzer  Faun.  Germ.  LXl.  8.  ligura 
saltem. 

Bruchus  Ervi  Zglr.  in  litt. 

Bruchus  signatus  Megcrie  in  litt. 

Bruchus  nubilus  Scbüiihcrr  Cure.  I.p.  60.  nr.  55.  V.  p.76.  nr.  123. 

Mit  B.  grnnarins  in  Form Grösse  und  Fär- 
H)un"  verwandt,  verschieden  durch  breiteres  Brnstschild, 
«die  fünf  helleren  Glieder  derP'ühler  und  die  vier  gelb- 
irothcn  Vorderbeine.  Die  Fühler  sind  fast  so  lanjr  als 
IKopf  und  Brustschild  , nach  der  Spitze  verbreitert, 
• schwarz,  weisslich  puhescent,  die  ersten  fünf  Glieder 
^gelbrüthlich,  das  Endglied  eiförmig,  stumpfspitzig.  Der 
l<Kopf  schmal,  herahgcheiigt,  sanft  gewölbt,  dicht  punk- 
itulirt  und  fein  bräunlich  greis  puhescent,  glanzlos,  der 
IHals  wulstig  gewölbt,  dicht  punktirt,  mit  grossen  ein- 
egestreuten [’unkten.  Das  Brustschild  viel  kürzer  als 
iiin  der  .Mitte  breit,  vorn  schiuäler,  der  Vorderrand  der 
^ganzen  Breite  nach  sanft  aiisgehuchtet , mit  stumpfen 
anliegenden  Ecken,  die  Seiten  von  der  .Mitte  an  nach 
vorn  stark  gerundet,  hinten  gerade,  in  der  Mitte  eine 
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stampfe,  zahnförraige,  mit  einem  hellen  Haarbüschel- 
chen besetzte  zahnfiirmige  Erhöhung’,  hinter  derselben 
schwach  ausgerandet;  die  Hinterecken  scharf  recht- 
winklig, die  Basis  beiderseits  ausgebuchtet,  der  Mit- 
teltheil  etwas  breit,  vorstehend,  abgestutzt,  nur  in  der 
Mitte  schwach  ausgerandet;  die  Oberseite  massig  ge- 
wölbt, glanzlos,  schwarz,  sehr  fein  runzelartig  punktirt, 
mit  dünner  greiser  Behaarung , hinten  beiderseits  des 
Mittellappens  eingedrückt,  auf  der  Mitte  des  Rückens 
beiderseits  ein  weisslicher  Punkt,  die  Stelle  vor  diesem 
bis  zum  Vorderrand  schwach  gelblich  pubescent , auf 
dem  Mittellappen  der  Basis  ein  grösserer  Aveissliclier 
Haarfleck.  Das  Schildchen  klein,  länglich  viereckig, 
am  Ende  ausgerandet,  dicht  Aveiss  behaart.  Die  Flü- 
geldecken vorn  etwas  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, mit  stumpfrundlichen  etwas  vorstehenden  Schul- 
tern, hinter  denselben  schAvach  erAveitert,  hinten  einzeln 
abgerundet,  ziemlich  kurz,  sanft  geAvölbt,  scliAvarz,  et- 
was glänzend,  fein  punktirt  gestreift,  die  flachen  ZavI- 
schenräume  fein  runzelartig  uneben,  auf  der  Naht  hin- 
ter dem  Schildchen  ein  gemeinschaftlicher  Aveisslicher 
kurzer  Längsstreif  und  auf  der  Fläche,  besonders  an 
der  Basis  und  hinter  der  Mitte  punktförmige  Weisse 
Haarfleckchen.  Das  Pygidium  länglichrund,  greis  pu- 
bescent, mit  zwei  undeutlichen  länglichen  braunem 
Flecken.  Unterseite  stark  gcAvölbt,  schwarz,  fein  piink- 
tirt;  greis  pubescent,  an  den  Brustseiten  heller,  die 
Banchsegmente  mit  einem  weisslichen  Seitenfleck.  Die 
vier  vordersten  Beine  gelbroth,  die  vorderen  Schenkel 
bis  zur  Mitte,  die  mittleren  bis  zum  Knie  schwarz, 
die  Hinterbeine  schwarz,  länger,  die  Schenkel  mit  ei- 
nem scharfen  Zahn,  die  Tarsen  braungelblich. 

In  Oesterreich,  Frankreich,  Taarien  und  Sibirien. 


Briichiiis  sertc^itnis,  Illiger. 


B.  oblongo-ovatus , depressus,  niger;  anten- 
7iarum  articuHs  quinque  Lasatiüus  pedibttsque 
quatiior  anteriuribus  rvfo  - testaceis ; Inbo  ante- 
9cutellari , sutura^  /asciaque  postica  transversa 
elytrorum  atbido-pilosis.  — JLofig.l 

Bruckus  scrtatus  llligcr  Mag.  IV.  p.  131.  iir.  25.  nota.  — Scliön- 
lierr  Cure  1.  p.  61.  iir.  56.  ; V.  p 76.  nr.  ia4. 

Bruchus  Ervi  Fröhlich  im  Naturf.  XXVlll.  p.  56.  nr.  2. 

Ebenfalls  ein  Verwandter  des  Br.  ^ranarius, 
kaiiin  kürzer  aber  etwas  schmäler  als  Br.  n ii  b i I u s. 
Der  Körper  ist  scliMarz,  oben  M'enig  gewölbt,  glanz- 
los, nur  die  Flngelderken  schwach  glänzend.  Die  Füh- 
ler sind  etwas  kürzer  als  Kopf  und  Brustschild,  nach 
aussen  stark  verbreitert  , kaum  sägezähnig  , schwarz, 
dünn  weisslich  pubcscent,  die  fünf  ersten  Glieder  gelb- 
roth,  das  fünfte  meist  mit  schwarzer  Spitze,  das  End- 
glied ungleich  eiförmig,  stnmpfspitzig.  Der  Kopf  läng- 
lich, herabgebengt , durch  einen  deutlichen,  gewölbten 
Hals  mit  dem  Brustschild  verbunden,  sehr  dicht  und 
fein  punktulirt,  mit  einer  Andeutung  eines  Kiels  zwi- 
schen den  mondförmigen  .\ugen,*die  Fläche  fein  greis 
puhescent,  die  Lefze  kahl,  schwarz,  der  Mund  gelb- 
rüthlich.  Brustschild  kürzer  als  an  der  Basis  breit, 
vorn  ausgerandet  und  weit  schmäler  als  hinten,  an  den 
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Seiten  vorn  stark  gerundet , mit  einem  zahnförmigen 
Vorsprung  in  der  Mitte,  welcher  durch  ein  weisses 
Haarhüschclchcn  verdeckt  wird,  hinter  demselben  aus- 
gerandet,  die  Hinterecken  scharf  rechtwinklig,  die  Ba- 
sis beiderseits  huchtig,  der  Mittellappcn  vorstehend, 
abgestutzt,  in  der  Mitte  ansgerandet;  die  Oberseite 
sanft  gewölbt,  fein  runzelartig  j)unktirt,  mit  sehr  dün- 
ner greiser  Behaarung,  in  der  Mitte  de^s  Rückens  bei- 
derseits ein  weisses  Pünktchen  , auf  dem  Mittellappen 
ein  kielförruiger  weisser  oder  weisslicher  Haarfleck, 
die  Mitte  derselben  Stelle  furchenartig  vertieft.  Das 
Schildchen  klein,  länglich  dreieckig,  an  der  Spitze 
ausgerandet , dicht  weiss  behaart.  Die  Flügeldecken 
länglich  eiförmig,  vorn  und  hinten  einzeln  abgerundet, 
an  den  Seiten  kaum  erweitert,  oben  sanft  gewölbt, 
fein  punktirt  gestreift,  die  flachen  Zwischenräume  un- 
deutlich gerunzelt,  die  Fläche  grau  pubescent,  auf  der 
Kaht  eine  breite  gemeinschaftliche,  bis  hinter  die  Mitte 
reichende  Längsbinde,  von  welcher  am  Ende  jederseits 
ein  bogiger,  aus  weissen  Flecken  bestehender  Quer- 
streif abgeht,  vor  demselben  neben  der  Nahtbinde  ein 
schwarzer  Längsfleck , der  vorn  durch  ein  weisses 
Fleckchen  begränzt  wird,  aussen  ein  schwarzer  grosser 
Flecken,  vorn  ein  anderer  grosser  dreieckiger  schwar- 
zer Flecken,  der  mit  der  einen  Seite  an  die  Nahtbinde, 
mit  der  Spitze  an  das  weisse  Flecken  im  dritten  Zwi- 
schenraum angränzt;  auch  die  Spitze  ist  schwarz,  an 
der  Basis  und  den  Seiten  noch  einzelne  weisse  Haar- 
fleckchen. Die  Unterseite  fein  punktirt,  dünn  greispu- 
bescent,  an  den  Seiten  weiss  gefleckt.  Die  vier  vorde- 
ren Beine  gelbroth;  die  hinteren  ganz  schwarz,  die 
Schenkel  innen  mit  einem  spitzigen  Zahn., 
ln  Sicilien  und  Sardinien. 


Brnchnis  granarins,  Ijinne. 

B.  ovatus , niger ; thorace  postice  dilatato> 
trapexifor7m,  elytrisque  lituris  atbo-vet  cinereo- 
pubescentibus  notafis',  anlennis  tongioribusy 
articutis  quatuor  basaiibus  pedibusqne  anhcis^ 
femorum  basi  ea:cepta^  rvfo  testaceisi  femoribus 
posticis  ufiidefitatis.  — Long.  1 — 

/4 — /5  • 

Bruchu»  granarius  Linnc  Syst.  Nat.  I.  11.  p.  605.  nr.  5.  — 
Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  399.  nr.  14.  — Olivicr  Ent.  IV. 
79.  p.  11.  nr.  10.  t.  I.  f.  10.  a.  b. — Rossi  Faun.  Etr.  1.  p* 
4 5.  nr.l09. — IVIarsbam  Ent.  Britt.l.  p.  235.  nr.  2. — Gyl- 
leniial  Ins.  Snec.lll.  p.ll.nr.l. — Sturm Verzeich.  s.lns'ect. 
1796.  p.  52.  nr.  22.  t.  11.  f.  10.  — Schönherr  Cure.  1.  p. 62. 

nr.  57;  V.  p.  76.  nr.  125. — Sahlbcrg  Ins.  Fenn.  11.  p.5.  nr. 
2.  — Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  213.  nr.  2. 

Curculio  atomarius  Linne  Faun.  Suec.  nr.  628. 

var.  a.  duplo  minor^  parum  atbo-  punctatus. 

Mas.  f 

Eiförmij":,  oben  st^hwacli,  unten  stark  fjcwölht,  fast 
matt,  nur  die  Flügeldecken  etwas  glänzend,  scliwarz, 
stellenweise  mit  wcissliriien  Ilaarflecken.  Die  Fühler 
sind  fast  von  lialhcr  Körperlänge  ((^)  oder  kürzer  als 
Kopf  lind  Briistsi-hild  ($)  nach  aussen  lireiter,  zusam- 
mengedrückt, etwas  sägezähnig,  schwarz,  mit  feiner 
silherweisser  Fubescenz  bedeckt,  die  vier  ersten  Glie- 
der geihröthlich ; das  Endglied  fast  kurz  bimförmig. 
Der  Kopf  ist  mässig  breit,  herabgesenkt,  durch  einen 
stark  gewölbten  breiten  Hals  mit  dem  Brustschild  ver- 
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bunden  , sanft  g^nwölbt,  wie  der  Hals  diclit  und  etwa* 
stark  rnnzelarti«-  piinktirt,  mit  greisen  Härchen  spar 
saiu  besetzt;  der  Mnml  gelbroth;  die  Augen  gewölbt, 
tialbinondformig  gcl.ogen.  Das  Brustsduld  hinten  vic 
)rei(or  mk*  \orn,  kürzer  als  breit  , vorn  ansgerandet 
an  (len  Seiten  die  Vorderliälfte  g(>riiiidet,  vorn  stark 
enigczogen  , in  der  Mitte  der  Länge  ein  zaiinförmiget 
orsprung,  der  diireli  ein  weisses  Haarlnischeldien 
uerteckt  ist,  die  Hinterceken  scharf  rechtwinklig,  die 
Basis  beiderseits  Hach  aiisgebuchtot , der  \Iitteltheil 
vorstehend  , in  der  \Iitte  schwach  ansgerandet;  die 
Dberseite  mässig  gewölbt . fein  punktirt  , der  Hinter- 
ran(  liciderseits  de.s  Mitteilappens  eingedrückt , auch 
vor  < em  Sdii!dc!:eri  ein  dreieckiger,  dicht  wciss  bdiaar- 
ter  Lindruck,  ansserdem  in  der  Mitte  jederseits  ein 
weisscr  Haarpnnkt,  ein  ähnlicher  an  den  Hinterecken. 
Ächilddien  länglich  viereckig,  am  Ende  ansgerandet, 
dicht  mit  weissen  anliegenden  Härchen  bedeckt.  Die 
l'Ingeldeckcn  eiförmig,  vorn  Hach,  hinten  stärker  ein- 
zeln abgerundet,  fast  flach,  fein  punktirt  ge.streift,  die 
flachen  Zwischenränme  rnnzelartig  uneben , fa.st  ge- 
Kornt,  ein  gemeinschaftlicher  kurzer  Streif  ai4  der 
Aaht  hinter  dem  Schildchen,  ein  kleiner  Fleckt  vor 
ei  Mitte  im  dritten  Zwischenraum , mehrere  Funkte 
an  der  Basis  und  andere,  fast  zwei  Qnerrcihen  bil- 
dende auf  der  Mitte  wciss,  ans  anliegenden  Märchen 
gebildet.  Die  Unterseite  fein  punktirt,  mit  , dünner 
greiser  Puhescenz , an  den  Brnstseiten  zwei  Flecken 
und  eine  Fleckenreihe  jederseits  auf  dem  Hinterleib 
aus  ^weissen  Härclien.  Die  Vorderbeine  gelliroth,  die 
Basis  derselben  schwarz,  die  Tarsen  am  Ende  braun, 
die  beiden  anderen  Paare  schwarz,  greis  pnbescent,  die 
Ilinterschenkel  mit  einem  starken  spitzigen  Zahn. 

Iin  ganzen  gemässigten  Europa  und  in  Sibirien. 


Briictiiis  iiiornatii$i,  Küster. 

% 

n.  ovatus.,  tiiger.,  tiitidu/us,  supra  tenuis- 
sime  puf/cscens  ; thorace  tato  , puncfato^  postice 
triimpresso.,  tateribus  obsolete  dentato,  non  emar- 
ginato  ; elytris  pu?ictato  - striatis  , interstisiis 
subtiliter  coriaceis ; antennis , pedibus  anticis^ 
inte rniediorum  tibiis  apice  tarsisqifC  rvfo-testa- 
r.eis. — Kong.  vix.  1 

Um  die  Hälfte  grösser  als  Hr.  ganarius,  breit 
eiförmig,  /.iemlicb  fladi , durehaiis  selnvacli  glänzend, 
8eh^Tarz,  die  ganze  Oberseite  sehr  dün  . mit  weissgraiien 
und  gelblicben,  anliegenden  Härchen  gleic.hmässig  be- 
setzt. Die  Fübler  sind  etM'as  länger  als  das  Briist- 
schild,  znsammengedräckt , in  der  Mitte  breiter,  nach 
aussen  M ieder  verschmälert,  gcibröthlich,  veisslich  pu- 
bescent,  die  mittleren  Glieder  sclnvach  gebräunt.  Der 
Kopf  durch  einen  gewölbten  Hais  mit  dem  Hriistschild 
vereinigt,  sanft  gewölbt,  pnnktirt;  die  Augen  gcM’öIbt, 
halbmondförmig  gebogen  ; der  Mund  gelbroth.  Das 
Hriistschild  fast  doppelt  so  breit  wie  lang,  vorn  aus- 
gerandet,  mit  stumpfen  , etwas  herabgebeiigtcn  Ficken, 
an  den  Seiten  gernndet,  vorn  stark  eingezogen  , mit 
einem  sehr  schwachen  zahnförmigen  Vorsprung  hinter 
der  Mitte,  hinter  demselben  nicht  ausgerandet,  dieHin- 
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terecken  scharf  rechtTcinklig,  die  Basis  beiderseits  aus- 
gerandet , der  Mitteitheil  vorstehend,  beiderseits  abge- 
rundet, abgestutzt,  in  der  Mitte  sehr  schwach  ausge- 
randet ; die  Oberseite  in  der  Mitte  gewölbt,  deutlich 
punktirt,  am  (linterrand  drei  Eindrücke,  der  eine  kurz 
furchenähnliche  in  der  Mitte  vor  dem  Schildchen  , die 
andern  zu  beiden  Seiten  am  Ende  des  Mittellappens* 
Das  Schildchen  fast  quer  viereckig,  am  Ende  schwach 
ausgerandet,  runzelartig  uneben.  Die  Flügeldecken 
vorn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds  , mit 
vorstehenden,  etwas  erweiterten  Schultern,  nach  hin- 
ten sehr  sei)  wach  verbreitert,  vorn  fast  gerade,  hinten 
einzeln  stumpf  abgerundet,  sanft  gewölbt,  tief  punktirt- 
gestreift,  die  Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt. 
Das  Pygidium  rundlich  dreieckig  , querüber  flach  kis- 
senförmig gewölbt,  punktirt,  mit  weisslichen  und  gel- 
ben Härchen  dünn  besetzt  Die  Unterseite  dicht  punktu- 
lirt,  dünn  greis  pubescent.  Die  Vorderbeine  gelbröth- 
lich,  die  Schenkel  an  der  Basis  schw’arz,  das  letzte 
Tarsenglied  bräunlich  mit  braunen  Klauen  ; die  mitt- 
leren schwarz,  die  Spitze  der  Schienen  *und  die  Tar- 
sen gelbröthlich , das  Klauenglied  braun,  die  hinteren 
etwas  länger,  schwarz,  wie  die  übrigen  greis  pubescent, 
die  Schenkel  dick  , vor  der  Spitze  innen  mit  einem 
langen  scharfen  Zahn. 

In  Sicilien. 


Brnchns  tristicnlns,  Schönherr. 

B.  ovatus,  ater.,  opacus,  pube  griseo  adsper- 
sus;  afitentiarrim  articulis  quinque  basalibue, 
pedibui  anticis,  intermediorum  tibiis  apice  tar- 
sisque  basi  rufo  - testaceis  , thoracis  tateribu» 
de?itat'is , ?ion  emarginatis , »cutetlo  atbo-pilo- 
$0.  — JLong.  lat. 

Bruchus  tristiculus  Schönherr  Cure.  V,  p.  81.  nr.  132. 

Um  die  Hälfte  grösser  als  B.  granarius,  eiför- 
mig, glanzlos,  scliwarz,  bräunlich  ptibescent,  mit  zer- 
streuten greisen  Härchen  besetzt.  Die  Fühler  sind  et- 
'was  kürzer  als  Kopf  und  Brustschild  , in  der  Mitte 
breiter,  nach  aussen  wieder  schmal  zusammengedrückt, 
weisslich  pubescent,  die  fünf  ersten  Glieder  gelbröth- 
I lieh  ; die  übrigen  schwarz.  Der  Kopf  herabgebeugt, 
I schwarz,  glanzlos,  dicht  punktulirt , graulich  braun 
(dünn  pubescent,  der  Mund  gelbröthlich ; die  Augen 
I gewölbt,  halbmondförmig  gebogen,  schwarz.  Das 
I Brustschild  quer,  vorn  fast  abgestutzt,  mit  stumpfen 
I anliegenden  Ecken,  die  Seiten  vorn  gerundet,  stark  ein- 
I gezogen,  in  der  .Mitte  des  Randes  mit  einem  Zähnchen, 
Ihinter  demselben  gerade  bis  zur  Hintereckc  verlaufend, 
(diese  rechtwinklig;  die  Basis  beiderseits  flach  ausge- 
Ibuchtet,  der  Mitteltheil  breit,  vorstehend,  abgestutzt, 
lin  der  Mitte  kaum  ausgerandet,  die  Oberseite  gewölbt, 
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schwarz',  flicht  |«unktiilirt , am  Hinterrand  jederseits 
neben  dem  Mitteltheil  ein  starker  Eindruck;  die  Fläche 
ist  mit  graiilichbraunen  Härchen  massig  dicht  bedeckt, 
neben  dem  Seitenrand  eine  vertiefte  , etwas  heller  be- 
haarte Stelle,  vor  dem  Schildchen  ein  dreieckiger  ver- 
tiefter, reinweisser  Haarfleck.  Das  Schildchen  vier- 
eckig, dicht  weiss  behaart,  mit  kahler  Längslinie  über 
die  Mitte.  Die  Flügeldecken  sind  vorn\>nicht  breiter 
als  die  Basis  des  Brnstsdillds  , an  den  Seiten  .sehr 
schwach  erweitert,  hinten,  wie  vorn,  einzeln  abgerun- 
det, oben  sanft  gewölbt,  fein  {uinktirt  gestreift,  mit 
flachen,  fein  runzelartig  punktirten  Zwischenräumen; 
der  Grund  ist  schwarz,  ziemlich  dicht  mit  braunen 
gelblich  schimmernden  Härchen  besetzt,  zwischen  de- 
nen hellgraue  als  kleine  Flecken  ziemlich  zahl- 
reich cingestreut  sind.  Das  Pygidium  abgerundet 
dreieckig,  gewölbt,  fein  punktirt,  mit  gleichinässiger 
grauweisser  Behaarung.  Die  Unterseite  gewölbt,  fein 
punktirt,  dicht  aber  fein  silhergrau  behaart,  die  Brust- 
seiten weiss,  auch  jedes  Bauchsegment  mit  einem  weis- 
sen  Seitenfleck.  Beine  greis  pubcscent,  die  vorderen 
bis  auf  die  schwarze  Schenkelhasis  rothgelblich , mit 
braunen  Klauen,  das  zweite  Paar  schw  arz  mit  rothgel- 
ben  Schienenenden  und  gleicher  Wenzel  der  'Färsen, 
das  dritte  ganz  schwarz  , etwas  länger  , die  Schenkel 
vor  der  Wurzel  mit  einem  starken  scharfen  Zahn  be- 
waffnet. 

In  Südfrankreich  und  Sardinien. 


Amorphoceplialn»  ooronatns, 

Gerrnar. 

A.  ferrugineo  - rnf  us,  gtaher^  immactitatns  ; 
napite  fovea  proftmda,  radiata  impresso ; elytris 
^runctato-striatis ; antennis  fjrevifnts , moniiifor- 
%iif/us.  — L,ong.  5%' — 7'",  lat. 

Mas:  Tostro  lato.,  inaequali.,  mandibulis  ex- 
uertis. 

Fern  : rostro  angustiore , adscendente,  aluta- 

t?o.  l — 

iBrentus  coronatus  (.Sermar  Reise  ii.  Dalni.  p.  247.  nr.  300  t. 
11.  f.  8. 

Brsnius  italicus  Dejcan  Cal.  p.  82. 

Nemorhinns  coronatus  Sshöiiherr  Cnrc.  üisp.  meth.  p.  70. 

1 4 Arrhcnodes  coronatus  Srhönherr  Cure.  1.  p.  330.  nr.  22. 

Amorphoesphalus  coronatus  Schönherr  Cur.  V.  p.  4 8 7.  nr,  1. 
ilBrentus  italicus  Guerin  Icon,  du  Regn.  An.  IV.  t.  36.  f.7.a  b. 

Langn^estreckt.  selinial,  verflacht,  glänzend,  einfar- 
bräunlich  instruth.  Die  Fühler  länger  als  das 
Irrustschild,  das  erste  Glied  verkehrt  kegelförmig,  die 
[bbrigen  breiter  als  lang,  fast  perlschniirförmig,  das 
Undglied  länglich  kegelförmig,  mit  gerundeter  Hasis. 
I’  er  Kopf  ist  kurz , hinten  breiter  , die  Stirn  in  der 
Hütte  tief  eingedrückt,  von  dem  Eindruck  geht  nach 
ujslcn''  und  hinten  jederseits  über  den  vorstehenden 
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Seitenlappen  eine  strahlenförmige  Furche  aus,  nach 
vorn  zieht  sich  eine  schwache  Längsfurche,  nach  hin- 
ten zwischen  den  Lappen  eine  breitere,  tiefer  einge- 
drückte ; der  Rüssel  des  Männchens  doppelt  so  lang 
als  der  Kopf  und  fast  nur  halb  so  breit,  dick,  oben 
ungleich,  die  Mandibeln  vorstehend,  stark,  gebogen, 
innen  ungezahnt ; der  Rüssel  des  Weibchens  ist  läng- 
lich, walzenförmig,  rauh,  hinter  den  Fühlern  winklig, 
doppelt  so  breit.  Das  Rrustschild  länger  als  breit, 
vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt,  an  den  Seiten  hin- 
ter der  Mitte  bogig  erweitert  , fein  piinktirt,  die 
Funkte  an  der  Basis  gröber  uhd  dichter  , fast  runzel- 
artig. Das  Schildchen  nicht  sichtbar.  Die  Flügel- 
decken lang,  gleichbreit,  hinten  etwas  schräg  verschmä- 
lert, am  Ende  flach  abgerundet , oben  sanft  gewölbt, 
mit  verflachtem  Rücken,  gestreift,  in  den  Streifen  we- 
nig deutlich  etwas  kerbenartig  punktirt,  die  Zwischen- 
räume fein  zerstreut  punktirt  Die  Unterseite  glänzend 
das  erste  Hinterleibssegment  länger  als  die  übrigen 
zusammen,  beim  Männchen  der  Länge  nach  rinnenför- 
mig eingedrückt,  beim  Weibchen  gewölbt.  Die 
Beine  stark,  die  Schenkel  etwas  keulenförmig,  dieHin- 
terschienen  des  Männchens  gebogen,  innen  zweifach 
ansgerandet,  die  untere  längere  Ausrandung  mit  gel- 
ben Haaren  dicht  gewimpert,  die  des  Weibchens  ein- 
fach, gerade.  Die  Tarsen  walzig,  schmal,  unten  nicht 
filzig. 

In  Italien,  Dalmatien,  lllyrien  und  Nubien. 


Bracliyceriis  nndatnis,  Fabriciut. 

B.  oblongo-ovatus^  niger^  varie  jmlverulen- 
rostro  plano,  variolosö,  basi  acuminato^  ca- 
Maliculato;  supereilÜK  alte  elevatis ; thorace  sub- 
i^cute  angulato , canaliculato  ^ punctata;  elytris 
\iubreticulato  - rugosis , cnstis  duabus  undatis, 
^«ottice  tüberculatis , apice  retu$is.  — Fong. 
1-7'",  lat.  1%— 31/3"'. 

.Braehycerus  undatus  Fabriciiis  Syst.  EI.  II.  p.  4 14.  nr.  12. — 
Olivier  Ent.  V.  82.  p.  50.  nr.  11.  t,  2.  f.  16.  a.  b. — llliger 
Mag.  VI.  p.  305,  nr.  12.  — Scbönbcrr  Cure.  I.  p.  408. 
nr.  39;  V.  2.  p.  652.  nr.  68. 

IBrachycerus  lacunatus  Latrcille  Gen.  Cr.  et  Ins.  III.  p.  252. 
not.  1. 

iCurculio  algirus  Olivier  Enc.  meth.  V.  p.  185.  nr.  15. 

Eine  in  Grüsse  und  Bildung  des  Brustschilds  sehr 
rerändcriiche  Art,  welche  indess  ininicr  durch  die  mehr 
dler  weniger  erhöhten  Xahtränder,  so  wie  die  feine 
iwngslinie  beiderseits  der  Naht , welche  entweder  ge- 
ude  oder  leicht  wellenförmig  gebogen,  höher  oder 
Sicher  ist  , kennbar  wird.  Der  ganze  Körper  ist 
'thwarz,  mehr  oder  weniger  mit  weisslichem  oder 
rdblichem  Staube,  besonders  in  den  Vertiefungen,  be- 
N;ckt.  Die  Fühler  sind  kurz,  aussen  flach  kolbig, 
rbhwarz,  dünn  greis  pubescent.  Der  Kopf  fast  flach, 

irät  einzelnen  grossen  grubenartigen  Punkten  j die  Au- 
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gen  eiförmig,  wenig  gewölbt,  die  Angenränder  stark 
erhölit,  besonders  binten  ; der  Rüssel  i$t  dick,  oben 
(lach,  in  der  Mitte  eingesenkt,  dicht  piinktirt,  am 
Grunde  rinnenartig  vertieft.  Das  Briistschild.  viel 
bl  ..'•♦er  als  lang,  vorn  beiderseits  tiefer,  der  Milteltheil 
seicht  ausgerandet , vorstehend , schwach  erhöht , die 
Seiten  in  einer  starken  stumpfspitzigen  Ecke  vorgezo- 
gen, nur  der  Rasilartheil  ist  gerade,  daher  die  Hin- 
terecken rechtwinklig,  die  Basis  dreifach  seicht  aiisge- 
randet;  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  ungleich,  mit 
einer  Längsrinne  über  die  Mitte,  welche  zuweilen  ein- 
fach und  pnnktirt,  zuweilen  mit  einem  schwachen  Kiel 
versehen  ist  , bei  einzelnen  Stücken  ist  diese  Rinne  in 
der  Mitte  fast  unterbrochen  , die  Erhöhungen  beider- 
seits der  Rinne  einzeln  punktirt,  in  der  Mitte  nach  aus- 
sen erweitert,  vorn  beiderseits  der  Erhöhung  eine  stär- 
kere, an  der  Basis  eine  kleinere  Grube,  wxdche  durch 
eine  schwache  gebogene  P'urche  Zusammenhängen,  die 
Aussentheile  zerstreut  punktirt,  in  den  Vertiefungen  ge- 
wöhnlich bestaubt.  Die  Flügeldecken  fast  eiförmig, 
sanft  oder  höher  gewölbt,  hinten  abschüssig,  einge- 
drückt, der  Nahtrand  beiderseits  erhöht,  etwas  wellig, 
hinten  höckerig,  beiderseits  desselben  eine,  meist  wel- 
lige, feine,  bis  zur  Mitte  reichende  Kiellinie,  w'eiter 
aussen  ein  starker,  hinten  in  grosse  Höcker  zcrtheilter 
Kiel,  der  Seitenkiel  ebenfalls  stark,  vorn  wellig,  hin- 
ten unterbrochen  und  2 — 3,  selten  vier  grosse  Höcker 
bildend,  die  letzten  grösser,  die  Zwischenräume  fast 
uetzartig  quer  gerunzelt  , die  Seitentheile  mit  gruben- 
artigen Querrunzeln  , unten  fast  reihenweise  grubig. 
Unterseite  und  Beine  schwarz,  zerstreut  punktirt. 

Im  südlichen  Europa  und  Nordafrika. 


.^cfapliiliiN  innrieatiii^ , Fahridus. 

I 

Sc.  o/jfongo  -ovatus , fusco-piceus.,  s//uamulis 
cinerei»  cnpreis  mixtis  t.ectus;  antennis  pedi- 
fmstjue  /errugineis;  thorace  brevi.)  afignsf  o,  la- 
teribus  via;  afnpliato;  etytris  profimde  piaicta- 
(o-striatis  ^ punctis  pracserfim  nd  basin  pupil- 
t latis,  apicc  singvlntim  aniininatis , xelis  brevi- 
\bus  erectis  hispidis ; femoribu'*  dentatia.  — 

.Long,  lal.  l'A'". 

CvrviUio  muricatm  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  5 44.  nr.  ^23.  — 
Herbst  Käf.  p.  351.  nr.  323.  I.  87.  f 9.  — Gyllerihal  Ins 
Siiec.  111.  p.  321.  iir.  4 5.  — Paykull  Mon,  Ci:rc.  p.  S4. 
nr.Hl. — Sahlberg  Ins.  Fenn. II.  p.  131.  nr.  35. 

Curculio  asperatus  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  54  1.  nr.  205. 

Sciaphilus  muricatm  Scliönherr  Syn.  Iiis.l.  p.  547.  nr.  1.  V.  2. 
p.  913.  nr-  1.  — Stephens  Hrit.  Ent.  IV.  p.  131.  nr.  1. 

Sciaphilus  asperatus  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  131.  nr.  2. 

var  Ci.  e/ytris  pone  inedivm  /ascia  transver- 
tsa.  nbsobetaf  fusca  ornafis. 

Sciaphilus  luciilulus  Mannerheim  in  litt. 

I,änglit:h  eiförniitr,  gewölbt,  pedibrann,  itiit  grfin- 
liichgranon  iintl  hell  kiipferglänzenden  otler  goldgel- 
ben Seliiippelien  ziemlich  dicht  bekleidet  Die  Fühler 
1 ängcr  als  fvopf  und  Brnstschild,  rostrolh,  weissHch 
(aubescent,  die  Keule  zngespitzt,  länglich  eiförmig.  Der 
K(opf  ist  sanft  gewölbt,  massig  breit,  pnnktirt , mit 
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einem  tiefen  Hohlpiinkt  zwischen  den  Au^en  ; diese 
seitlich,  länglichrund,  wenig  gewölbt;  der  Rüssel 
kaum  länger  als  der  Kopf,  fast  die  Hälfte  schmä« 
1er,  flach,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  furchenartig 
eingesenkt.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  und 
hinten  gerade  abgestutzt , an  den  Seiten  sehr  wenig 
gerundet , die  Hinterecken  scharf  , etwas  nach  aussen 
gerichtet;  die  Oberseite  gewölbt,  mit  grossen  schwar- 
zen Punkten  bestreut,  beiderseits  der  Mitte  ein  brei- 
tes, aus  kiipfcrgoldenen  Schüppchen  gebildetes  Längs- 
band. Das  Schildchen  klein,  rundlich  dreieckig,  dicht 
weisslichgrau  beschuppt.  Die  Flügeldecken  eiförmig, 
Torn  nicht  breiter  als  die  Basis  des  Brustschilds,  hin- 
ten einzeln  stumpfspitizg,  hoch  gewölbt,  stark  punktirt 
gestreift,  Zwichenräurae  etwas  gewölbt,  mit  braunen 
Schüppchen  gewölkt,  öfters  hinter  der  Mitte  mit  einer 
undeutlichen  braunen  Binde;  auf  jedem  Zwischenraum 
eine  Reihe  von  gelblichen,  hinten  keulenförmigen  fast 
aufrechten  Börstchen.  Die  Unterseite  dicht  beschuppt 
die  Schuppen  gelbgraulich , golden  oder  grünlich  ge- 
mischt. Beine  rostroth  , die  Schenkel  keulenförmig, 
Torn  etwas  braun,  grünlichgrau  beschuppt,  die  Schie- 
nen und  Tarsen  greis  pubescent. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa. 


iSciaphilns  barbatnlns,  Germar. 

Sc.  offlo7igo-ovatu$t  ntgery  »q^iatmiHi  viridi- 
ar genteis  tectus,  fusco-pubescens^  antennis  pedi- 
busque  testaceis^  thorace  transversOf  punctulato, 
utrinque  parum  ampliato antice  angustiorej 
\elytris  punctato-  striatis,  interstitiis  ptanis.  — 
.JLong.  ’V'/z — V*,  lat.\  — 

Eunomus  barbatulus  Germar  Ins.  Spec.  1.  p.  460.  nr.  604. 

Sciaphilua  barbatulus  Schönherr  Cure.  1.  p.  547.  nr.  2.  V.  2. 

9 14.  nr.  3. 

In  der  Grösse  ziemlich  veränderlich,  oft  nur  halb  so 
igross  wie  Sc.  inuricatiis,  die  Weibchen  grösser,  be- 
«sonders  breiter.  Der  Körper  ist  länglich  eiförmig,  ge- 
>wölbt,  schwarz,  mit  spangrünen  silberglänzenden  Schüpp- 
chen dicht  bedeckt,  und  mit  fast  aufgerichteten  feinen 
thraunen  Härchen  oben  überall  , auf  den  Dcckschilden 
dder  Länge  nach  dünn  besetzt  Die  Fühler  sind  so 
Hang  als  Kopf  und  Brustschild  , etwas  dünn  , rostgelb, 
rnnit  weisslichen  Härchen  sparsam  besetzt , die  Keule 
rsiförmig,  zugespitzt,  etwas  dunkler.  Der  Kopf  mässig 
Mireit,  sanft  gewölbt,  mit  zerstreuten  grossen  Punkten, 
iin  der  Mitte  zwischen  den  länglichrunden  , flach  ge- 
«ivölbten  Augen  ein  Längsgrübchen,  der  Ilüssel  kürzer 
iiils  der  Kopf,  flach,  ebenfalls  punktirt,  vorn  eingedrückt, 
rf  ler  Rand  bogig  abgestutzt.  Das  Brustschild  kürzer 
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als  breit,  vorn  und  lilnten  abgestutzt,  an  den  Seiten 
flach  gerundet,  die  Hinterecken  fast  rechtwinklig,  die 
Oberseite  sanft  gewölbt,  zerstreut  piinktirt,  die  Punkte 
gross,  schwarz.  Das  Schildchen  sehr  klein,  schwärz- 
lich. Die  Flügeldecken  eiförmig , vorn  so  breit  wie 
die  Basis  des  Brustschilds,  hinten  zugespitzt,  gewölbt, 
stark  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  eben,  mit 
grossen  zerstreuten  Punkten  und  braunen  Borstenhär- 
chen. Die  Unterseite  grün  beschuppt,  etwas  dichter 
punktirt.  Beine  rostgelb  , die  Schenkel  keulenförmig, 
grün  beschuppt,  innen  vor  der  Spitze  ausgerandet,  die 
Schienen  mit  grünen  Scliuppenhärchen  etwas  dünn  be- 
kleidet. 

In  Dalmatien  und  Montenegro. 


liciaphilns»  smara^dinns , Dejean. 

Sc.  oblong'o-ovatus.,  niger^  sqttamulis  viridi- 
ar genteis  vet  luteti  - virescentibus  tectus,  fusco- 
pubescens ; anten?iis  tibiis  tarsisque  testaceis; 
elytris  subtiliter  punctato  - striatis  ^ interstitiis 
subcofivexis , confertim  coriaceis.  — Long. 

2V3— 2V3'",  lat.  1-1 

Mas : rninor,  in  elytris  angustior. 

Fern : duplo  major.,  in  elytris  muUo  latior. 

Thylacites  smaragdinus  Dej.  Cat.  cd.  1.  p,  95. 

Sciaphilus  barbatulus  var.  Dejean  Cat.  ed.  2.  p.  ‘14  8.  ed.  3. 
p.  270. 

Sciaphilus  barbatulus  Schönberr  Cure.  I.  p.  54  8. 

Sciaphilus  smaragdinus  Schönherr  Cure.  V.  p.  915.  nr.  4. 

In  allen  Verhältnissen  dom  Sc.  barbatulus 
ähnlich,  etwas  schmäler  und  fast  kürzer,  die  Schenkel 
pechschwarz  , die  Flügeldecken  weniger  stark  punktirt 
gestreift.  Der  Körper  ist  länglich  eiförmig,  gewölbt, 
schwarz , mit  spangrünen  silberglänzenden  oder  grün- 
lichgelhen  (bei  jüngeren  Individuen)  Schüppchen  dicht 
bedeckt.  Die  Fühler  sind  dünn,  gelbröthlich  , weiss- 
lich  piihescent,  mit  länglicher  zngespitzter  Keule.  Der 
I Kopf  fast  länglich  viereckig,  sanft  gewölbt,  dick,  mit 
I kurzen  fast  aufrechten  braunen  Härchen  besetzt , mit 
I einem  Längspunkt  in  der  Mitte  der  Stirn  zwischen 
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den  länglichrunden,  massig  gewölbten  Augen ; derRüs- 
eel  so  lang  und  schmäler  als  der  Kopf,  gerade,  oben 
flach  , wie  der  Kopf  mit  zerstreuten  schwarzen  Punk- 
ten besetzt.  Das  Brustschild  ist  breiter  als  lang,  vorn 
nnd  hinten  gerade  abgestutzt , an  den  Seiten  schwach 
gerundet,  hinten  eingezogen,  die  Ecken  dadurch  stumpf- 
winklig, abgerundet ; die  Oberseite  sanft  gewölbt,  fein 
lederartig  gerunzelt  und  punktirt,  zwischen  der  Schup- 
pendecke mit  kahlen,  daher  als  grosse  schwarze  Punkte 
erscheinenden  Stellen,  ziemlich  dünn  mit  fast  aufrech- 
ten schwarzbraunen  Börstchen  besetzt.  Schildchen 
sehr  klein,  dreieckig,  schwarz.^  Die  Flügeldecken  vorn 
abgestutzt  , merklich  breiter  als  die  Basis  des  Brust- 
schilds, mit  runden  Schultern,  im  Allgemeinen  eiförmig, 
hinten  zuges  )itzt,  gewölbt,  hinten  steil  abfallend,  we- 
nig stark  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  kaum 
merklich  gewölbt,  lederartig  gerunzelt,  mit  grossen, 
eine  unordentliche  Reihe  bildenden  schwarzen  Punk- 
ten nnd  dichten  breiten  Reihen  von  braunen  Börstchen. 
Die  Unterseite  fein  punktirt,  grün  beschuppt,  innen 
vor  der  Spitze  ausgerandet;  Schienen  und  Tarsen  rost- 
gelb , mit  weissgrünlichen  Schuppenhärchen  dünn  be- 
kleidet. 

In  Dalmatien  und  Montenegro. 


S$ciaphiln8  ning^Didnis,  Germar. 

Sc.  sufjovatus  niger  ^ squamuiis  cinereis, 
cupreo- micantibui  (lense  tectus,  antefinis,  tibiis 
tarsisfjue  testaceis  , rostro  angustiore  , fronte 
non  ca7ialicutata-,  thorace  magis  convex o,  utrin- 
que  rotundato- ampliato : elytris  evidenter  punc- 
tato-strintiSy  sutura  argenteo-s(jue7nosa%  ferdo- 
ribus  posticis  obtuse  obsolete  de7italis.  — IjOng» 
IV3'",  lat.  3/4'". 

Thylacites  ningnidus  Germar  Ins.  Spec.  1.  p.  412.  nr.  556.  — 
Schönherr  Cure.  1.  p.  5‘‘X4.  nr.  13. 

Sciaphilu»  ningnidus  Schönherr  Cure.  V.  p.  918.  nr.lO. 

Eine  der  kleinsten  Arten  von  eifr»rmigem  Bau,  ge- 
wölbt, schwarz,  mit  grauen,  kiipferglänzenden  Schüpp- 
chen dicht  bedeckt  Die  Fühler  kaum  kürzer  als  Kopf 
und  Brustschild,  gelbröthlich,  graulich  piibescent,  die 
Keule  lang  eiförmig,  zugespitzt.  Der  Kopf  gross  und 
dick,  oben  schwach  gewölbt,  dicht  punktiilirt , schwarz, 
mit  dichten  grauen,  metallisch  glänzenden  Schöppchen 
bedeckt,  zwisc'^en  den  Augen  ein  kleiner  Hohlpunkt; 
die  Augen  seitlich,  etwas  länglichrund,  mässig  ge- 
wölbt; der  Rüssel  so  lang  aber  fast  nur  halb  so  breit 
als  der  Kopf  dick,  gerade,  die  Spitze  unten  stark  ver- 
dickt, die  Oberseite  flach,  fein  punktirt,  mit  wenig  dicht 
stehenden  Schüppchen  besetzt.  Das  Brustschild  etwas 
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kürzer  als  breit,  vorn  und  hinten  gerade  abgestutzt, 
an  den  Seiten  gerundet,  vorn  und  hinten  cirffezoffen; 
oben  ziemlich  gewölbt,  di<.ht  punktnlirt,  scliwarz,  mit 
silberglänzenden,  etwas  kuplerschimmernden  Sehüp|»- 
chen  bedeckt,  liesonders  dicht  an  derßasis  und  an  den 
Seiten,  üiis  Schildchen  sehr  klein  , kaum  bemerkbar, 
dreieckig,  schwarz.  Die  Flügeldecken  fast  eiförmig, 
hinten  stumpf  zugespitzt,  vorn  etwas  breiter  als  die 
Basis  des  ßrnstschllds  , gewöllit  , iiinten  gerade  abfal- 
lend, stark  punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  (lach, 
die  Naht  und  die  Zwischenräume  abwechselnd  dichter 
))cscbuppt , daher  heller  ersclieincnd.  Unterseite  fein 
punktirt , scliwarz,  die  letzten  Bauchsegmente  röllilicli 
peclibraim , die  ganze  Fläche  dünn  röthlichgrau  he- 
schujipt.  Beine  gelbröthlich  , graulich  puliescent  , die 
Sclienkel  vorn  braun  , die  liinteren  stumpf  und  wenig 
deutlicli  gezabnt.  - 

Bei  Halle,  Altenburg  und  andern  Orten  des  nörd- 
lichen Deutschlands. 


Cliloropliaiiii^  viridiN,  Linne. 

C.  ofdongo-ovatus,  niger^  guOtuH  et  lateriLus 
. squamogitate  denga  flavo  viregcente  tectug,  gupra 
iparcing  viridi-gquamogug  piligque  depreggig  ci- 
neret'g  vestitng;  thorace  guhlineari  ; elytrig  punc- 
) tato  - gtriatig . apice  f/reviter  mucronatig.  — 
.Lang.  4— 4Va'",  lat. 

Curculio  viridis  Linne  Faun.^Succ.  nr.  G29.  — ■ Fabricius  Syst. 

El.  II.  p.  512.  nr.  34.  — Olivier  Ent.  V.  83.  p.  387.  nr. 

.1S4.  1.2.  f.  18.  a.  b.  — Herbst  Käf.  VI.  13b.  nr.  95.t.  69. 

£.  4.  — Gyllciihal  Ins.  Suec.  111.  p.  263  nr.  7. — Panrer. 

Faun.  Germ.  CVII.  3. 

Brachyrinua  viridia  Latreille  Gcii.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  25i.  nr.l. 

Chlorophanua  viridia.  Schönherr  Cure.  II.  p.  61.  nr.  1.  VI.  1.  p. 

416.  nr.  l. — Steven  Mus.  Mo-^q.  11.  p.  87.-“  Stephens 

Brit.  Ent.  IV.  p.  161.  nr  l. 

Cblorophanua  brevicollia  Schünherr  Cure.  11.  p.  62.  nr.  2. 

Chlorophanus  inermia  Sehönherr  Cure.  11.  p.  62.  nr.  3. 

Gcsircckt  eiförmig,  iiiüssig  gewölbt,  scliwarz,  un- 
Iten  und  an  den  Seiten  mit  grünlich- gelben  Schüpjtchen 
Idicht , oben  mit  grünen  weniger  dicht  bekleidet.  Die 
iFühler  kaum  bi.t  zur  .Mitte  des  BrnstscWIds  reichend, 
ischwarz  , wcisslich  pubescent.  Der  KnpF  kurz  und 
Ibreit,  wenig  gewölbt  , fein  riinzelartig  punktirt , mit 
.grünen  Schüppchen  tvenig  dicht  besetzt,  die  Augenrän- 
^der  dicht  gelblich  beschuppt;  deriiüssel  etwas  länger 
als  der  Kopf,  wenig  schmäler,  mit  dentlichem  Mit- 
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telkiel  und  gleichen  Schuppen  wie  auf  dem  Kopf,  so 
wie  mit  grauen  anliegenden  Bnrstchen  besetzt.  Das 
Brustschitd  so  lang  oder  etvas  kürzer  als  breit,  vorn 
gerade , an  den  Seiten  sehr  flach  gerundet,  hinten 
zweibuchtig , die  Hinterecken  rechtwinklig;  die  Ober- 
seite wenig  gewölbt , vorn  und  hinten  der  Quere  nach 
eingedrückt,  mit  aufgeworfenen£Rändern  , die  Fläche 
undeutlich  punktirt,  der  Rücken  sparsam  grün,  die  Sei- 
ten dicht  grüngelb  beschuppt.  Schildchen  dreieckig, 
schwarz,  graugrünlich  beschuppt.  Die  Flügeldecken 
vorn  einzeln  flach  gerundet,  fast  gleichbreit,  hinten 
schräg  verschmälert,  an  der  Spitze  mit  einem  geraden, 
mässig  langen  oder  zuweilen  kaum  sichtbaren  spitzi- 
gen F«>rtsatz  versehen  , oben  mässig  gewölbt,  stark 
punktirt  gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  gerunzelt; 
mit  anliegenden  grauen  Härchen  und  spangrünen 
Schüppchen  wenig  dicht  bekleidet,  die  Seiten  breit 
grünlich  gelb  gesäumt,  der  Seitenrand  wieder  grün. 
Die  Unterseite  punktirt  , dicht  grüngelb  beschuppt, 
Beine  schwarz,  mit  blaugrünen,  silberglänzenden  Schüpp- 
chen besetzt^  die  Schienen  rauh,  die  vorderen  gebogen* 
In  ganz  Europa. 


Clorophanns  g^raminicola,  Megerie. 

C.  oblongo-ovatus^  tubtua  et  lateribua  aqua- 
moaitate  denae  viridi-  flaveacente  tectua  ^ aupra 
aquamia  cupreia  piliaque  depreaaia  ochraceia 
veatitua  ; thorace  lattludine  tongiore^  aublmeet- 
ri;  elytrorum  mucrotiibua  longioribua^  aubdehia- 
centibua.  — Lang.  öVa — ->  lat-  iVa — 2"^ 

Curculio  pollinofius  Olivicr  Ent.  V.  63.  p.  338..  nr.  385.  t.  18.  f 13  4. 

Curculio  flavescens  Herbst  Käf.  VI.  p.  135.  nr.  94.  t.  69.  f.  3. 

Chlorophanua  pollinosus  Steren  Mue.  Mosqu.  11.  p.  87. 

Chlorophanus  graminicola  Megerie.  Schönherr  Cure.  II.  p.  67. 
nr.lO.  VI.  p.l.  p.419.  nr.lO. — Menetries Cat.  rais.  p.114. 
nr.  966. — Faidermann  Faun.  Ent.  Transcauc.ll.  p.  18U 
Var.  a.  vitta  laterali  flavo-vireacente  elytro- 
rum latiore-,  plua  quam  dimidiam  illorum  par- 
,tem  occupante  auturaque  etiam  flaveacenti  - pol- 
I linoaa. 

Schönherr  I.  c.  11.  p.  67. 

Mit  Chi.  viridis  nahe  verwandt,  aber  grösser, 
der  Kücken  anders  gefärbt , die  Fortsätze  der  Flügel- 
I deckenspitzen  längerund  etwas  klaffend!  Der  Körper 
iist  gestreckt  eiförmig,  massig  geMÖlbt,  schwarz,  die 
iSeiten  und  Untertheile  mit  grüngelben,  die  Obertheilo 
tmit  gelblich  kupferglänzenden  Schüppchen  bekleidet, 
lalle  Theile  zwischen  den  Schuppen  mit  hinterwärts 
fliegenden  gelblichen  Borstenhärchen  besetzt.  Die  schwär- 
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zen  Fühler  sind  weisslicli  pulteseent  und  reichen  bis 
zur  Mitte  des  ßrustscliilds.  Der  Kopf  kurz  und  breit, 
schwficli  gewölbt,  dicht  punktirt,  schwarz,  mit  dünner 
greiser  Behaarung  und  wenig  dichten  grünen  oder 
röthiichcn  Schuppen  besetzt;  der  Rüssel  ebenso  punk- 
tirt, mehr  spangrün  beschuppt,  dichter  greis  pubescent, 
etwas  länger  uud  schmaler  als  der  Kopf,  mit  deutli- 
chem Mittelkiel  und  erhöhten  Seitenrändern  , übrigens 
eingesenkt.  Das  Brustschild  fast  länger  als  breit,  vorn 
gerade,  an  den  Seiten  nur  vor  der  Mitte  schwach  ge- 
rundet und  eingezogen  , hinten  gerade,  mit  nach  aus- 
sen vorsiehenden  spitzwinkligen  Ecken.  Die  Basis  bei- 
derseits ausgerandet , in  der  Mitte  flach  gerundet;  die 
Oberseite  flach  gewölbt,  punktirt,  mit  fast  undeutlichem 
Längskiel  über  die  Mitte,  der  Rücken  mit  zerstreuten 
grünen  und  kupferglänzenden  Scbüppcheu  wenig  dicht 
besetzt,  die  Seiten  und  unten  dicht  grüngelb  beschuppt. 
Schildchen  dreieckig,  schwarz,  grün  beschuppt.  Die 
Flügeldecken  vorn  einzeln  gerundet,  viel  breiter  als 
das  Brustschild  , mit  stark  entwickelten  abgerundeten 
Schulterbeulen  , dann  glcichbreit,  hinten  schnell  zuge- 
spitzt, die  Spitzen  mit  etwas  langen  spitzigen,  schwach 
klalTenden  Fortsätzen  versehen;  der  Rücken  massig 
gewölbt,  wenig  stark  punktirt  gestreift,  die  Zwischen- 
räume fein  runzelartig  uneben,  der  Rücken  rostfarben 
oder  braunrötblichgelb  , die  Seiten  breit  grünücbgelb 
beschuppt;  ebenso  die  ganze  Unterseite.  Die  Beine 
schwarz,  spangrün  beschuppt,  die  Schüppchen  silber- 
glänzend, die  Vordersebienen  schwach  gebogen. 

In  der  Schweiz,  in  Krain,  Ungarn,  Volhynien  und 
Persien. 


TanyispliyrufS  Letnnae,  Fabricius. 

1\  7ugro-jHceiis^  antennis  pedibusque  rufo- 
f jnceis ; rostro  cran^iuftculo , ajtice  aubdejtresso; 
tclytria  ovatds^  profunde pwnclato-atriatia^  cinereo- 
nebulosis.  — ijong.e.rA'*' , Int.  vix.^/f*'. 

Curculio  Lemnav  Fabrieius  Ent.  Syst.  1 11.  p.  ir».  nr.  82.  — 
Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  267.  nr.  89.  — Panzer  Faun. 
Germ.  XVII.  10.  — Herbst  Käf.Vl.  p.  453.  nr.  457. 

Curculio  imjtectatus  Herbst  Käf.  VI.  p 301.  nr.  274.  t.  89.  f.  9. 

Rhtjnchacnus  Lemnae  Srhöuherr  Cure.  11.  p.  455.  nr.  88.  — 
Gyllenhal  Ins  Suec.  III.  p.  129.  nr.  .54.  — Sahlberg  Ins. 
Fenn.  II.  p.  52.  nr.  4 6. 

Tanysphyrun  Lemnae  Sebönherr  Cure.  II.  p.  322.  nr.  1.  VI.  2.  p. 
297.  nr.  1.  — Stephens  Hrit.  Ent  IV.  p.  108.  nr.  1. 

Sehr  klein,  peehschwar'/,  fast  {glanzlos.  Die  Füh- 
Uer  .sind  doppelt  so  lang  als  das  Brustscliild  . zieiniich 
d:lick,  l)rannroth,  die  Keule  peehhrann,  eiförmig,  zuge- 
■ fpitzt.  Der  Kopf  gewölbt,  runzelig  pnnktirt,  mit  eini- 
f;ren  greisen  Härchen  besetzt;  die  .Augen  gross,  flach, 
uiefschwarz;  der  Rüssel  fast  doppelt  so  lang  als  der 
^^opf ; ziemlich  dick  , stark  runzelig , an  der  Spitze 
•reiter  und  oben  verflacht,  fast  eingedrückt.  Da.sDrust- 
i'xhild  kürzer  als  breit,  an  den  Seiten  sanh  gerundet, 
rrorn  etwas  cingezogen  , die  Hinterecken  fast  stumpf- 
'‘vinklig;  Basis  beiderseits  flach  ausgerandet,  der  Mit- 
' eltheil  gerundet,  wenig  vorstehend;  die  Oberseite 
iianft  gewölbt , rauh  durch  tiefe  runzelartige  Funkte, 
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mit  weisslichen  HÄrchen  zerstreut  besetzt,  ^reiche  bei- 
derseits der  Länge  nach  etwas  dichter  stehen.  Das 
Schildchen  nicht  sichtbar.  Die  Flügeldecken  kaum 
dreimal  so  lang  als  das  Brustschild,  vorn  die  Hälfte 
breiter  als  die  Basis  desselben,  mit  vorstehenden  stumpf- 
eckigen  Schultern , hinter  denselben  schwach  seitlich 
eingedrückt,  hinten  stark  verschmälert,  fast  kegelför- 
mig mit  gemeinschaftlich  abgerundeter  Spitze;  oben 
gewölbt,  hinten  fast  gerade  abfallend  , stark  punktirt 
gestreift,  die  Zwischenräume  schmal,  etwas  gewölbt, 
runzelartig  uneben  und  undeutlich  punktirt,  die  Fläche 
mit  weisslichen  Härchen  stellenweise  dichter  besetzt, 
fast  wolkig,  besonders  an  der  Basis,  auf  der  Naht  und 
der  Quere  nach  hinter  der  Mitte.  Die  Unterseite  punk- 
tirt, wie  die  schwarzen  Schenkel  dünn  weisslich  be- 
haart, die  Schienen  bräunlich  gelbroth,  Tarsen  dunk- 
ler. 

In  Schweden , England , Frankreich  und  Deutsch- 
land. 


mEonoiiycliiiis  Piseiidacori  9 FaLriciu*. 

M.  breviter  ovatus,  subdepresgus,  niger,  ma- 
ttula  guturali  baseos  corporeque  gubtug  albido- 
»gqüamogigf  antennig  ferrugineig ; thorace  con~ 
ffertim  rttgulogo  - punctata  , longitudinaliter  ca- 
wiaticulatö ; elytrig  punctata- gt riatig^  intergtitiig 
pa/afug  , confertim  coriaceig.  — Lang.  lat. 
II 

Curculio  Pseudacori  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  408.  nr.  61. — 
Panzer  Faun.  Germ.  XVII.  5. — Roiiai  Faun.  Etr.  I.p.116. 
nr.  297.  — Herbst  Käf.  VI.  p.  449.  nr.  449. 

Bhynchaemis  Pseudacori  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  4 5 0 nr. 
62.  — Olivier  Ent.  V.  83.  p.  130  nr.  82.  t.  33.  f.  4 96. 

Curculio  punctum  album  Herbst  Käf  VI.  p.  392.  nr.  371.  t.91.f.2. 

Mononychus  Pseudacori  Schönherr  Cure.  IV.  p.  309.  nr.  3.  Vlll. 
1.  p.  4 01.  nr.  3.  — Stephens  Ent.  Brit.  IV.  p.  44.  nr.  1. 

Etwas  breit  eiförmig , oben  schwach  gewölbt, 
uchwnrz,  die  Unterseite  weisslich  beschuppt,  auf  der 
^Jaht  etwas  hinter  dem  Schildchen  ein  weisses  Schup- 
K'enfleckchen.  üie  Fühler  roströthlich , mit  sparsamer 
rreisslicher  Behaarung.  Der  Kopf  rund,  stark  gewölbt, 
licht  punktirt , zwischen  den  .Augen  der  Länge  nach 
inngedrückt,  hinten,  um  und  zwischen  den  Augen  weiss- 
I ch  beschuppt  ; der  Rüssel  rundlich,  massig  lang,  ge- 
oogen  , dicht  rauh  punktirt.  Das  Brustschild  vorn 
Uark  verschmälert,  hinten  breiter  als  lang,  der  Vor- 
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derrand  gerade,  nicht  aufgehogen  ; die  Seiten  vor  der 
M itte  etwas  concav,  hinter  derselben  fast  gerade  ; die 
Basis  beiderseits  kanm  ausgcrandet , schmal  dreieckig 
vorstehend  mit  abgestuzter  Spitze;  die  Oberseite  sanft 
gewölbt,  runzelartig  dicht  punktirt,  mit  vollständiger, 
vorn  tiefer  eingedrücker  Mittclfiirche  , welche  hinten 
vor  dena  Schildchen  mit  einigen  weisslichen  Schüpp- 
chen besetzt  ist,  die  Seiten  ebenfalls  weisslich  oder 
gelblich  beschuppt.  Das  Schildchen  klein,  eingesenkt, 
rundlich,  schwarz.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  vorn 
breiter  als  das  ßrnstschild , hinter  den  Schultern  am 
breitesten,  hinten  einzeln  flach  abgerundet,  mässig  ge- 
wölbt, flach  gestreift,  die  Streifen  etwas  breit,  mit 
ziemlich  entfernten  Punkten  besetzt;  die  Zwischen- 
räume flach,  undeutlich  rauh  punktirt  und  gerunzelt; 
die  Naht  hinter  dem  Schildchen  eingedrückt,  am  Ende 
des  Eindruckes  steht  das  Aveisse  oder  gelbliche  Schup- 
penfleckchen. Das  Pygidium  rundlich  dreieckig,  schwarz, 
mit  einem  dreieckigen  Aveisslichen  Haarfleck  auf  der 
Mitte.  Die  Unterseite  punktirt,  stellenweise  dicht  weiss 
oder  weissgelblich  beschuppt.  Die  Beine  scliAvarz, 
weisslich  behaart,  die  Schienen  aussen  vor  der  Spitze 
mit  einem  starken  kurzen  Zahn 

In  Deutschland,  Frankreich,  England,  Italien,  Vol- 
hyriien  und  Taurien. 


Ceutortiyncliiiis  siifnralis,  Fabricius. 

C.  Jitger,  svpra  parce,  subtus  dense  a/bido- 
squamosus , pedibus  testaceis ; ihorace  depressOy 
vitta  media  a/ba‘,  ehjtris  punctalo-’striatis  y sutura 
tota  mar  gineque  later  alt  albo  - squatnosis. — Lang, 
1 V3'",  lat.  Vs'". 

Curculio  suturali  Fabriciii»  Ent.  Sjst.  1.  11.  p.  4 11.  nr.  80.  — 
Sturm  Verzeichn.  1896  p.  5 4.  nr.  14.  t.2.  f.  12.—  Herbst 
Käf.  V’l.  p.4  5 3.  nr.  4 5 6.  — Panzer  Ent.  Germ.  p.  306.  nr.4  0. 

' Rhynchacnug  guturalis  Fabricius  Sjst.  El.  11.  p.  4 5 5.  nr.  86. 
'■  Cryptorhynchug  guturalis  Germar  Faun.  'Jus.'Cnrc.  IV  9. 

Cryptorhynchug  suturalig  Schönherr  Cure.  IV.  1.  p.  4 7 8.  nr. 
4.  ; Vlll.  2.  p.  182.  nr.  5. 

Eiförmig,  ninttglünzcnd , pcclischwarz , oben  "mit 
tsehr  feinem  lirännlichem  Tonicnt  bekleidet,  eineLüngs- 
binde  auf  dem  Hrnstsebiid  , die  Nabt  und  der  Aussen- 
irand  der  Flügeldecken  und  die  Unterseite  weiss  be- 
isrliiipiit.  Die  Fühler  sind  ziemlich  lang  rostroth,  die 
I Keule  weisslich  pubescent,  der  Schalt,  mit  Ausnahme 
(der  rothen  Spitze  peclibraun.  Der  Kopf  rundlich, 
'flach  gewölbt,  piinktirt,  in  der  Mitte  fast  rinnen- 
lartig  vertieft,  mit  zerstreuten,  auf  dem  Scheitel  bei- 
'Samnien  stehenden  weissen  Schüppchen ; der  Rüssel 
Jang,  gebogen,  runzelartig  dicht  punktirt,  schwarz.  Das 
IBrustschild  hinten  viel  breiter  als  lang,  vorn  stark  ver- 
lachmälert,  der  Vorderrand  aiifgebogen,  an  den  Seiten 
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fast  hinter  der  Mitte  ein  stuiupfspitziger  Höcker,  di 
Hinterecken  fast  rechtwinklig,  die  Basis  beidei 
seits  sehr  flach  ausgerandet:  die  Oberseite  dunkel,  m 
vereinzelten  weissen  Schüppchen,  die  weisse  Mittelbind 
besteht  aus  länglichen  Schüppchen,  die  Seiten  eben 
falls,  wie  die  Unterseite,  weiss  beschuppt.  Schildche 
sehr  klein,  rundlich.  Die  Flügeldecken  etwas  eiförmig 
vorn  so  breit  wie  die  Basis  des  Brustschilds  , an  de 
Schultern  stark  erweitert,  hinten  fast  einzeln  abgerun 
det  , oben  sanft  gewölbt , hinten  schwach  abschüssig 
tief  punktirt,  die  Zwischenräume  verworren  rauh  punk 
tirt,  zwischen  den  braunen  Härchen  mit  einzelnen  weif 
sen  Schüppchen,  die  Naht  und  der  Aussenrand  rein 
weiss  beschuppt,  die  Unterseite  unter  den  weisse 
Schuppen  fein  punktirt.  Beine  rostroth,  ziemlich  diel 
mit  weissen  Schuppenhärchen  besetzt,  die  Schenke 
unbewehrt. 

In  Deutschland  und  Frankreich. 


Ceiitorliyncliiis  Erysiitii  9 Faörtcius. 

C.  nigro  - aeneus , nitidus  , rostro  -pedibusque 
nigris , capite  exserto  , postice  subcarinato , fronte 
subimpressa  f tliorace  canaliculato  y bituberculato  , 
elytris  coeruleis,  profunde  punctato-striatis,  hume- 

ris  obtuse  angulotis,elevetis.  — Long.  1'",  lat.  Va"'. 
Curculio  Erysimi  Fabriciua  Ent.  Syst.  1.  11.  p.  410.  nr.70. — 
Herbst  Käf.  VI.  p.  407.  nr.  388.  t.  02.  f.  1.  — Panzer 
Fauna  Germ. XVll.  7.. — Marsham  Ent.  Brit.  p.  257.  nr.56, 
Rhynchaenus  Erysimi  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.4  5‘Z.  nr. 72.  — 
Gyllenlial  Ins.  Suec.  III.  p.  141.  nr.  C4.  — Sahlbcrg  Ins. 
Fenn  II.  p.  58.  nr. 57.—  Zetterstedt  Ins.  Lapp.  p.  182.  nr.52. 
Ceutorhynchus  Erysimi  Schönherr  Cure.  IV.  1.  p. 4 8(5.  nr.  15.V11I. 
2.  p.  13  8.  nr.21.  — Faidermann  Fauna  Ent.  Transc.  111.  p. 
205.  Menetries  Cat.  rais.  p.  ‘113.  nr.  10  04, 

var.  a.  elytris  virescentibiis. 

Schönherr  1.  c.  var.  |j. 

rar.  ß.  elytris  fuscescentibusy  parum  aeneo-mi- 
(cantibus. 

Eiförmig,  massig  gewölbt,  schwach  glänzend,  erz 
ischwärzlich , Rüssel  und  Heine  schwarz,  die  Fiügel- 
cdecken  stahlblau,  zuweilen  blaiigrön,  bei  kürzlich  ent- 
iwickelten  Individuen  bräunlich  erzglänzend.  DieFüh- 
ller  sind  mässig  l^ng , pechschwarz,  mit  greisen  Här- 
rchen  besetzt , auf  dem  Scheitel  meist  die  Andeutung 
'«iner  feinen  Kiellinie,  die  Vorderstirn  ilach  eingedrückt ; 
i*der  Rüssel  lang,  rundlich,  gebogen,  rauh  piinktirt.  Das 
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‘ ßrustschild  kurz,  breiter  als  lang^  vorn  stark  verschmi 
lert,  der  Vorderrand  beiderseits  ausgerandet,  stark  au 
gebogen,  die  Seiten  bis  hinter  die  Mitte  concav;  di 
Basis  beiderseits  breit  ausgerandet  , die  Oberseite  we 
nig  gewölbt,  hinter  dem  Vorderrand  querüber  star 
eingeschnürt,  in  der  Mitte  rinnenartig  der  Länge  nac 
< -vertieft,  dicht  und  stark  punktirt,  jederseits  hinter  de 
Mitte  ein  stumpfer  Höcker.  Das  Schildchen  klein 
schmal  dreieckig  , schwarz , eingesenkt.  Die  Flügel  i* 
decken  viel  breiter  als  das  Brustschild,  mit  stark  vor-  t 
.stehenden  abgerundeten  Schultern,  nach  hinten  seht 
allmählig  bogig  verschmälert,  einzeln  abgerundet , et- 
was  ilach  gewölbt,  tiefblau,  glänzend,  tief  punktirt  ge- 
streift,^  die  Zwischenräume  flach,  sehr  leicht  gerunzelt, 
hinten  mit  kleinen  glatten  Höckerchen  und  der  ganzeE  ( 
Länge  nach  mit  einer  Reihe  von  sehr  feinen  anliegen- 
den graulichen  Härchen  besetzt.  Die  Unterseite « tiei 
punktirt , mit  graulichen  Schüppchen  und  anliegenden  g 
Härchen  wenig  dicht  besetzt.  Beine  schwarz,  graulich 
pubescent,  die  Schenkel  unbewehrt. 

In  ganz  Europa,  Anatolien  und  Persien.  I 


< Centorhynchns  Ericae  9 GylltnhaL 

C.  niger^  ßavo-virescenti-pollinosus,  sutura  ba- 
\ii  pectoreque  albo  squamosis , antennis  , pedibus 
\ostroque  longissimo  rußs\  thorace  subdepresso, 
\iluberculato  ^ elylris  profunde  punctalo  - striatisy 
niterstitiis  tuberculato  - rugosis  y serialo  • pilosxs.  — 
ong.  V5'",  lal. 

i JlhynchaenuH  Ericae  Gyllenhal  Ins.  Suec.  111.147.  nr.  69.  — 
Sahlberg  Ins.  Fenn.  II.  p.  61.  nr.  63.  — ^etterstedt  Fanna 
Ins.  Lapp.  1.  p.  225.  nr.  4S. 

Nedyus  Ericae  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  3 3.  nr.  17. 
iCeutorhynchua  Ericae  Schönherr  Cure.  IV.  1.  p.  4 9 9.  nr.3  41. 
Vlll.  2.  p.  14  5.  nr.  4 6. 

vor.  a.  corpore  tolo  rufo-lestaceo. 

Schönherr  Gare.  IV.  1.  p.  499.  var.  ß. 

Ziemlich  klein,  massige  gewölbt,  schwarz,  mit  weis- 
mn  Schuppenhärchen  dünn  bekleidet,  die  Oberseite  ge- 
nihnlich  mit  grüngelbem  Staube  bedeckt,  Anfang  der 
»kht  und  die  Brust  dicht  weiss  beschuppt  , Rössel, 

1 ibier  und  Beine  rostroth.  Die  Fühler  sind  massig' 
I lg,  dünn  mit  w’eisslichen  Härchen  besetzt.  Der 
D^pf  rund,  gewölbt,  schwarz,  dicht  punktirt,  mit  zer- 
r'-euten  weissen  Schüppchen  besetzt,  die  Stirn  zwischen 
a Augen  der  Länge  nach  eingedrückt ; der  Rüssel 
ijg,  gebogen,  etwas  dünn,  punktirt,  an  der  Wurzel 
iwarz.  Das  Brustschild  breiter  als  lang,  vorn  schmä- 
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ler,  der  Rand  nur  wenig;  aufgebogen,  in  der  Mitte 
schwach  ausgcrandet,  die  Seiten  vor  der  Mitte  fast 
concav,  mit  einem  stumpfen  Hücker  in  der  Mitte;  die 
Basis  beiderseits  kaum  ausgerandet,  der  Mitteltheil  aber 
etwas  vorstehend;  die  Oberseite  flach,  dicht  rauh  punk- 
tirt,  in  der  Mitte  mit  undeutlicher  Längsrinne;  die 
Fläche  mit  fast  keulenförmigen  weisslicheu  Schuppen- 
borsten dünn  besetzt.  Das  Schildchen  eingesenkt,  klein, 
dreieckig,  schwarz.  Die  Flügeldecken  vorn  viel  brei- 
ter als  das  Brustschild,  kaum  dreimal  so  lang,  mit 
vorstehenden  abgerundeten  Schultern,  fast  halbeiförmig, 
hinten  einzeln  abgerundet  , mässig  gewölbt,  tief  punk- 
tirt  gestreift,  die  Zwischenräume  mit  grossen  Höckern 
und  einer  Reihe  von  hinterwärts  gerichteten  graulichen 
Börstchen  besetzt,  die  Naht  bis  fast  zur  Mitte  weiss 
beschuppt,  auch  der  übrige  Theil  bis  zur  Spitze  mit 
weissen  Schuppenbörstchen  dichter  besetzt  als  die  üb- 
rige Fläche.  Die  Unterseite  punktirt,  Brustschild  und 
Brust  mit  dichter  , Hinterleib  mit  zerstreuter  weisser 
Schuppenbekleidung.  Die  Beine  etwas  stark  , mit  fei- 
nen weisslicheu  Härchen  dünn  besetzt;  die  Schenkel 
unbewchrt.  Kürzlich  entwickelte  Stücke  sind  rostroth, 
mit  heileren  Fühlern  und  Beinen  ; sehr  alte  Stücke  oben 
einfarbig  schwarz,  da  sich  die  Börstchen  und  Schuppen 
abreiben. 

Im  nördlichen  und  mittleren  Europa  auf  und  un- 
ter Haidekraut. 


Centorliyn'clins  Xlcliii,  Fabricius. 

C.  niger,  subtus  dense  albido,  supra  fusco-squa- 
mulosus ; thoracis  margine  poslico  villisque  Iribus 
nngustis  albis ; elytris  versus  latera  muricalis  ; un- 
iiique  lineolis  albis  ornafis,  quibusdam  obliquis. — 
V.ong.  ‘2— 2V3'",  lal.  1^4— P/i'"- 

Curculio  Echii  Fabricius  Eut.  Syst.  1.  II,  p.  4 3G.  iir.  176,  — 
Hrrbst  Käf.  VI,  p.  3 91.  nr.  3 7 0.  t,  81.  f.  1.  — Panzer 
Fauna  Germ.  XVll.  12.—  Marsham  Ent.  Brit.  p.  279.  nr.122. 

Rhynchaemu  Echii  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  481-  nr.  207.  — 
Olivier  Ent.  V.  ¥3.  p.  209.  nr.  199.  t.  13.  f.  3 j 7. 

Ceutorhynchua  Echii  Schönherr  Cure.  IV.  1.  p.  5 0 4.  nr  50; 
Vlll.  2.  p.  14  6.  nr,  56. 

N^edyus  Echii  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  3 8.  nr.  14. 

Eine  der  grössten  Arten,  vorn  eiförmigem  Bau, 
»sanft  gewölbt,  schwarz,  unten  dicht  weissgrau,  oben 
itraun  beschuppt,  mit  weissliclien  Zeichnungen  undLi- 
^i.ien.  Die  Fühler  sind  rostrotb , M cisslich  pubescent, 
liie  Spitze  der  Keule  und  des  Schaftes  pechbraun.  Der 
kkopf  rundlich,  fast  flach,  dicht  punktirt,  braun  schtip- 
><enhaarig,  mit  röthlicher  Mittellinie  und  stark  vorste- 
i'ieiiden  aufrechten  röthlichen  Augenivimpern ; der  Rüs- 
iiel  etwas  kurz,  gebogen  , rundlich,  rauh  punktirt,  an 
lier  Wurzel  etwas  röthlich.  Das  Brustschild  fast  so 
»ang  als  hinten  breit,  vorn  stark  verschmälert,  mitauf- 
:rebogenem,  vorstehendem  Rand,  hinter  demselben  eine 

tarke  Quereinschnürung,  hinter  der  Mitte  ein  stumpfer 
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Seitcnliöcker , die  Hintcrecken  abgerundet , die  Basis 
beiderseits  sehr  seicht  ausgerandet,  der  Mitteltheil 
schmal  vorstehend,  die  Oberseite  sanft  gewölbt,  kupfer- 
braun  schimmernd,  punktirt,  der  Mitteltheil  vor  dem 
Schildchen  eingedrückt,  in  der  Mitte  eine  gerade,  an 
jeder  Seite  eine  gebogene , in  der  Mitte  verdoppelte 
und  den  Seitcnliöcker  cinscbliessende  Aveisse  Linie,  die 
Seitenlinien  sind  durch  eine  gerade , die  Mittellinie 
durchsetzende  weisse  Querlinie  verbunden , auch  der 
ganze  Hinterrand  ist  schmal  Aveiss  gesäumt.  Das  Schild- 
chen rundlicli,  braun.  Die  Flügeldecken  an  den  stump- 
fen Scbultern  erweitert,  dann  allmählig  bogig  versebmä- ■ 
lert,  hinten  einzeln  abgerundet,  fein  punktirt  gestreift, 
dieZAvischenräume  flach,  etAvas  stark  runzelartig  punk- 
tirt, gegen  die  Selten  und  vor  der  Spitze  mit  schwar- 
zen, glänzenden,  zerstreuten  Körnern  besetzt,  die  Punkt- 
streifen mit  feinen  Längslinien  aus  weissen  Schuppen- 
härclicn,  ausserdem  der  Seitenrand  eine  jederseits  vom 
Schildchen  schräg  nach  aussen  und  hinten  gerichtete 
kurze  Linie,  eine  andere  vor  der  Mitte  schräg  nach 
innen  und  hinten  gerichtete  abgekürzte  und  eine  dritte, 
die  SchAviele  vor  der  Spitze  umfassende  , Aveisslich, 
beim  Weibchen  eine  unterbrochene  Qiierreihe  von  dunk- 
leren Flecken  hinter  der  Mitte.  Die  Bauchsegmente 
mit  dunklen  F'lecken  , das  Pygidium  braun,  mit  w'eis- 
ser  Mittellinie  Beine  dünn  weissgrau  beschuppt,  die 
Schenkel  mit  einem  scharfen  Zahn. 

Im  mittleren  und  südlichen  Europa,  Westasien  und 
Aegypten. 


Ceiitorliynchuis  liorridais,  Panzer. 

C.  breoiler  ovatus , subdepressus , piceus , in- 
•>aequaliter  albido^squamosus;  anlennis , elytris  pe~ 
tidibusque  testaceis^  thorace  canaliculalo , obsolete 
I trivittato  y spinulis  ereclis  nigris  setisque  albis  ob- 
'<sito;  elytris  punctato-striatisy  interstitiis  pari  modo 
eac  thorax  spinulosis  et  setosis.  — Long.  2^'^» 
lat. 

Curculio  horridus  Panzer  Faun.  Germ.  LXXXIV.  9. 

Nedyua  horridus  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  38.  ur.  35. 

Ceuthorhynchus  horridus  Schönherr  Cure.  IV.  1.  p.  505.  nr.52. 

Vlll.  p.  U7.  nr.  59. 

tar  a.  elgtrorum  basi  et  suturay  femoribusque 
I obscurius  nigro-piceis. 

var.  ß.  paulo  majory  nigery  densius  cinereo- 
nxlbido-squamosus  y antennisy  tibiis  tarsisque  solis 
iesUnceis. 

Etwhs  kurz  eiförmig,  flach  gewölbt j pechbraun 
)der  pechschwarz,  gelblich  beschuppt,  die  Fühler, 
^Jeiae  und  Flügeldecken  gelbröthlich,  alle  Obertheile 
' nit<,«chwarzen  und  weissen,  fast  aufrechten,  keuleu- 
örmigen  Börstchen  und  Stacheln  besetzt.  Die  Fühler 
•ind  ziemlich  lang,  mit  einzelnen  weisslichen  Borsten- 
' lärchen  besetzt;  die  Keule  etwas  dunkler.  Der  Kopf 
•renig  gewölbt,  rundlich,  schwarz,  punktirt,  gelblich 
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beschuppt,  auf  der  Oherstirn  beiderseits  ein  brauner  m 
Fleck;  die  Augenkreise  mit  aufrechten  gelben  Bürst-  J 
eben  besetzt,  der  Rüssel  schwärz,  etwas  dick,  rauh  ■ 
punktirt,  ziemlich  stark  gebogen.  Das  Brustschild  brei-  j| 
1er  als  lang,  vorn  stark  Terschmälert , der  Vorderrand 
stark  aufgebogen,  die  Seiten  etwas  gerundet,  die  Basis  B 
beiderseits  sehr  flach  und  breit  ausgerandet,  der  Mit-  I 
teltheil  wenig  vorstehend,  die  Oberseite  flach  gewölbt, 
hinter  dem  Vorderrand  schmal  und  tief  eingeschnürt,  || 
mit  schwacher,  heller  beschuppter  Mittelrinne,  an  je-  S 
der  Seite  ein  hellerer  Längsstreif,  die  übrige  Fläche  j| 
dichter  oder  weniger  dicht  weissgelb  oder  bräunlich  [t| 
gelb  beschuppt,  dicht  mit  schwarzen  und  weisslichen  fl 
haibaufrechten , keulenförmigen  Börstchen  und  einzel- 
nen  Staclieln  besetzt.  Schildchen  eingesenkt,  länglich,  u 
schwarz.  Die  Flügeldecken  fast  halbeiförmig , vorn 
breiter  als  das  Brustschild  mit  aufgeworfenem  Basah  I 
rand , von  den  Schultern  an  verschmälert,  hinten  ein-  | 
zeln  abgerundet,  sanft  gewölbt,  punktirt  gestreift,  die  i] 
Zwischenräume  schmal,  gewölbt,  rauh,  mit  eben  sol-  | 
eben  Börstchen  wie  das  Brustschild  besezt,  die  weis-  I 
sen  bilden  theilweise  Längsreihen,  öfters  ist  die  Basis  j 
und  die  Naht  pechbraun,  zuweilen  die  ganze  Fläche  I 
dicht  hellgelb  beschuppt.  Die  Unterseite  gleichmässig  j 
dünn  weisslich  beschuppt.  Beine  gelbröthlich , weiss-  • 
lieh  pubescent,  öfters  die  mit  einem  scharfen  Zahn  be-  | 
waffneten  Schenkel  pechbraun.  1 

In  Deutschland,  England,  Frankreich,  Spanien,  1 
Sardinien,  Italien,  Dalmatien,  Taurien  und  Bessara-  • 
bien. 


Ceiitorhynclins  trimacnlatns , 

Faüriciu». 

% 

C.  ater ^ opacus,  infra  albo  - , supra  nigro- 
i fusco- squamosus  f antennis  tarsisque  ferrugine\s\ 
ithorace  depresso , canaliculalo , utrinque  valide 
ituberculato  \ elytris  punctato-striatis  j plaga  lata 
I apicali , fascia  medxa  laterali  intus  abbreviata 
ipunctisque  utrinque  versus  basin  suturae  albo~ 
i squamosis^  sutura  antice  ferrugineo-gquamosa.  — 
xLong.  2'",  lat.  1 V4'". 

Curculio  trimaculatm  Fabricius  Ent  Syst.  I.  II.  p.  4 3 8.  nr. 

182.  — Olivier  Ent.  meth.  V,  p.  5 14.  nr.  192.  — Herbst 

Käf,  VI.  p.  4 7 1.  nr.  4 8*1. 

Rhynchaenus  trimaculatus  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  4 94.  nr. 

216.  — Olivier  Ent.  V.  8 3.  p.  211.  nr,  201.  t.  23.  f. 

320.  — Illiger  Mag.  311.  nr.  216. 

Ceuthorhynchus  trimaculatus  Schünh.  Cure.  IV.  1.  p.  516.  nr. 

65;  Vlll.  2.  p.  150.  nr.  74 

Nedyus  litura  Stephens  Brit.  Ent.  IV.  p.  3 4.  nr.  19. 

Eine  der  grösseren  und  eine  der  schönsten  Arten. 
IDer  Körper  ist  sanft  gewölbt,  eiförmig,  schwarz,  die 
^Seiten-  und  Untertheile  dicht  kalkweiss  beschuppt,  die 
(Oberseite  mit  dunkelbraunen  Schüppchen  bekleidet, 
'Weiss  gezeichnet.  Die  F'ühler  rostroth,  die  Keule 
kbräunlich,  der  Schaft  pechbraun.  Der  Kopf  rundlich, 
sanft  gewölbt,  punktirt,  vorn  braun,  der  Scheitel 
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röthlich  beschuppt,  der  Rüssel  lang,  rundlich,  gebo- 
gen, rauh  punktirt,  schwarz.  Das  Brüstschild  hinten 
breiter  als  lang,  vorn  stark  verschmälert,  hinter  dem 
aufgebogenen  Vorderrand  stark  eingeschnürt , beider- 
seits hinter  der  Mitte  mit  einem  starken  Höcker,  hin- 
ten beiderseits  ausgerandet,  der  Mitteltheil  schmal, 
vorstellend,  stumpf  dreieckig  j die  Oberseite  rauh  punk- 
tirt,  gewölbt,  mit  einer  roströthlich  beschuppten 
Längsrinne  auf  der  Hinterhälfte,  die  weisse  BO- 
schiippung  vorn  beiderseits  weit  hereintretend  , gerun- 
det Schildchen  rundlich,  braun,  glänzend.  Die  Flü- 
geldecken an  den  Schultern  erweitert,  von  dort  aus 
bogig  verschmälert,  hinten  einzeln  flach  abgerundet, 
gewölbt,  hinten  absteigend punktirt  gestreift,  ein  ge- 
meinschaftlicher, an  der  Naht  weiter  herein  geschobe- 
ner und  beiderseits  stcichförmig  nach  aussen  verbrei-' 
teter  Lndfleck,  die  Seiten,  eine  innen  breit  unterbro- 
chene Querhinde,  in  der  Mitte  der  Länge  und  .einige 
Fleckchen  beiderseits  der  Naht  hinter  dem' Schildchen 
weissschuppig;  die  Naht  bis  vor  die'- Mitte“  rostgelb^ 
beschuppt.  Beine  schwarz  mit  i rnstrothen  Tarsen, 
Schenkel  und  Schienen  mit  weisser  Wurzel  undüeinem .. 
gleichfarbigem  breiten  Ring  vor  der  Spitze,  der  Schen- 
kel mit  einem  scharfem  Zahn.  i> 

In  Deutschland , England , Portugal  und  Dalma- 
tien. 


Cionus  licrophalariae,  Linne. 

C.  niger,  thorace  ^ macula  elytrorum  hume- 
rali,  pectore  pedibusque  flavescenti-pilosis ; anten- 
narum  clava  oblong o-ovali',  elytris  brunneis  ^ in- 
terstitiis  allernis  elevalioribus  atro-alboque-tesse- 
lalisy  rnaculis  duabus  suturalibus  atro-holosericeis, 
ßlbo-adauclis.  • — Long.  lat.  1 

Curculio  Scrophulariae  Linne  Syst.  Nat.  I.  II.  p.  614.  nr.  61. 
Marsbam  Ent  Brit.  1 p.  276.  nr.  117.  — Paykull  Faun. 
Suec.  111.  p.  207.  nr.  “14.  — Herbst  Käf.  VI.  p.  184. 

nr.  14  7.  t.  73.  f.  1. 

Rhyuehaenua  Scrophulariae  Fabricius  Syst.  El.  11-  p.  4 7 8. 
nr,  191.  — Gyllenhal  Ins.  Soec.  111.  p.  212.  nr.  121.  cc. — 
Sablberg  Ins.  Fenii.  II. i p.  92.  nr.  llö  — Germar  Reise 
in  Dalm.  p.  227.  nr.  252. 

Cionua  Scrophulariae  Oiivier  Ent.  V.  83.  p.  106.  nr.  4S.t.23. 
f.  314.  — Latreille  Gen.  Cr.  et  Ins.  II.  p.  265.  var.  b.' — 
Germar  Mag.  IV.  p.  301.  nr.  1.  — Zetterstcdt  Ins.  Lapp. 
I.  p.  18  4.  nr.  1.  — Stepbens  Brit.  Ent.  IV.  p.  18.  nr.  1;  — 
Scbönberr  Ciirc.  IV.  2.  p.  723.  nr.  1.  Vlll.  2.  p.  178.  nr4 1. 

Eine  der  grössten  Arten  von  fast  kugiiger  Eiform, 
ziemlich , gewölbt,  schwarz,  stellenweise  weiss  oder 
gelblich  dicht  behaart,  die  Flägeldecken  rothbrann, 
mit  schwarzen  und  weissen  Flecken.  Die  Fühler  sind 
etwas  länger  als  Kopfinnd  Küssel,  rostroth,  die  Kolbe 
I länglich  eiförmig,  ziemlich  dicht  weiss  behaart.  Der 
I Kopf  klein,  rundlich,  dicht  und  stark  punktirt,  mit 
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einzelnen  •weisslichen  Härchen  besetzt,  oberhalb  dei 
Augen  eingesenkt,  zwischen  diesen  mit  einem  Grüb- 
chen; der  Rüssel  fast  dreimal  so  lang,  gebogen,  rund- 
lich, schwarz,  dicht  punktirt.  Das  Brustschiid  hinten 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn  stark  verschmälert, 
an  den  Seiten  flach  gerundet,  oben  gewölbt,  durch- 
aus weiss  oder  gelblich  dicht  behaart,  mit  einem  oder 
zwei  kahlen  Mittelflecken  und  öfters  einem  gleichen 
Fleckchen  jederseits.  Das  Schildchen  länglich,  fast 
abgestutzt  kegelförmig,  schwarz,  am  Ende  weisslich 
behaart  Die  Flügeldecken  vorn  fast  doppelt  so  breit 
als  das  Brustschild,  fast  gleichbreit,  hinten  gemein- 
schaftlich abgerundet,  gewölbt,  hinten  stark  bogig  ab- 
fallend, dunkel  rothbraun,  punktstreifig,  die  Zwischen- 
räume abwechselnd  glatt  und  zerstreut  punktirt , die 
glatten  etwas  erhöht,  durch  weisse  und  schwarze  ab- 
wechselnde Haarfleckchen  gegliedert,  auf  der  Naht  vor 
der  Mitte  ein  runder  schwarzer,  hinten  weisslich  be- 
gränzter  Tomentflecken  , ein  zweiter  eben  solcher  vor 
der  Spitze,  letzterer  jedoch  an  der  Vorderseite  mit  ei- 
nem weisslichen  Fleckchen.  Die  Brust  dicht  weiss 
oder  gelb  behaart.  Die  Beine  schwarz , dünn  pubes- 
cent,  die  Schenkel  mit  einem  Zahn  , jeder  mit  weiss- 
lich  behaarter  Wurzel  und  zwei  gleichen  Ringen. 

Fast  in  ganz  Europa,  den  äussersten  Süden  aus- 
genommen. 


Cionnis  Verbasci,  Fabriciu». 

C.  niger^  antennis  tarsisque  ferrugineis ; tho- 
racis  lateribus,  macula  elytrornm  humerali,  vitta 
pectoris  lalerali  ßarescenti-tomentosis  ^ antenna- 
rum  clava  longiore  fusiforrtni ; elytrorum  intersti- 
tiis  alternis  elevatioribus , atro-ciiiereoque  tessela- 
tis,  maculis  duabus  suturatibus  alro-holosericeis. 
albo-adauctis\  pedibus  parce  einer eo-pilosis.  — 
Lang.  IV4'",  lut.  1 

Curculio  Verbasci  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  II.  p.  4 34.  nr.  169. 
Herbst  Käf.  VI.  p.  189.  nr.  14  9. 

Khtjnchaenu^  Verbasci  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  4 7 9.  nr.  193. 
Gyllenhal  Ins.  Suec.  IV.  p.  591.  nr.  121 — 122.  — Sahl- 
berg  Ins.  Fenn.  II.  p.  93.  nr.  116. 

Cionus  Verbasci  Germar  Mag.  IV’'.  p.  302.  nr.  5.  — Olivier 
Ent.  V.  93.  p.  107.  nr.  4 9.  t.  23.  f.  312.  — Stephens 
Brit.  Ent,  IV.  p.  18.  nr.  2.  — Schönherr  Care.  IV.  2, 
p.  17  4.  nr  2.  Vlll.  2,  p.  178.  nr.  2. 

Dem  C.  Scrophulariae  sehr  ähnlich,  aber  fast 
nur  halb  so  gross,  die  Flügeldecken  weit  kürzer,,  die 
Fühler  anders  gebildet  etc.  Der  Käfer  ist  kurz  ei- 
förmig, schwarz,  fast  glanzlos.  Die  Fühler  sind  rost- 
gelb, dünn  weisslich  pubescent,  die  Keule  dunkler, 
spindelförmig,  stumpfspitzig.  Der  Kopf  klein,  rund- 
lich, wenig  gewölbt,  zwischen  den  Augen  eingedrückt, 
dicht  punktirt,  der  Kussel  doppelt  so  lang  als  das 
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Brustschild,  sanft  gebogen,  schwarz,  kahl,  dicht 
panktirt.  Das  Brustschild  abgestutzt  kegelförniig,  . 
vorn  gerade,  an  den  Seiten  fast  ohne  Rundung  schräg  t 
nach  hinten  verbreitert^  die  Basis  fast  doppelt  so  breit  ! 
wie  die  Spitze,  beiderseits  sehr  seicht  ausgerandet;!' 
oben  sanft  gewölbt,  dicht  punktirt,  der  Rücken  kahl,i) 
schwarz,  die  Seiten  und  Unterseite  dicht  gelblich  be-i 
haart.  Das  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  schwarz,^ 
hinten  mit  dünner  gelber  Behaarung.  Die  Flügeldecken^ 
wenig  länger  als  breit,  vorn  fast  die  Hälfte  breiter" 
als  das  Brustschild,  an  den  Seiten  ‘ kaum  erweitert,:* 
hinten  gemeinschaftlich  abgerundet,  stark  gewölbt,! 
stark  punktstreiiig , die  Zwischenräume  abwechselnd  k 
schwach  erhöht  und  mit  abwechselnden  grauen  und  h 
schwarzen  Tomentflecken  besetzt,  an  der  Schulter  ne- r 
-hen  dem  Aussenrand  ein  gelber 'Haarileck,  auf  der  Naht  I 
zwei  grössere  runde,  schwarze,'  zur  Hälfte  weissgelb  r 
eingefasste  Tomentflecken.  'Die  Unterseite  dicht  punk- 
tirt,  fein  gelbgreis  pubescent,  die  Brust  an  den  Sei-  ^ 
ten  dicht  gelb  behaart.  Beine  kurz,  stark,  schwärz,  |l 
dünn  graulich  ptibescent , die  Tarsen  rostroth , die  P 
Schenkel  undeutlich  grau  geringelt,  mit  einem  stärken 
scharfen  Zahn. 

Fast  in  ganz  Europa. 


/ 

Cloniisi  OliTieri,  CJievrotat. 

C.  niger , dense  aequaliter  /lavido  - vires- 
I centi  - tomentosus  , antennis  pedibusqne  obsctire 
. ferrugineis  ; rostro  tongiusculo , tenuiOre  : ely- 
I tris  obscure  brunneis , interstitiis  alternis  pa- 

I ru7n  eievatioribus.,  medio  et,  postice  inaculis  de- 
j terminatis  ?iigris,  duabus  suturalibus  orbicula- 

atro  holosericeis  ^ simpiicibus.  — L,ong. 
•2"^  laL  iVa'"* 

Cionus  thapsus  Olivier  Ent.V.  83.  p.lOH.  nr.  50.  t.2.  f.2l.a.b. 

Cionus  Olivieri  Chevrolat.  Schünbcrr  Cure, IV.  2.  p.  725.  nr,  3; 

Vlll.  p.  17G.  nr.  3. 

ln  allen  Beziehungen  dein  C.  thapaiis  ähnlich, 
aber  fast  doppelt  so  gross,  die  Behaarung  dichter, 
^gleichförmiger,  mehr  gelb,  der  Rüssel  dünner  und  län- 
^ger,  die  Flecken  auf  den  Flügeldecken  weniger  zahl- 
rreich , bestimmter , gegen  die  Basis  undeutlich.  Der 
(Körper  ist  kurz  und  rundlich  eiförmig,  schwarz,  dicht 
''mit  anliegenden  gelbgrünlichen  Härchen  bekleidet.  Der 
IFühler  dünn,  roströthlich , die  Keule  länglich  eiför- 
umig , zugespitzt,  weisslich  behaart.  Der  Kopf  klein, 
rrundlich,  wenig  gewölbt,  dicht  punktirt.  zwischen  den 
lAugen  flach  eingedrückt;  der  Rüssel  des  IVlännchens 

II  Vi,  des  Weibchen  fast  doppelt  so  lang  als  das  Brnst- 
•schild,  dicht  punktirt,  undeutlich  gekielt,  an  der  Basis 
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dicht  (juhescent , übrigens  kahl.  Das  Rrustschild  ab- 
gestntzt  kegelförmig , die  Hälfte  kürzer  als  hinten 
breit,  vorn  stark  verschmälert,  an  den  Seiten  fast  ge- 
rade, die  Basis  beiderseits  seicht  aiisgerandet ; die 
Oberseite  inässig  gewölbt,  dicht  uud  fein  punktirt. 
Das  Schildchen  abgerundet  dreieckig,  »gclbgrünlich 
dünn  behaart.  Die  F'lügeldecken  wenig  länger  als 
breit,  vorn  fast  doppelt  so  breit  wie  das  ßritstschild, 
fast  dreifach  aiisgerandet  , die  Seiten  kaum  ge- 
rundet, das  Ende  gemeinschaftlich  abgerundet;  ge- 
wölbt, dunkel  braunroth,  punktirt  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume abwechselnd  etwas  erhöht,  die  erhöhten 
mit  länglich  viereckigen,  kahlen,  etwas  schwarz  filzi- 
gen Flecken  gewürfelt,  diese  Flecken  vorn  fast  ganz 
undeutlich  oder  fehlend,  auf  der  Naht  zwei  gemein- 
schaftliche grosse  runde  schVarze  Tomentflecken  , der 
hintere  gewöhnlich  etwas  heller  eingefasst  durch  die 
dichtere  hellere  Behaarung.  Beine  stark,  dunkel  rost- 
rot!), wie  der  Körper  dicht  gelblich  behaart,  die  Schen- 
kel mit  einem  starken  Zahn , undeutlich  gelblich  ge- 
ringelt. 

In  Deutschland,  Frankreich , der  Schweiz,  in  Vol- 
hynien  , Taurien  und  Persien. 


Cionns  tliapsiiis , Fabricius. 

C.  fusco  - brunneug  , inaequaliter  undique 
cctnercn-virescentl-pubescens , rostro  longtuscubo, 
rvalidiusculo  ; elylrorum  intergtitiig  alterjiigpa- 
trum  elevatig , macutig  demidatig  indeterminatis 
>brunncig  pallidigque  teggelatig  ^ mactilig  ' dua- 
bug  g7ituralibiig  orbiculatig  , atro  - hologericeigy 

igimplicibng.  — Long.  1 lat.  1 Vr- 

Curculio  ncrophulariae  var.  Liniie  Faun.  Succ.  iir.  603. 

Curculio  Ihapsus  Fabricius  Ent.  Syst.  I.  11.  p.  434.  ur.  168.  — 
Herbst  Käf.  VI.  p.  137.  nr.  148.  t.  73.  f.  2.  — Marsham 
Ent.  Hrit.  1.  p.  277.  nr.  118. 

Rhynchaenus  thapsnn  Fabricius  Syst.  El.  11.  p.  4 7 9.  nr.  192, 
Gyllenlisl  Ins.  Suec.  111.  p.  ‘114.  nr.  122.  — Sablberg 
Ins.  Fenn.  p.  93.  nr.  117. 

Cionm  thapsi  Germar  Mag.  IV.  p.  303.  nr.  4.  — Stephens 
Hrit.  Ent.  IV.  p.  18.  nr.  3.  — Menc'trie's  Cat  rais. 
nr.  1005. 

C'ionus  thapsus  Schönherr  Cure.  IV.  p.  72o.  nr.  4.  Vll  I.  2. 
p.  178.  nr.  4. 

Eine  kleinere,  tlurcli  die  gelbgrünliche  etwas  un- 
r leiche  Behaarung  des  ganzen  Körpers  kenntliche  Art. 
)9ie  Fühler  sind  rnstgelb,  dünn  weisslich  puhescent, 
iie  Keule  liinglich,  fast  spindelförmig,  zuge.spitzt,  weiss- 
fch  behaart.  Der  Kopf  klein,  rundlich,  dicht  piink- 
rrt,  ziemlich  dicht  behaart,  mit  undeutlichen  kahlen 
leckchen,  zwischen  den  Augen  etwas  eingedrückt; 
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der  Rüssel  massig  lang,  flach  gebogen,  punktirt,  am 
Grande  grünlich  behaart',  übrigens  kahl.  Das  Brust- 
schild abgestutzt  kegelförmig,  vorn  fast  nur  halb  so 
breit  als  hinten,-  gerade  abgeschnitten,  die  Seiten  ohne 
Rundung  schräg  nach  hinten  verlaufend , die  Basis 
beiderseits  seicht  ausgerandet , der  Rücken  sanft  ge- 
irölbt,  vorn  querüber  eingeschnürt,  grün  behaart , die 
Behaarung  an  der  Basis  am  dichtesten.  Das  Schild- 
chen länglich  dreieckig,  abgerundet,  schwarz,  dünn, 
an  der  Spitze  dichter  grünlich J^behaart.  Die  Flügel- 
decken brannroth , vorn  weit  über  die  Hälfte  breiter 
als  das  Brustschild  , gleichbreit,  hinten  gemeinschaft- 
lich abgerundet,  dünn  grünlich  behaart,  punktstreifig, 
die  Zwischenräume  abwechselnd  schwach  erhöht  und 
diese  höheren  der  ganzen  Länge  nach  mit  kahlen  vier- 
eckigen und  dichter  behaarten , daher  helleren  Fleck- 
chen würfelartig  besetzt,  auf  der  Naht  zwei  grosse 
runde  schwarze  Filzilocken.  Die  Unterseite  dicht  punk- 
tirt, die  Brust  dicht,  der  Hinterleib  ziemlich  dünn 
grünlich  behaart.  Die  Beine  schwärzlich,  die  Schie- 
nenenden und  Tarsen  rostroth , dünn  graugrünlich  pu- 
bescent,  die  Schenkel  undeutlich  heller  geringelt,  mit 
einem  scharfen  starken  Zahn. 

Fast  in  ganz  Europa. 


Cionns  Blattariae,  F abricius. 

C.  fuscus^  thorace^  etytrorum  basi  externa 
pectoreque  den»e  aibo- tomentosis  , thoracis  hast 
macula  fusca ; elytrts  albo-pilosis , afitice  ma- 
culis  pturibu»  duabusque  suturalibus  ^ poste- 

riore orbiculata^  atro-holosericeis  ^ interstitiis 
Striarum  alternis  plus  minusve  nigrd-tessela- 

tis.  — Lang,  lat.  V“. 

Curculio  Blättariae  Fabriciua  Ent.  Syst.  1.  II.  p.  4 3 5.  nr.  170. 

Herbst  K.^f.  VI.  p.  189.  nr.  150.  t.  73.  f.  3. 

Rbynchaenus  Blattariae  Fabriciua  Syat.  El. II.  p.  4 7 9,  nr.  195. 
Cionus  Blattariae  Glairville  Ent.  Helv.  1.  p.  66.  nr.  1.  t.  3. 
f.  1.  — Olivier  Ent.  V.  83.  p.  109.  nr.  52.  t.  23.  f.  313. 

Schönbcrr  Cure.  IV.  2.  p.  732.  nr.  11;  Vlll.  2.  p.  179. 

nr.  11. 

Eine  kleinere,  sehr  zierlich  gefärbte  Art.  Die 
Fühler  sind  rostfarb,  sehr  dünn  weisslich  |iubescent, 
die  Keule  länglich  eiförmig,  zugespitzt,  mit  etwas 
• dichterer  Pubescenz  bekleidet.  Der  Kopf  klein',  rund, 
'braun,  dicht  punktirt,  mit  dichter  weisslicher  Haar- 
Ibekieidung  versehen  , zwischen  den  Augen  der  Länge 
mach  etwas  eingedrückt;  der  Rüssel  l’/i  mal  so  lang 
'wie  das  Urustschild,  leicht  gebogen,  rundlich,  rostroth 
imit  brauner  Spitze,  dicht  punktirt,  dünn  weisslich  pu- 
Ibescent.  Das  Brustsebild  abgestutzt  kegelförmig,  IVt 
imal  so  breit  als  lang,  vorn  weit  schmäler,  gerade  ab- 
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geschnitten,  die  Seiten  ohne  Rundung  schräg  nach 
hinten  laufend,  die  Basis  beiderseits  schmal  leicht  aus- 
gerandet ; die  Oberseite  etwas  uneben  , stark  punktirt, 
dicht  weiss  behaart,  jcderscits  zwei  Längsstreifen  aus 
rostgelbiichen  Härchen  , der  Basilartheil  des  Rückens 
mit  einem  halbrunden  braunen  Flecken.  Das  Schild- 
chen länglich,  breit  abgerundet,  bräunlichgrau,  mit 
weiss  behaartem  Ende.  Die  Flügeldecken  wenig  län- 
ger als  breit,  vorn  mehr  als  die  Hälfte  breiter  als 
das  Brustschild,  hinten  gemeinschaftlich  abgerundet, 
fast  gleichbreit,  mässig  gewölbt,  punktstr^fig,  die  Zwi- 
schenräume abwechselnd  schmäler  und  schwach  er- 
höht, die  Fläche  dünn  weiss  behaart,  an  dem  äusseren 
Theil  der  Basis  ein  grosser  weisser  Flecken  aus  dicht 
stehenden  Flürchen,  der  Mitteltheil  der  Basis  bräun- 
lich, mit  mehreren  schwarzen  Tomentflecken , darun- 
ter ein  grösserer  gemeinschaftlicher  auf  der  Naht,  vor 
der  Spitze  ein  zweiter  grosser  runder  Nahtfleck  von 
schwarzen  Filzhärchen , die  erhöhten  Zwischenräume 
mehr  oder  weniger  deutlich  schwarz  und  weiss  ge- 
gliedert. Die  Unterseite  punktirt,  weisslich  pubescent, 
die  Brustseiten  dicht  weiss  oder  gelblich  behaart; 
Beine  rostroth  , weisslich  pubescent,  die  Schenkel 
weisslich  geringelt,  mit  starkem  spitzigem  Zahn. 

In  England,  Frankreich,  Deutschland,  der  Schweiz 
und  in  Italien« 


Dasycerns  siilcatni§»,  Brogninrt, 

D.  piceo-7iiger  ^ opacus  ^ antennis  pedihui- 
que  testaceis ; thoraee  utrinque  lobato , medio 
bicarinato’,  elytri$  fortiter  striato-  punctatis, 
sntu,ra  poslice  inler$ti(iisqve  alteriiis  fortiier 
carinalo  elevatis  , seriatitn  setulosis-  — Bong, 
lat.  Ya'". 

Daaycerus  sulcatus  liragiiiart  Hüllet.  d<  s scicnc.  iir.  30.  p. 

115.  t.  7.  f.  5.  — Latrcill«  Gen.  Cr.  et  Ins.  111.  p.  19. 

Müller  in  Germar  Magaz.  II.  p.  17  4.  nr.  3.  — Germar 

Faun.  Ins.  Eur.  IV,  5.  — Lamarck  Hist.  nat.  d.  An.  s. 

Vert.  2 ed.  par  Deshayes  IV.  p.  4 7 5.  nr.  1. 

Der  Körper  ist  liinglieh,  pechschwarz  oder  bei 
jüngeren  Individuen  röthlich  pcdibraun,  glanzlos.  Die 
Fühler  sind  Vs  s»  »Is  der  Körper,  ,'gelbröthlich, 

die  beiden  ersten  Glieder  dick,  rundlich,  vom  dritten 
bis  siebenten  lang,  dünn,  am  Ende  etwas  aurgetrieben, 
die  vier  letzten  am  Ende  stark  kugelförmig  verdickt, 
mit  langen  abstehenden  feinen  weisslichen  Haaren  be- 
setzt. Der  Kopf  abgerundet  dreieckig,  uneben,  der 
hintere  Tlieil  eingesenkt,  mit  einer  bogigen  Erhöhung 
eingefasst;  die  Mundtlieile  gelbröthlich.  Das  Brust- 
schild breiter  als  lang,  der  Vorderrand  in  der  Mitte 
vorstehend,  an  den  Seiten  tief  susgebuchtet,  mit  spitzig 
vorstehenden  Ecken,  die  Seiten  sind  abgeflacht . und 
stehen  als  ein  ziemlich  spitzdreieckiger  Lappen  gerade 
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nach  anssen , die  Hintcrecken  stumpfwinklig , die  Ba- 
sis etwas  aiisgerandet ; von  oben  gesehen  bietet  das 
Brustschild  die  Form  eines  Sechseckes  dar;  der  Kücken 
ist  der  Länge  nach  fiirchenartig  vertieft,  die  Furche 
beiderseits  von  einem  wulstigen,  mit  gelben  Märchen 
sparsam  besetzten  Längskiel  eingeschlossen.  Das  Schild- 
chen nicht  wahrnehmbar.  Die  Flügeldecken  ziemlich 
gewölbt,  eiförmig,  hinten  gemeinschaftlich  zugespitzt, 
mit  breit  abgesetztem  aufgebogenera  Aussenrand  und 
Stumpfspitzig  vorstehenden  Schulterecken,  der  Länge, 
nacli  undeutlich  punktstreifig,  die  Punkte  gross,  seicht, 
der  hintere  Thcil  der  iNaht  und  die  abwechselnden 
Zwischenräume  stark  kielförraig  erhöht,  mit  einer 
Reihe  von  gelben  Borstenhärchen  besetzt.  Unterseite 
fein  und  undeutlicli  punktirt.  Beine  gelbröthlich , die 
Vorderschienen  in  der  Mitte  pechbrann,  die  Tarsen 
dreiffliedrifr. 

n O 

In  Frankreich  und  Deutschland. 


Aeg^oisoma  §tcaliricorne,  ScopoH. ' 

A.  rufo-  piceo  vet  brnnneo  ^ undique  subti- 
liter  fiavb-pubescens  ; antennis  scabris , thorace 
transversOf  a?igulh  posficis  prominulis,  acutis; 
€lytr,is  parallelis , rugulosis  , ant/ice  subtiliter 
granulatis , utrinque  lintis  duabtis  elevatiu»- 
culis.  — I^07!g.  1 I y4  — ÜO'",  lat.  4 — 7'''. 

Cerambyx  scabricomia  Scopoli  Ent.  Carn.  p.  5 4.  nr.  174.  — 
Prionus  acabricornis  Fabricius  Sjst.  El.  1.  p.  258.  nr.  6 — 
Olivier  Eiit.  IV.  C6.  p.  39.  nr.  4 1.  t.  11.  f 4 a.  — Panzer 
Faun.  Germ.  XII.  7.  — Schönherr  Syn-  Ina.  p.  337.  nr.  8. 
Aegoaoma  acabricorne  Serville  .\nnal.  de  la  Soc.  Ent.  de  Fr. 
1-  p.  163.  — Mulaant  Loiigic.  de  Fr.  p.  14.  nr.  1. 

Ziemlich  gross,  gestreckt,  fast  gleichbreit,  pech- 
brann  bis  brannroth,  unten  heller  und  glänzend,  oben 
matt,  alle  Tlieile  mit  feiner  kurzer  gelber  Pubescenz 
bekleidet.  Die  Fühler  sind  beim  Männrlien  fast  so 
lang  , beim  Weibchen  V*  so  lang  als  der  Körper  , die 
ersten  sechs  Glieder  sind  walzig,  rauh,  fast  scharf- 
körnig,  die  übrigen  glatt,  kantig.  Der  Kopf  länglich, 
die  Obertheile  dicht  gerunzelt  und  punktirt.  neben  den 
Fühlerwurzeln  körnig,  zwischen  denselben  tief  einge- 
gedrückt,  der  Eindruck  in  eine  Längsfurche  fortgesetzt, 
welche  als  eine  feine  Linie  bis  auf  den  Scheitel  reicht, 
die  Emgebnng  der  Augen  ist  mit  dichteren  und  län- 
geren gelben  Härchen  besetzt.  Das  Brustschild  quer, 
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massig  gewölbt,  Torn  beiderseits  ausgerandet  , hinter 
dem  Vorderrand  eingeschnürt,  an  den  Seiten  gerundet, 
hinten  breiter,  die  Hinterecken  spitzwinklig,  nach  aus- 
sen vorstehend,  die  Basis  beiderseits  ausgerandet,  der 
Rand  aufgeworfen  ; die  Oberseite  dicht  runzelartig 
punktirt,  mit  feiner  Mittelfurche,  beiderseits  mit  einer 
stumpfen  Beule  , innerhalb  derselben  ein  schwacher 
Eindruck.  Das  Schildchen  rundlich,  rnnzelartig  punk- 
tirt, in  der  Mitte  und  an  der  Spitze  eingedruckt.  Die 
Flügeldecken  breiter  als  das  Brustschild  , fast  gleich- 
breit, hinten  gemeinschaftlich  flach  abgerundet,  mit 
zahnförmig  vorstehenden  Nahtspitzen  , gewölbt,  vorn 
feinkörnig,  hinten  körnerartig  fein  punktirt,  auf  jedem 
zwei  schwach  erhöhte,  etwas  gekörnelte  Längslinien, 
öfters  aussen  noch  zwei  sehr  schwache  dergleichen, 
Die  Unterseite  fein  punktirt,  mit  etwas  längerer  dünne- 
rer Pubescenz.  Beine  ziemlich  stark,  braun,  gelblich 
pnbescent,  heim  Männchen  etwas  körnig  rauh. 

Im  mittleren  Europa,  -stellenweise  nicht  selten. 


Molorchns  major,  Linnc. 

M.  niger^  Jlavtdo-pilosus,  antenni»  brevibus^ 
hast  tentaceis;  etytris  brevissimis , obscure  fer- 
rugineis^  minus  dense  punctatis  ; abdomine  elon- 
gato  basi  pedibusque  testaceis;  — Lang.  10 — 
14'",  lat.  2—3"'. 

Necydalis  major  Linnc  Faun.  Suec.  nr.  838;  Syst.  IVat.  I.  11. 
p.  Gtl.  ur.  1.  — OllTier  Ent.  IV.  7 4.  p.  5.  nr.  1.  t.  l.f.l» 
a.  b.  — Guerin  Icon,  du  Regn.  Anim.  t.  4 4.  f.  8. — Mul* 
saut  Lniigic:  de  Fr.  p.  111.  nr.  1. 

Molorchns  abhreviatua  Fabricius  Syst.  El.  II.  p.  374.  nr.  1.  — 
Paykull  Faun.  Suec.  111.  p.  179.  nr.  1.  — Panzer  Faun. 
Germ.  XLI.  20. — Schönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  4 98.  nr.  1. 

Sehr  lang  gestreckt , die  Flügel  kürzer  als  der 
1 Hinterleib.  Die  Fühler  fast  fadenförmig,  ziemlich  dick, 
’ TOn  halber  Körpcrlänge,  ohne  längere  abstehende  Här — 
ichen,  mattschwarz,  die  drei  oder  vier  ersten  Glieder 
Igelbröthlich.  Der  Kopf  so  hreit  wie  das  Brustschild, 
•schwarz,  zwischen  den  Fühlern  stark  eingesenkt,  mit 
ttiefer  Längsrinne,  hinten  stark  abgeschnürt,  dicht  und 
(«twas  runzelartig  punktirt,  mit  wenigen  gelbgreisen 
lWollhaaren  besetzt;  die  Lefze  und  Taster  gelbrothlich. 
IDas  Brustschild  schwarz,  länger  als  hreit,  derVorder- 
rrand  flach  bogig  Torstehend,  die  Seiten  In  der  Mitte 
Un  eine  stumpfe  Beule  erweitert,  vor  derselben  und  an 
«iler  Basis  querüber  eingeschnürt,  über  den  gewölbten 
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glänzenden,  fein  zerstreut  punktirten  Rücken  läuft  eine, 
Torn  in  der  Quereinschnürung  endende  Längsfurche, 
der  Hinterrand  ist  aufgebogen,  die  ganze  Fläche  dünn 
mit  gelblichen  feinen  aufrechten  Härchen  besetzt.  Das 
Schildchen  abgerundet  dreieckig,  schwarz,  mit  gelben, 
goldglänzenden  Filzhaaren  dicht  bedeckt,  Die  Flügel- 
decken etwas  breiter  als  das  Brustschild,  sehr  kurz, 
beim  Weibchen  etwas  länger,  die  Schulterbeulen  stark 
vorstehend,  abgerundet,  glatt,  hinten  einzeln  llach  ge- 
rundet, innen  klaffend,  flach,  neben  dem  Rand  ringsum 
eingedrückt,  zerstreut  punktirt,  rostfarben,  mit  einem 
goldfarbigen  Längsstreif  von  Filzhärchen  hinten  neben 
der  Naht.  Die  Flügel  kürzer  als  der  Hinterleib,  gelb- 
bräunlich,  am  Ende  russschwarz.  Der  Hinterleib  lang, 
schmal,  schwarz,  mit  gelbröthlicher  Basis.  Die  Beine 
lang  , gelbröthlich  , die  hinteren  Schenkel , zuweilen 
auch  die  übrigen,  am  Ende  schwarz. 

Im  mittleren  Europa. 


Molorclins  minor,  Linne. 

M.  niger , cmereo  - subtiliter  pilostis.,  anten- 
'•ni*  pedibusque  testaceis ; etytri$  ferrugineis^ 
tiingulo  liaea  nbtiqua  atba,  abdominis  segmen- 
itis  lateribus  albo-tomentosia.  — JLong.  3 — 5^^^, 

ii-i-A'". 

Necydalis  minor  Linne  Fauna  Suec.  nr.  837;  Syst.  Nat.  1.  11. 
p.  G41.  nr.  2.  — Olivicr  Ent.  IV.  7 4.  p.  G.  nr.  2.  t.  l.f . 2. 
3.  b.  — Marsham  Enf  Hrit.  1.  p.  358.  nr.  1. 

Molorchun  dimidiatus  Fabricrus  Syst.  El.  11.  p.  375.  nr.  3.  — 
Paykull  Fauna  Suec.  111.  p.  130.  nr.  2.  — Panzer  Fauna 
Germ.  XLl.  21.  — Schöuherr  Syn.  Ins.  111.  p.499.  nr.  2.  — 
Mulsant  Loiigic.  de  Fr.  p 109.  nr.  1.  — Zetterstedt  Ins. 
Lapp.  p.  20t.  nr.  1. 

Schlank,  unten  glänzend,  oben  theilweise  matt  und 
iiTiit  lann^en  greisen,  aufrechten,  weissen  Haaren  besetzt. 
lOie  Fiihler  sind  länger  als  der  Körper,  fast  fadenför- 
mig,  gelbröthlici) , an  der  hinteren  Seite  mit  einzelnen 
längeren  Haaren  besetzt,  Fiopf  so  breit  wie  das  Brust- 
h'child,  herabgebeugt,  dicht  punktirt,  zwischen  den  An- 
isen eingesenkt,  mit  feiner  Längsrinne ; Lefze  und  Taster 
t'ielbroth.  Das  Brustschild  etwas  länger  als  breit,  fast 
«inglich  viereckig,  vorn  und  hinten  fast  gerade  abge- 
chnitten,  an  den  Seiten  nicht  erweitert,  mit  einem 
ntnmpfen  Höckerchen  in  der  Mitte;  hinter  diesem  all- 

Fiählig  verschmälert ; die  Oberseite  flach,  fast  gedrückt, 
sin  und  dicht  punktirt,  vorn  schwach,  hinten  stark 
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eingeschnürt,  vor  der  Mitte  beiderseits  eine  grosse  glän- 
zende Schwiele,  die  sich  nach  hinten  als  schwache  Er- 
höhung fortsetzt  und  in  einer  stunapfen  Ecke  endet, 
in  der  Mittellinie  vor  der  Basis  ein  rundlicher  flach» 
Höcker,  der  Vorder-  und  Hinterrand  mit  weissen  , sil- 
berglänzenden Härchen  ziemlich  dicht  besetzt,  die  Be- 
haarnng  des  Vorderrandes  setzt  sich  über  die  Seiten 
eine  Strecke  weit  nach  hinten  fort.  Das  Schildchen 
rundlich  dreieckig,  schwarz,  dicht  weiss  pubescent.  Die 
Flügeldecken  halb  so  lang  als  der  Hinterleib , innen 
klaffend,  am  Ende  spitzig,  die  Spitze  abgerundet,  flach, 
zerstreut  punktirt,  auf  jeder  eine  schwach  erhöhte, 
schiefe , weisse  Längslinie.  Die  Unterseite  glänzend, 
Brustschild  und  Brust  mit  greisen  längeren  Härchen 
besetzt;  der  Hinterleib  glatt,  die  Ränder  der  Segmente 
jederseits  mit  einem  weissen  Haarsannie.  Beine  hel- 
ler oder  dunkler  gelbröthlich  bis  gelbbraun,  die  Schen- 
kel stark  keulenförmig. 

Im  mittleren  Europa. 


]flolorchn$^  nmbcllatarniii,  L inn^. 

M.niger^  setuiosus.  elytria  flavo-fuacia^  la~ 
teribue  poaticeque  piceia;  pedibua  flavo-piceia.  — 

Lang.  3—4'*'',  lat.  V,'". 

Necydalia  umbellatarum  Liiiiic  Syst.  Nat.  I.  II.  p.  641.  nr;  3. 

— Oli-vicr  Ent.  IV;  7 4,  p.  7.'  nr;  3;t.  1:  f.  3.  a,  b. — Mars- 

ham  But.  Urit.  I.  p.  358.  nr.  2.  — Panzer  Faun,  Germ. 

CXIX,  14. 

MeloTchua  umbellatarum  Fabricius  Syst.  El, 11.  p.37  5.  nr.4, — 

Schönherr  Syn.  Ins.  111.  p.  500.  nr.  3.  — Paykull  Faun. 

Suec.  III.  p.  13  1.  nr.  3.  — Mulsaiit  Longic.  de  Fr.  p. 

100.  nr.  2. 

Fast  nur  hall>>  so  g^ross  wie  !V1.  minor,  noch 
schlanker  , durch  die  Färbung  der  Fliigeidecken  und 
den  Mangel  der  weissen  Qiierflecken  an  den  Segmen- 
ten leicht  zu  unterscheiden.  Die  Fühler  sind  horsten- 
fürraig,  schwarz,  hinten  mit  langen  abstehenden  Haa- 
ren sparsam  besetzt , beim  Männchen  etwas  länger, 
beim  VVeibch„u  wenig  kürzer  als  der  Körper.  Der 
Kopf  so  breit  wie  das  Brustschild,  schwarz,  glanzlos, 
grub  piinktirt , zwischen  den  Augen  tief  eingesenkt, 
mit  feiner  Läiigsrinne  über  die  Stirn  , mit  wenigen 
langen  greisen  Härchen  besetzt.  Das  Brustschild  län- 
ger als  breit,  vorn  fast  gerade,  hinten  ausgerandet,  an 
den  Seiten  mit  einem  starken  Höcker  in  der  Mitte, 
hinter  diesem  etwas  verschmälert,  oben  flach,  fast  ge- 
drückt, jederseits  mit  glänzender  Längsschwiele,  in  der 
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Mitte  mit  einem  gleichen,  oft  weit  vorwärts  verlänger- 
ten Höcker,  die  übrige  Fläche  grob  punktirt,  mit  grei- 
sen abstehenden  Haaren  dünn  besetzt , vor  dem  Hin- 
terrand eine  breitere,  am  Vorderrand  eine  schwächere 
Quereinschnürung  Das  Schildchen  rundlich  dreieckig, 
schwarz,  matt  Die  Flügeldecken  halb  so  lang  als  der 
Hinterleib,  innen  klaffend,  mit  abgerundeter  Spitze, 
oben  flach,  in  der  Mitte  eine  breite  seichte  Längsfurche, 
wenig  dicht  punktirt,  innen  braungelb,  aussen  und  hin- 
ten gelblich  pechbraun.  Die  Unterseite  glänzend, 
schwarz,  die  Brust  mit  greisen  Haaren  dünn  besetzt, 
auch  auf  dem  Hinterleib  weissliche  Härchen.  Beine 
lang  und  dünn,  mit  greisen  Härchen  dünn  besetzt,  gelb- 
bräunlich, die  Schenkel  keulenförmig,  der  dickere 
Theil  gewöhnlich  dunkler. 

In  Schweden,  England,  Frankreich,  Deutschland, 
der  Schweiz  und  Oberitalien. 


^tenopternts  praenistns,  Fabridus. 

Sc.  niger,  nitidus griseo-piioselbus , tho~ 
race  suborbiculato,  punctato , tritubercuiato ; 
elytris  subulatis  , ferrugineis ; abdominis  seg- 
mentis  pectoreqne  lateribus  argenteo-maculatis. 
Long.  3y2"'—4V4,  lat. 

Stenopterus  praeustus  Malsant  Longic.  de  Fr,  p.  IH.  nr.  2. 
var.  a.  niger,  elytris  ferrugineis  apice 
nigris. 

Necydali»  praeiuta  Fabricius  Syst.  El.  1.  p.  374.  nr.  23. 
Molorchus  praetutus  Schönberr  Sjn.  Ins.  III.  p.  502.  nr.  6. 
Stenopterus  praetutus  llliger  Mag.  V.  p.  241.  nr.  23.  — Mul- 
sant  1.  c.  var.  A. 

var.  ß.  totus  niger. 

Necydalis  atra  Fabricius  Syst  El.  II.  p.  371.  nr.  14. 
Stenopterus  ater  llliger  Mag.  IV. *p.  127.  nr.  14.  — Mulsant 
1.  c.  var.  B. 

Immer  etwas,  zuweilen  sehr  viel  kleiner  wie  St. 
rrufus,  durch  die  Färbung  vnn*diesem  leicht  zu  nn- 
iterscheiden.  Der  Körper  ist  schwarz,  mit  dü:>ner,  wei> 
ccher,  aufrechter  Behaarung  versehen,  die  Flügeldecken 
f^etwas  bräunlich  rostgelb,  häufig  mit  schwarzer  Spitze, 
/zuweilen  gaz  schwarz.  Die  Fühler  sind  etwas  kürzer 
«als  der  Körper,  fadenförmig,  schwarz,  das  vierte  bis 
•siebente  Glied,  mit  Ausnahme  der  Spitze,  dunkel  braun- 
rroth.  Der  Kopf  fast  schmäler  als  das  Brostschild, 
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dicht  punktirt,  vor  den  Fühlerwurzeln  querüber  einge- 
drückt, auf  der  Stirn  eine  sehr  undeutliche,  sparsamer 
punktirte,  kaum  erhöhte  Längslinie.  Das  Brustschild 
etwas  scheibenförmig,  flach,  so  lang  als  breit,  dicht 
punktirt,  mit  drei  glänzenden  glatten  Schwielenhöckern 
und  mit  einer  glänzenden  Stelle  am  Vorderrand,  an 
den  Seiten  in  der  Mitte  der  Länge  eine  glänzende 
Beule,  der  Hinter-  und  Vorderrand  meist  mit  einem 
weisslichen  Haarstreif.  Das  Schildchen  rundlich, 
schwarz,  dicht  weisslich  behaart.  Die  Flügeldecken 
wenig  kürzer  als  der  Körper,  ahlenförmig,  mit  abge- 
rundeter Spitze,  etwas  nach  aussen  gebogen , daher 
hinten  klaffend,  flach,  wenig  dicht  punktirt,  jeder  mit 
einer  schwach  erhöhten  Längslinie,  der  Seitenrand  bei 
hellen  Stücken  fein  schwarz  gesäumt  Die  Unterseite 
fein  und  zerstreut  punktirt,  glänzend,  die  Brustseiten 
und  die  Hinterleibssegmente  am  Rand  mit  silberweissen 
Haarflecken.  Beine  inässig  lang , die  Schenkel  stark 
keulenförmig,  alle  Theile  schwarz,  oder  die  Wurzel 
der  Schenkel  dunkel  rothgelb,  die  Vorderschienen  in- 
nen mit  kurzen  braunrothen  Filzhärchen  dicht  bekleidet. 

ln  der  Berberei,  in  Spanien,  Südfrankreich,  Ita- 
lien , Sardinien  und  Sicilien. 
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